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Küſtungszentrum mit 800 000 Einwohnern

Aus dem Führerhaupiquarkier, 25. Mtober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannk: Am 24. Oklober wurde

Charkow genommen. ines der wichtigſten Rüſtungs- und Wirtſchafts
zenkren der Sowjetunion iſt damit in deutſcher Hand.

In breiter Fronk gegen die Stadt
Neuer großarliger Erfolg der gewaltigen deutſchen Operakionen im Oſten

25. Okt. (PI.) Die neue Phaſe der
gewaltigen deutſchen Operationen im Oſten
iſt wiederum von einem großartigen Erfolg
gekrönt worden: das Tor zum ukrainiſchen
Indnuſtriegebiet, die Stadt Charkow mit
ihren rund 800 000 Einwohnern, mit ihren
großen Werken die Wiege der ſowjetiſchen
Vanzerinduſtrie, iſt in deutſcher Hand.

Es iſt noch keinen Monat her, ſeit fene
Kechen deutſchen Truppen einer Armee die
ſeht in breiter Front gegen die zäh ver
ehigte Stadt vordrangen, in einem Ab

einmaligenauf von kriegsgeſchichtlich
Kämpfen das Naturhindernis des breiten
Dnjepr Fluſſes überwanden. Die ſtarke
Feſtung Kiew ſtürmten und auf der Zita
delle die Reichskriegsflagge hißten. um dann
oſtwärts der ukrainiſchen Hauptſtadt in
einer überwältigenden Vernichtunagsſchlacht
den Armeen des Marſchalls Budfenny den
entſprechenden Schlag
nach einem Monat ſtehen ſie Hunderte von
Kilometern oſtwärts ſener Schlachtfelder
und haben das Tor zu dem ukrainiſchen
Jnduſtriezentrum aufgebrochen.

Was aber in dieſer Zeitſpanne geſchah
in diefen Tagen und Wochen des herbſt
lichen Oktobers in einer weiten Landſchaft,
die auf Hunderte von Kilometern keine feſte
durchgehende Straße beſitzt. das ſtellt wieder
um einen Vormarſch von beiſpielloſer
Größe dar. Denn er ging durch Schlamm
und Dreck und Schneematſch und durch das
Grau regenverhangener Tage. Herbſtſtürme
jagten über die endloſen Ebenen und ſchüt
telten Schneeſchauer über die bis an die
Knöchel im ſchwarzen Moraſt verſinkenden
deutſchen Soldaten. Mit ſturer Verbiſſen
heit wehrte ſich der Gegner. Er ſchickte
immer wieder Panzer den angreifenden
deutſchen Diviſionen entgegen. die erſt in
letzter Zeit in den Werken von Charkow
gebaut waren. Oft ſtand dann der Jnfante
riſt ohne Panzerabwehrwaffen den Stahl
koloſſen gegenüber, oder mußte ſie im
Mannſchaftszug heranbringen, weil ſie im
Moraſt der aufgeweichten Wege nicht nach
gekommen waren. Es half den Sowjets
alles nichts. Der Vormarſch auf die ukrai-
niſche Jnduſtrieſtadt war nicht aufzuhalten.

Der deutſche Soldat, und ganz beſonders
der deutſche Jnfanteriſt und der Pionier,
haben mit ihrer kampferprobten Standhaf-
tigkeit den Lorbeer des Sieges über den
„General Schlamm“ und den Gegner an
ihre Fahnen geheftet. Die motoriſierten
Rachſchubkolonnen lagen tagelang auf den
verſchlammten Straßen feſt, tagelang waren
die Regimenter und Diviſionen ohne Nach
ſchub, ſo daß ſie oft aus der Luft verſorgt
werden mußten. Vorausabteilungen auf

anjewagen ſtießen auf der Verfolgung in
die zurückgehenden Kolonnen des Gegners
hinein. Die Pferde der beſpannten Ein
heiten brachen in den Sielen zuſammen
und ſtarben häufig ſo, wie ſie hingeſtürzt
waren. Aber dem Stoß auf das ukrainiſche
Jnduſtriezentrum nahmen alle dieſe unvor
ſtellbaren Schwierigkeiten nichts von ſeiner
gleimäßigen Stärke
Charkow ſelbſt ſollte das erfüllen, was

die als die Löwen von Kiew“ verherrlichten

zu verſetzen. Jetzt,

Verteidiger der Stadt am Dujepr nicht voll

Von Kriegsberichter Dr. Friedrich Wagner
bracht hatten. Nachdem die äußere Verteidi
gungszone durchbrochen war, ging der Stoß
der deutſchen Truppen auf die innere Linie.

Jmmer näher ſchoben ſie ſich in den letzten
Tagen an die neu angelegten Holz und
Erdbunker heran. Mit der unerhörten
Kraft des Durchhaltens hatte der deutſche
Jnfanteriſt die Unbilden des ukrainiſchen
Herbſtes überwunden. Seinem kühnen An
griffsgeiſt war auch dieſe Verteidigungs-
front kein Hindernis mehr. Der deutſche
Soldat, ganz beſonders der deutſche Jn
fanteriſt, war wieder einmal der Stärkere.

Charlow in deutſcher Hand

das Lvr n r T e I b
Dr. Mk. Halle, 25. Oktober 1941.

Etwas mehr als drei Wochen ſind ver
gangen, ſeitdem der Führer ſeinen Aufruf
an die Soldaten der Oſtfront erließ. „Jn
wenigen Wochen“, ſo ſagte er darin, „wer

den ſeine (des Gegners) ausſchlaggebendſte
Jnduſtriebezirke reſtlos in eurer Hand
ſein.“ Am heutigen Sonnabend nun meldet
das Oberkommando der Wehrmacht die Ein
nahme von Charkow. Voll Stolz ſchauen
wir Deutſche auf unſere Soldaten, die unter
den ſchwierigſten Wetter- und Wegeverhält
niſſen den Feind in raſtloſen Verfolgungs
kämpfen entſcheidend ſchlugen; grenzenlos
iſt unſere Bewunderung für das Feldherrn

genie des Führers, der ſeine Pläne in dem
Zeitraum verwirklichte, den er in ſeinem
Aufruf vom 1./2. Oktober angab.

Während der Blick der Weltöffentlichkeit
auf Moskau gerichtet war, haben die Trup-
pen der deutſchen Südarmee zum entſcheiden
den Schlag gegen das Donezbecken angeſetzt
und in ungeſtümem Vormarſch erſt Stalino,
heute Charkow in unſeren Beſitz bringen
können. Der Eiſenbahnknotenpunkt Belgo
rod iſt genommen. Wer Belgvrod beſitzt,

beherrſcht die einzige Bahnſtrecke, die von
Charkow nach Norden führt, ſchneidet alſo

Graf Ciano vom Führer empfangen
Ankerredung im Geiſte der Freundſchaft und bewährken Waffenbrüderſchaft

Aus dem Führerhauptquar-
tier, 25. Okt. Der Führer empfing am
Sonnabendvormittag in ſeinem Hauptquar
tier den italieniſchen Außenminiſter Graf
Ciano zu einer Unterredung, die im Geiſte
der traditionellen Freundſchaft und der be

währten Waffenbrüderſchaft zwiſchen den
beiden Völkern verlief.

An der Unterredung nahm der Reichs
miniſter des Auswärtigen, von Ribbentrop,
teil, auf deſſen Einladung Graf Cianv zu
einem mehrtägigen Beſuch in Deutſchland
weilt.

Verwirrung an der ſowſetfront
Ausbruch aus Leningrad geſcheitert Jerſchmelterker Sowjeinachſchub

Berlin, 25. Okt. Zur Abwehr der deutſchen
Angriffe im mittleren Abſchnitt der Oſt
front und zur Verteidigung Moskaus zieht
die Sowjfet- Führung aus allen Teilen der
Front eiligſt Verbände zuſammen. Dieſe
Formationen werden jeweils ſofort nach
Eintreffen im Kampfgebiet an die Front
geworfen. Ausſagen von Gefangenen be
ſtätigen das große Durcheinander der hier
eingeſetzten. Verbände. Im Verlauf der
Kämpfe wurde von den deutſchen Trüppen
unter zahlreichen anderen Gefangenen auch
der Kommandeur einer ſowfjetiſchen Schützen
Diviſion gefangengenommen.

Jm Nordabſchnitt verſuchten die Sowjets
geſtern wiederum vergeblich im Schütze

künſtlichen Nebels die
ſchreiten. Zum
wiſtiſchen Einheiten ſchon in ihren Bereit
ſtellungsräumen zum Angriff vom deutſchen
Artilleriefeuer erfaßt und zerſchlagen.

Jm mittleren Kampfabſchnitt wurden
zuſammengezogene ſowjetiſche Truppen und
Marſchkolonnen in rollenden Einſätzen mit
Bomben und Bordwaffen bekämpft und auch
hier den Bolſchewiſten ſtarke Verluſte bei
gebracht. 18 ſowjetiſche Panzer und über
100 Kraftfahrzeuge wurden vernichtet, zehn
e und viele Fahrzeuge beſchädigt und

rei
10 Züge und 11 Lokomotiven wurden voll
kommen vernichtet,

Newa zu über

Sowſjetiſche Fernoſtarmee beunruhigt
Fünf Millionen bolſchewiſtiſcher Flüchtlinge zwiſchen Wolga und Aral

Tokio, 25. Okt. Die japaniſche Zeitung
„Jomiuri Schimbun“ meldet, daß in der
ſowjetiſchen Fernoſtarmee durch evakuierte
Behördenvertreter aus dem Kampfgebiet
Unruhe ausgelöſt worden ſei. Jnfolge-
deſſen gehe die Sowjetregierung mit ſchärf
ſten Strafen gegen ſogenannte Gerüchte-
macher vor. Die Niederlage der Sowjet-
armee ſei aber trotzdem nicht mehr zu ver-
heimlichen. Der geſamte Poſtverkehr werde
überwacht, vielfach ſogar ganz verboten.
Angeſichts der immer mehr wachſenden Ge
fahr für Moskau ſeien führende Militärs
der Fernoſt-Armee an die Weſtfront beor
dert worden. Trotz drakoniſcher Strafen
werde die Zahl der deſertierenden Sowjet

armiſten immer größer. Viele von ihnen
ſeien nach Afghaniſtan entflohen.

Nach Berichten von Flüchtlingen, die
aus Wladiwoſtok nach Japan gelangten, iſt
das Gebiet zwiſchen Ural und Wolga mit
Flüchtlingen überfüllt. Man ſchätzt ihre
Zahl auf fünf Millionen. Sie wanderten,
ſo heißt es weiter, von Stadt zu Stadt und
von Dorf zu Dorf, um gleich wilden Hun-
den. nach Nahrung zu ſuchen. Niemand
kümmere ſich um ſie und deshalb ſeien ſie
Hunger und Kälte preisgegeben. Die Sow
jetregierung habe keinerlei Mittel, um die
fer Not abzuhelfen, und ſomit mehrten ſich
die Stimmen gegen das Stalinregime.

Teil wurden die bolſche-

Batterien zum Schweigen gebracht.

ſtriezenkrum Vormarſch in Schlamm und Schnee

den empfindlichſten Strang ab, der das
ganze Donezbecken mit Moskau verbindet.
Wie will Stalin ohne den Beſitz des für ihn
lebensnotwendigen Donezbeckens weiter
kämpfen? Die Märchenerzähler an der
Themſe haben den Sowjets das Stichwort
hingeworfen: Der Beſitz von Kriwoj Rog,
Odeſſa, Stalino, Charkow, ja ſogar der von
Moskau ſei nicht entſcheidend, Rußland ſei
ja ſo unendlich groß. Hinter dem Kaſpiſchen
Meer und dem Ural könne Stalin neue
Jnduſtriebaſen ſchaffen, neue Armeen aus
dem Boden ſtampfen. Wir wiſſen, daß in
Sibirien geradezu unerſchöpfliche Lager an
Bodenſchätzen im Schoß der Mutter Erde
ruhen; aber ſie ruhen und werden weiter
ruhen, weil es unmöglich iſt, der Probleme
Herr zu werden, die mit ihrer Förderung,
Verarbeitung und ihrem Transport ver
bunden ſind. Nein, Rußland iſt geſchlagen!
An Stelle der allein bis zum September
vernichteten 260 ſowjetiſchen Diviſionen wer
den niemals mehr gleich gut ausgerüſtete
260 neue Einheiten treten.

So entſcheidend die Beſetzung des
Donezbeckens in wirtſchaftlicher Be
ziehung für den Endſieg ſein wird, ſo ge
waltig iſt der Schlag, den unſere Truppen
dem Feind vor Moskau ſozuſagen poli
tiſſch und moraliſch zugefügt haben. Das
deutſche Heer hat ſich nach dem Durchbruch
durch Moskaus äußere Verteidigungslinie
bis auf 60 Kilometer an die ſowfetiſche
Hauptſtadt herangeſchoben: der Bolſche-
wismus aber nimmt Abſchied vonEuropa und zieht ſich langſam nach Aſien,
offiziell zunächſt bis Samara, zurück. Den
leitenden Juden jedoch iſt ſelbſt Wladiwoſtok
nicht mehr ſicher genug. Sie ſitzen in die
ſem fernöſtlichſten Hafen der Sowjets und
warten auf eine Gelegenheit zur Ueberfahrt
nach den USA.

Ueber 20 Jahre hat das Schreckgeſpenſt
des Bolſchewismus in Moskau regiert und
von hier aus die Weltrevolution vorbereitet.
Nun klopft das deutſche Heer gebieteriſch an
die Tore der Stadt. Mitten in dieſem für
die Bolſchewiſten kritiſchſten Zeitpunkt ent
läßt Stalin ſeinen fähtgſten Mann, Timo-
ſchenko. Der „Held der Sowfjetunion“ iſt
ſeines Poſtens enthoben worden. Es iſt nicht
das erſtemal in der Geſchichte des bolſchewi
ſtiſchen Regimes, daß Stalin ſeine Generale
opfert. Die Welt erinnert ſich jetzt wieder
jenes ekelhaften Schauſpiels im Juni 1937,
durch das mit dem Marſchall Tuchatſchewſki
mindeſtens 170 hohe Sowjetoffiziere zuerſt
kaltgeſtellt, dann abgeſchlachtet wurden. Die
Hintergründe des Verſchwindens Timoſchen
kos können wir nur ahnen. Nach den Mel
dungen, die aus Samara durchſickern, ſcheint
Timoſchenko die Ausſichtsloſigkeit eines wei
teren ſowjetiſchen Widerſtandes vor Moskau
eingeſehen und mit ſolchen Erörterungen
den Zorn Stalins heraufbeſchworen zu
haben.

Entſcheidend für die Haltung. einer
TDruppe iſt immer die Haltung der Füh-
rung. Wenn jetzt der bei Wjasma und
Brjanufk vernichtend geſchlagene Sowfjet
marſchall kaltblütig geopfert, wenn ſein
Kollege Budjenny nach dem Verluſt ſei
ner Armeen in das GPU- Gefängnis ein
geliefert und dem in Leningrad eingeſchloſ
ſenen Woroſchilow als dem Dritten im
Bunde das Vertrauen entzogen wird, ſo
zeigt das, wie wankend das Gefüge des
ſowjetiſchen Heeres und damit das des
Sowjetſtaates geworden iſt. Nicht nur dem
einfachen Sowfjetarmiſten ſitzt die Piſtole
des Kommiſſars im Nacken, auch ein Sowjet
marſchall iſt vor den Schergen der GPU
nicht ſicher. Wie gering aber muß der mo
raliſche Wert einer Armee ſein, in der jeder
vom Marſchall bis zum einfachen Soldaten
hinab weiß, daß der Revolver und die
Folterkammer der GPU unumaängliche
Werkzeuge ſoldattſcher Diſziplin ſind!

Jm Südteil der Oſtfront und in der
Mitte ſind die Sowjets rettungslos ge
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ſchlagen. Seit der Führerrede und den Er
klärungen des Reichspreſſechefs wiſſen wir,
daß ſich der Bolſchewismus nie mehr er
heben wird. Seit einigen Tagen ahnen den
reſtloſen Untergang des Moskauer Blut
regimes ſogar Rooſevelt und Churchill.
Beide haben es plötzlich nicht mehr eilig mit
der Sowjethilfe. Churchill wird froh ſein,
wenn er jene myſteriöbſe „Front vom Kaſ
piſchen Meer bis zum Kaukaſus“ halten
kann, von der er vor dem engliſchen Par
lament ſprach. Rooſevelt, der den Bolſche
wiſten großſchnäuzig erdenklichſte Hilfe zu
ſagte, hat den Sowjets eine beſonders
ſchwere Pille zu ſchlucken gegeben. Der
Name Wladiwoſtok iſt aus dem ame
rikaniſchen Sprachgebrauch geſtrichen wor
den. Materiallieferungen ſollen, ſo hat das
Weiße Haus angekündigt, nur noch über
Archangelſk gehen, da das Transportproblem
via Wladiwoſtok Sibirien nicht zu bewäl
tigen ſei. Wir nehmen zur Kenntnis, daß
Rooſevelt dem ſowjetiſchen Eiſenbahnweſen
ſtärkſtes Mißtrauen entgegenbringt, meinen
aber, daß auch die Neubildung des japani
ſchen Kabinetts unter Tojo bei den Er
wägungen des USA- Präſidenten eine nicht
unweſentliche Rolle geſpielt haben wird.
„Wir ſind feſt entſchloſſen, unſer Land zu
verteidigen, wenn Umſtände eintreten, die
unſere Exiſtenz bedrohen und die Ehre des
japaniſchen Reiches in Frage ſtellen“, er
klärte kürzlich der neue japaniſche Außen
miniſter Togo. USA-Transporter in Ge
wäſſern, die Japan als zu der von ihm
beherrſchten Zone anſieht aber wären ſolche
„Umſtände“, auf die die Japaner reagieren
würden. Nach zwei Fronten kann Rooſevelt
nicht kämpfen ſo hält er Ruhe auf dem
Pazifik, um nicht allzuſehr mit dem japa
niſchen Feuer zu ſpielen, auch wenn mit
ſolcher Politik Rußland fallengelaſſen wer
den muß. Denn Rooſevelt weiß ſelbſtver
ſtändlich, daß Lieferungen über Archangelſk
ſehr problematiſcher Natur ſein müſſen, da
ja noch nicht einmalsder Weg bis England
ungefährdet befahren werden kann.

Die ruſſiſchen Fronten ſind zerrüttet.
Das Stimmungsbarometer ſinkt in Moskau
und ſinkt zugleich in London und Neuyork.
Das deutſche Volk aber, das nun weiß, in
welch furchtbare Gefahr der Bolſchewismus
ganz Europa gebracht hätte, wenn vom Füh
rer nicht rechtzeitig zugeſchlagen worden
wäre, bekennt ſich voll Stolz zu dieſem
deutſchen Freiheitskrieg. Unſere Gedanken
ſind zu jeder Zeit bei unſeren Soldaten, die
unter vielfältigen Strapazen täglich Helden
taten vollbringen, und beim Führer, der
dieſe Gefahr bannte.

Bis der letzte Feind gefallen iſt und der
letzte Widerſtand gebrochen, wird noch manch
Gefecht durchgekämpft werden müſſen. Noch
manch tapferer Kämpfer wird für die Hei
mat ſein Blut hingeben müſſen. Aber die
Entſcheidung iſt bereits gefallen

Oſten ausgefochten iſt, ſteht eine geſtählte
Armee gegen England bereit, fenes Land,
mit dem es wirklich keine Verſtändigung
gibt. Es geht im Weſten wie im Oſten um
den Neubau Europas, der nur gegen die
bolſchewiſtiſche Sowjetunion und gegen
das plutokratiſche Großbritannien aufgerich
tet werden kann. Und dieſes Mal wird
Deutſchland Entſcheidungen durchſetzen, die
vorher Generationen in harten Kämpfen
nicht gewinnen konnten.

Her frühere ſüdafrikaniſche Miniſterpräſident
General Herzog hat feinen Beitritt zu einer
nationaliſtiſchen Einigungsbewegung in Südafrika
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t i Die bpl-
ſchewiſttſchen Fronten wanken, der ſchwer
angeſchlägene Feind wird ſich nie wieder
erheben. Wenn dann der letzte Kampf im

Der Bericht des OKW.:

Verkehrstnotenpunkt Belgorod genommen
Wieder Rachtangriffe gegen Roskan Zwei erfolgreiche Jagdflieger

Aus dem Füherhauptquartier, 25. Okt.
Oberkommando der Wehrmagcht gibt bekannt:

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt
gegeben. wurde Charkow am 24. Oktober ge
nommen. Eines der wichtigſten Rüſtungs- und
Wirtſchaftszentren der Sowjetunion iſt damit in
deutſcher Hand. Am ſelben Tage ſetzten ſich deutſche
Truppen in den Beſitz des Verkehrsknotenpunktes
Belgorod, 75 Kilometer nordoſtwärts von
Charkow.

Nachtangriffe von Kampfflugzeugen richteten
ſich gegen militäriſche und wehrwirtſchaftliche An
lagen in Moskau

Jm Kampf gegen die britiſche Verſorgungs
ſchiffahrt verſenkte die Luftwaffe vor der eng

Das liſchen Oſtküſte aus geficherten Geleitzügen heraus
drei feindliche Handelsſchiffe mit zuſammen 12 000
Brutto Regiſter-Tonnen. Außerdem wurde ein ein
er fahrendes Schiff von 4000 BRT durch

ombenwurf vernichtet.
Vor der nordafrikaniſchen Küſte ſchoſſen deutſche

Kampfflugzeuge nördlich Gambut ein feindliches
Handelsſchiff in Brand.

Britiſche Bomber warfen in der letzten Nacht
an einigen Orten Nordweſt- und Weſt
deutſchlands Spreng- und Brandbomben, die
geringe Schäden in Wohnvierteln verurſachten
Sechs feindliche Fngzenge wurden abgeſchoſſen.

Hauptmann Gollob errang am 20. Oktobes
ſeinen 80., Major Lütz o w. am 24. Oktober
ſeinen 101. Luftſieg.

Neue Rikkerkreuzkräger

Berlin, 25. Okt. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers des Hee
res, Generalfeldmarſchall von Brauchitſch,
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an:

Generalleutnant Kurt Herzog, Kom
mandeur einer Jnfanterie-Diviſion; Oberſt
leutnant Walter Herold, Kommandeur
eines Artillerie Regiments; Major Hans
Reinhardt, Abteilungskommandeur in
einem Artillerieregiment; Mafor Max
Lemke, Kommandeur einer Aufklärungs-
abteilung; Leutnant Wilhelm Hümme
rich, Zugführer in einer Panzerjäger
Kompanie; Leutnant Heinz Jürgen
Lütje, Kompanieführer in einem Jnfan-
terie-Regiment; Oberfeldwebel Wilhelm
Vielwerth, Zugführer in einem motori
ſierten DAnfankerie-Regiment; Feldwebel
Karl Hirſch, Zugführer in einem
SchützenRegiment; Unteroffizier Alvis
Zmugg in einem Schützen-Regiment;
Unteroffizier Heinz Fritſch in einem
Panzer-Pionierbataillon.

Oberführer Max Simon, Regi
ments kommandeur in einer Diviſion;
Hauptmann von Görne, Kommandeur
einer motoriſterten Aufklärungsabteilung;
Oberleutnant Plinzner, Kompanie-
führer in einem Panzer-Regiment; Leut
nant Kylling-Schmidt, Kompanie
führer in einem Jnfanterie-Regiment;
Sturmmann Chriſten, Richtſchütze in
einer Panzerjäger- Abteilung.

Im Indiſchen gen aufgebracht

rd. Hamburg, 25. Okt. Die 21. Sitzung
des Priſenhofs Hamburg war ein eindrucks
voller Beweis für den kühnen Einſatz unſe
rer Kriegsmarine in allen ozeaniſchen Ge
wäſſern und ebenſo eine anſchauliche Demon
ſtration dafür, wie es mit der angeblichen
engliſchen Meerbeherrſchung in Wirklichkeit
ſteht. Eine ganze Reihe wertvoller Schiffe
mit reichen Tran- und Oelladungen ſind
durch deutſche Seeſtreitkräfte aufgebracht und
durch Priſenkommandos nach den nächſten
Häfen des deutſchen Machtbereiches ein
gebracht worden. Ueber ihr Schickſal ver
handelt jetzt der Priſenhof.

Da iſt zunächſt das norwegiſche Walfang
Mutterſchiff „Solglimt“ von 12 000 Tonnen,
das mit einer Ladung von 10200 Tonnen
Waltran in der Antarktis aufgebracht wurde,
und der ebenſo große norwegiſche Walfänger
„Pelagvs“, der mit ſeinen 5 Fangbooten
ebenfalls eine Priſe unſerer Seeſtreitkräfte
wurde. Eine Anzahl weiterer großer

Schiffe, darunter ein 7000 Tonnen großer
engliſcher Tanker und zwei norwegiſche
Tanker von je 8000 Tonnen, waren im Jn
diſchen Ozean aufgebracht worden.

IJnsgeſamt handelt es ſich um 14 Schiffe.
Der Reichskommiſſar beantragte in den
meiſten Fällen, Schiffe und Ladung zu
gunſten des Reiches einzuziehen. Die
Tagung des Priſenhofes wird fortgeſetzt.

Politische Rundschau
Reichsſchatzmeiſter Schwarz ſtattete am Donners

tag und Frejtäg nach ſeinen Beſuch in Oberſchleſien
dem Gaun Niederſchleſien und der Gauhauptſtadi
Breslau einen Beſuch ab, deſſen Hauptintereſſe zu
nächſt den organiſatoriſchen Fragen der national
ſozialiſtiſchen Bewegung Niederſchleſiens galt.

Der Führer hat den höheren und Polizeifüh
rer und Führer des 4-Oberabſchnittes Alpenland,
Reichsſtudentenführer Brigadeführer Dr. Scheel
am 18. Oktober 1941 zum Generalmajor der Polizei
ernannt.

Ein deutſches Jagdgeſchwader errang am
24. Oktober im Südabſchnitt der Südoſtfront ſeinen
900. Luftſieg, nachdem es im September dieſes
d 500 Abſchüſſe im Oſten zu verzeichnen

atte.

Dic Verſenkung des britiſchen Zerſtörers „Broad
water“ mußte am 24. Oktober von der britiſchen Ad
miralilät zugegeben werden. Der Zerſtörer „Broad
water“ (1100 BRT) wurde von einem deutſchen
Unterſeeboot bei einem Angriff auf einen ſtark ge
ſicherten Geleitzug torpediert.

Nord amerikaniſche Flottenſachverſtändige erklärten
nach Unterſuchung des franzöſiſchen Paſſagier

dampfers Normandie daß dieſes Rieſenſchiff von
83 423 BRT ſehr ſchnell in einen Flugzeugträge
umgebaut werden könne. Man erwartet daher unter
Umſtänden die Beſchlagnahme der „Normandie“
für dieſen Zweck.

Die nordamerikaniſche Polizei iſt auf der Jagd
nach Hunderten fahnenflüchtiger« engliſcher Ma
troſen, die teils einem Flugzeugträger und einem
Schlachtſchiff, teils bewaffneten engliſchen Handels
dampfern angehören.

Der Japaniſche Klub in Los Angeles iſt von
amerikaniſchen Beamten durchſucht worden unter
dem Vorwand, daß der Klub ſich antiamerikaniſch
betätige.

Zu einem Ueberfall engliſcher Streitkräfte auf die
Ortſchaft Dafenaito, die ſich 30 Kilometer nordweſtlich
des Hafens Tadjourah in FranzöſiſchSomaliland
befindet, wird am Sonnabend von ſeiten des franzö
ſiſchen Kolonialminiſters erklärt, daß der Gouver
neur von Franzöſiſch-Somaliland Befehl gegeben
habe, dem engliſchen Angriff unbedingt Widerſtand
entgegenzuſetzen. Ferner wird angegeben, daß die
angreifende engliſche Einheit etwa 600 Mann ſtark
ſei. Weitere Einzelheiten fehlen zur Zeit noch.

d

25. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Jch wollte möglichſt ſchnell weg, ich

glaubte, ich bekäme beſſer Luft, wenn ich
oben bin murmelte Ungengt
„Und mir fiel gerade ein, daß ich gar nicht
weiß, wie ich eigentlich richtig heiße

„Sie heißen richtig Ungenat, das kann
ich Jhnen ſchriftlich geben!“ lacht Hinrichs
rauh. „Hatten Sie ſich denn vorgenommen
den Hals zu brechen?“

„Nein!“ ruft Ungenat. „Jch wollte nur
weg. wirklich„Und warum überſtiegen Sie die be
fohlene Höhe?“

Die Frage kommt ſachlich und genau als
die Frage eines Offiziers. Ruck-zuck!

„Jch war ſchneller oben als ich dachte,
ich habe die Höhe verſchätzt

„Und als Sie in der Waſchküche waren
da bekamen Sie einen Schrecken

„Jal“
Ganz blank- und einfach ſagt der Gefreite

Ungenat aus, er habe einen Schreck be
kommen. Hinrichs nickt.

„Und da rutſchte der ausgehungerte
Vogel wohl auch ſchon mit Jhnen ab
ſagt er. „Na. erzählen Sie mal

„Jawohl, die Maſchine wurde weich, und
ehe ich mich wieder gefaßt hatte, kam ich
auch ſchon aus der Wolke gefallen Der
Erdöboden rutſchte auf der rechten Seite zu
mir 'rauf, ich dachte, es ſei jetzt Schluß,
aber ich konnte die Maſchine wieder fangen
und dann wollte ich möglichſt von der
Erde weg Ich war aber ſofort wiederin den Wolken aber diesmal ſah ich auf
den Wendezeiger und richtete mich danach.“

„Wie lange flogen Sie denn ſo als
Blindflugembryol“

„Vielleicht zehn Minuten bis ich wie
der ruhig war

„Alſo waren Sie vorher aufgeregt, ner
vös, ängſtlich und verkrampft!“

„Jawvhl, Herr Oberleutnant!“ Hinrichs
nickt. Pauſe.

Der Junge iſt ehrlich, er hat genug Mut,
um ſich das Eingeſtänönis einer ſchwachen
Minute leiſten zu können, denkt der Offi
zier. Er beobachtet Ungenat. Holger ſizt
ruhig am Tiſch, ſein Geſicht iſt feſt, etwas
nachdenklich und nicht ganz friſch. Wie ein
Mann, der ziemlich in Druck iſt, aber Ge
walt über ſich hat wie jemand, dem ein
gehöriges Paket Sorge aufgebuckelt wurde,
der aber zu ſchleppen gewillt iſt ſo ſieht
dieſer Ungenat aus.

„Was denken Sie fetzt, Ungenat?“ fragt
Hinrichs.

Holger ſieht auf.
„Ob ich es auch ſchaffe Herr Ober

leutnant antwortet er.
Hinrichs ſucht nach ſeinen Zigaretten.
„Sie haben recht ſagt er. „Das iſt

die wichtigſte Frage. Alles andere iſt nicht
ſo ſchwer. Sie haben ſich nach Jhrem zweiten
Wolkenausflug im ganzen vernünftig be
nommen den Flugplatz einigermaßen
ſyſtematiſch geſucht und ſind gelandet, als
ſie ihn nicht fanden. Die Landung ſelbſt
war gut angeſetzt, daß Sie dieſe dämlichen
Drainagerohre unter der Schneedecke nicht
ſahen und der Maſchine die Beine brachen

war Pech. Es war auch richtig, daß Sie
bei der Maſchine aushielten, bis femand
kam, den Sie ins Dorf ſchicken konnten
So weit iſt alles in Ordnung

Hinrichs kommt wieder an den Tiſch.
Aber er ſetzt ſich diesmal nicht zu ſeinem
Glas, ſondern auf das Sofa. nahe neben
Ungenat. Er ſpricht dann weiter, aber weni
ger laut und aus ſeinen Gedanken heraus.

„Sehen Sie, Ungengat die Frage iſt
wirklich, ob Sie dieſen tollen Schock reſtlos

Unſer Gan an 5. Stelle
Berlin, 25. Okt. Der zweite Opfer

ſonntag des KriegsWinterhilfswerkes
1941/42 am 12. Oktober brachte mit ſeinem
Ergebnis von 31.678 966,69 R M. gegen
über der gleichen Sammlung des Vorjahres
eine Steigerung von 9035 046,57 RM.
39,90 Prozent.

Mit dieſer gewaltigen ſozialen Leiſtung
hat die Heimat die Mahnung des Führers
bei der Eröffnungskundgebung am 3. Ok
tober, „Aber auch das, was die Heimat lei
ſtet, muß vor der Geſchichte dereinſt be
ſtehen können!“, beherzigt. Das deutſche
Volk hat damit erneut ſein unerſchütterliches
Vertrauen zum Führer und ſeinen unbän
digen Glauben an den Sieg unſerer tap
feren Wehrmacht bekundet. Die Welt aber
mag daraus erfehen, daß Front und Heimat
zu einer unlösbaren Opfergemeinſchaft
verbunden ſind.

Der Gau Halle- Merſeburg ſteht
mit einem Durchſchnittsbetrag je Haushal
tung von 1,68. RM. an fünfter Stelle
im Neich. Der Reichsdurchſchnitt je Haus
haltung beträgt 1,27 RM. Das Ergebnis
der gleichen Sammlung des Vorjabres hat
ſich um 250 189 RM. auf 799 539 RM., d. ſ.
45,54 v. H., erhöht.

Flugunfälle hoher britiſcher Offiziere

Genf, 25. Okt. In der dritten Oktober
woche wurde das engliſche Flugweſen von
drei ſchweren Zwiſchenfällen in drei Erd
teilen betroffen. Der Geſchwaderführer
Watkins, Verbindungsoffizier zwiſchen
dem engliſchen Generalſtab in Malaya und
dem niederländiſchen Oberkommando in Oſt
indien, ſtürzte mit einer brennenden Lock
head Maſchine wenige hundert Meter vor
dem Flughafen von Batavig ab. Zu den
Getöteten gehört auch Generalleutnant Be
renſchot, der Oberbefehlshaber in Nieder
ländiſchRndien, der gerade
redung mit dem engliſchen Luftmarſchall Sir
Robert Brooke-Ponham, dem höch
ſten Luftflottenoffizier der engliſchen Armee
des mittleren Oſtens gehabt hatte.

Aus Kapſtadt meldet „Daily Expreß“
dret Tage nach dieſer Kataſtrophe in Nieder
ländiſch-gndien den tödlichen Abſturz des
Brigabegenerals Eady, des Vorſitzenden
der engliſchen Militärmiſſion in Südafrika
Das Flugzeugunglück ereignete ſich in Natal.

Am nächſten Tage berichten die „Times“ aus
Toronto den Tod des Geſchwaderführers
Wilmot, der Mitglied des Oberkomman
bos der Heeresflugſchule zu Uplands bei
Ottawa iſt.

J z

Der ftalienische Wehrwachtbericht:

10 000 R Dampfer verſentt
Rom, 25. Okt. Der itaglientfche

bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt
An der Tobrukfront Artilleriefeuer gegen die An

lagen von Tobruk und örtliche Aktionen unſerer vor
geſchobenen Abtetlungen, die einige Gefangene ein
brachten. Die deutſche Luftwaffe hat in Luftkämpfen
im Raum der Marmarika drei feindliche Flugzeuge
abgeſchoſſen.

Britiſche Flugzeuge warfen Bomben auf Raguſa
und Licata (Sizilien) ab und griffen in der ver
gangenen Nacht erneut Negpel ag. Unter der Bevöl
kerung von Licata ſind neun Tot un 15 Verletzte
zu beklagen, in Raguſg und Neapel einige Verletzte.
Die Schäden haben nur mäßige Bedeutung.

Jm Mittelmeer griffen unſere Torpedvoflugzeuge
unter dem Befehl des Fliegerhaupimanns Marino
Mariui und des Fliegeroberleutnagts Guido Focracci
auf Fahrt befindliche feindliche Schiffe an ein
Frachtdampfer von 10 000 BRT wurde verſenkt, ein
rein Dampfer von 7000 BR T wurde ſchwer be

ädigi.

überwinden werden. Sie hatten bisher eine
Ausbildungszeit, durch die Sie ohne fede
Schwierigkeit hindurchgingen. Sie ſind gut
veranlagt, Sie hatten ein geſundes braves
Aufnahmevermögen; wir waren überzeugt,
daß aus Jhnen alles zu machen iſt, was
man aus einem anſtändigen, diſziplinierten
Jungen nur machen kann Jetzt haben
Sie einen Schock erlebt, der Jhnen die
Beine unterm Leib wegſchlug. Jhre Eltern
waren das Stück Vaterland für Sie, das
Jhnen Ruhe und Zweck gab. Plötzlich hingen
Sie in der Luft ich verſtehe das

Sie fühlen ſich allein, Sie wiſſen nicht, wer
Sie ſind, es fehlt Jhnen das Wurzelwerk
Und Sie haben dann ſofort Miſt gemacht!“

Ungenat horcht zu.
Wenn ihm jemand die Formel für eine

Funkbeſchickung auseinanderſetzt, könnte er
auch nicht ruhiger und aufmerkſamer hin
hören, denkt Hinrichs (es wird zu
machen ſein, glaubt er fetzt!).

„Sie ſind von jetzt ab immer allein, Un
genat!“ ſagt er. „Sie werden Jhre Pflege
eltern weiter lieben, aber Sie wiſſen jetzt,
daß es nicht Jhre Eltern ſind Vielleicht
finden Sie irgendeinen erträglichen Stand
punkt zu Jhrer Mutter, aber Sie werden
immer denken, daß dieſe Frau Sie zwanzig
Jahre unbeſorgt gelaſſen hat Alſo, Un
genat, ſo wie es mal war, wird es nie
mehr!“

Holger Ungenagt nickt.

Ja ſagt er.„Die urſprüngliche, ſchöne Sicherheit, mit
der Sie geſchult haben. iſt auch unter
brochen Trauen Sie ſich zu

„Jawohl, Herr Oberleutnant ruft
Holger.

Hinrichs lächelt.
Er trinkt den Reſt ſeines Grogs und ſetzt

das leere Glas feſt auf zack! Er freut
ſich, daß dieſes „Jawohl, Herr Oberleut-
nant!“ ſo herausgeſchoſſen, ſo in ſeinen noch
unfertigen Frageſatz hineingeſchoſſen iſt

Vielleicht haben Sie mal gehört, wie es
mir in Norwegen ergangen iſt“, lächelt
Oberleutnant Hinrichs. Ich ſtand meinen
Auftrag durch, die Bomben ſaßen genau in
der Flakſtellung, die für die nachfolgenden
Luftlandetruppen niedergekämpft werden
ſollte Aber mein Vogel war auch lahm
geſchoſſen. Bombenſchütze
zwei Beinſchüſſe Ich bekam das EK ins
Lazarett ja, und was ich visher noch
niemandem erzählt habe: ich war mir tros
allem ſelber böſe. Ich habe mir Vorwürfe
gemacht, ich habe mir gusgerechnet, daß ch
im Grunde doch nicht fliegen kann daß
ein anderer mehr ſokldatiſchen Inſtinkt und
deshalb keine Verluſte gehabt hätte mit
einem Wort, ich war im Streit mit mir,
wie man eben nur ſelber mit ſich rechten
kann

Ungenat hat große Augen. Iſt das ſo?
ſenkt er

„Ja, ſo iſt das, Ungenat!“ ſpricht Hin
richs. „Flieger iſt der, der mehr von ſich
verlangt ein Flieger iſt mit ſich allein
nur er ſelber kann ſich kontrollieren, ganz
unbarmherzig, wie es nötig iſt! Man iſt
allein, man muß an ſich arbeiten. man muß
ſich ſelber ſchleifen, man darf ſich nichts
vormachen

„Ja ſagt Holger. „Jch verſtehe das
jest

Hinrichs ſteht auf.

„Kommen Sie ruft er. „Machen
Sie Jhren Kram morgen oder in den näch
ſten Tagen mit ſich ſelber aus
Sie dann wieder fliegen, werden wir
ſehen Jch denke, wir ſchaffen das, Un
genat.“

„Jawohl, Herr Oberleutnant ſagt
Holger Ungenat. „Jetzt, wo ich weiß, was
mit einem Flieger los zu ſein hat
Die Uhr iſt zehn. In der Gaſtſtube ſitzt

niemand mehr. Die Wirtin ſtrickt immer
noch. Fortſetzung folgt

eine Unter
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Die glückliche
zweiten Töchterchens,

Dankbar zeigen wir die Geburt
unſeres erſten Kindes, Heidrun

unſ eres

Renate,
Geburt

I mutter,

Beerdigung Sonntag, 26. Oktober, 15 Uhr.

nahme durch Wöort,

Unſer geliebter einziger Sohn und Bruder

Hubert Wendland
iſt heute im Alter von 20 Jahren von uns gegangen. F

Hugo Wendland und Frau
Hildegard geb. Rieger

Eva Wendland
Halle den 25. Oktober 1941

ez Wittekindſtra

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. Oktober,
h 14 Uhr, von der großen Kapelle des Gertraudenfried-
J hofes aus ſtatt.

Nach langem,

vater, Bruder, Schwager und Onkel

Franz Frenkel
J im 67. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer:
Aung Frenkel geb. Frauendorf

und Kinder
Halle (S.), den 25. Oktober 1941
Z Taubenſtraße 10

j Südfriedhofß. Frdl. zugedachte
j erdigungsanſtalt Karl Schelhas, Steinweg 3,

t Statt KartenJ Gott rief unſere liebe güte Mutter, Frau

Maria Hörning
8 geb. Neumannam 24. Oktober 1941 zu ſich.

Jn tiefem Schmerz:
Marxrgarete Hörning, Mittelſchul-

lehrerin i. R.
Frieda Hörning, Lehrerin
Studienrat Friedrich Hörning,

z. Z. Hauptmann
Sigrid Hörning geb. Sichting
Sigrun und Jngrid Hörning

AHallte, Magdeburg und Burg,
den 25. Oktober 1941

Heute entſchlief unſere herzensgute,
J müde, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, Groß

Schweſter und Tante

Hedwig Zorn
geb Henze

ren.

abend

J im Alter von 74 Jah
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an:

Die trauernden Kinder
t Golbitz 23. Oktober 1941

ne Schrift ind BlumengrüßeHeimgange meines unvergeßlichen Mannes, unſeres
J lieben Vaters

Friedrich Wagner
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

J worte, ſowie dem Geſangverein Männerchor Kaneng
J und allen denen, die ihm das letzte Geleit gaben.

Thereſe Wagner und Kinder
j Kanena, den 25. Oktober 1941

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher
Hinſcheiden unſerer lieben Mutter,
Urgroßmätter, Frau

Teilnahme
Großmutter

Wilhelmine Hartung
geb Otto

ſprechen wir im Namen aller Hinterbliebenen hiermit
Herzlichen Dank Herrnj unſeren herzlichſten Dank aus.

Paſtor Duda für ſeine troſtreichen Worte.
Familie Karl Hartung jun.

Halle (S.), den 25. Oktober 1941
Große Wallſtraße 5.

ſchwerem Leiden verſchied geſtern mein
lieber Mann, unſer guter Vater Schwieger und Groß

I Beerdigung Dienstag, den 28. d. M., 18 Uhr, Kapelle
Kranzpenden an Be

erbeten. J

Die Beerdigung findet am Montag, dem 27. Oktober, z
à 13.45 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. J

nimmer-

Für die. Aberaus. ebevollen; Bapeiſe herzlicher Amfeil-
beim

t Beſonders
J danken wir Herrn Paſtor Dr. Lotze für ſeine Troſtes-

beim
und

Dankſagung
Se die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beim
J LSode meines im Oſten verſtorbenen lieben Mannes,

J Vaters und Sohnes

Otto Kunſch
auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Marie Kunſch geb. Gorgas
Heinz Kunſch, nebſt Augehörige

alle (S.), im Oktober 1941
ſſingſtraße 8

DankſagungFür die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beim
Heldentod meines lieben Mannes und Sohnes, Ge

Richard Reuß
ſprechen wir hiermit allen Bekannten und Verwandten S

ünſeren herzlichſten Dank aus.

Agnes Reuß geb. Kampa
Familie Richard Reuß
nebſt Geſchwiſtern

Halle (S.), den 25. Oktober 1941

Statt Karten
Am 20. Oktober 1941 haben wir unſere innigſtgeliebte,
J treuſorgende, unvergeßliche Mutter im Alter von

54 Jahren in aller Stille in Senftenberg zur letzten
I Ruhe gebettet. Für die uns ſo zahlreich zuteilgewordenen Beweiſe herzlicher Anteilnahme danken wir

I aufrichtig.

Joſepha Henkel
und Margot Müller geb. Henkel

s alle (S), den 25. Oktober 1941J Kaiſerplatz 14

Dankſagung
Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Anteilnahme
und Blumenſpenden beim Heimgange unſeres lieben,
j herzensguten, unvergeßlichen Sohnes und Bruders

Erhard
ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren herzlichſten
Dank. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Nolte, ſeinem

I Klaſſenlehrer und ſeinen Klaſſenkameraden, den Ange
J hörigen des Jungvolkes und den lieben Haus J

bewohnern. m Pflegeperſonal des Diakoniſſenkrankenhauſfes Halle für die liebevolle Pflege während
j ſeiner Krankheit unſeren herzlichen Dank.

Familie Paul Dutſch
I Halle (S.), Leopoldſtraße 1

J im Oktober 1941

aufrichtiger Teilnahme beimj Für die vielen Beweiſe 3
des MuſikHeimgang unſere teuren Entſchlafenen,

h lehrers i. R.
Otto Schwendöler

J ſprechen wir hiermitgallen Bekannten und Verwandten
J unſeren herzlichen Dank aus. Beſonderen Dank Herrn

I Vvaſtor Hoppe für ſeine troſtreichen Worte, Vielen
J Dank auch den lieben Schweſtern Marta, Eliſabeth und
J Elſe für ihre aufopfernde Pflege, ſowie Herrn Muſik
h lehrer Baumgärtner für ſein ſeelenvolles Celloſpiel,

z und der Hausgeineinſchaft Breiteſtraße 81 für ihre
e Spende und Teilnahme an unſerem tiefen Leid

Fr. Jda Schwendler geb. Schwarz
I H.alle (S.), Breiteſtraße 31

Dankſagung

S eh vrt vom Grabe meines lieben Mannes, des
J Vaſtwirts

Ernſt Naumann
iſt es mir Herzensbedürfnis, allen Verwandten und
Bekannten, die mir in dieſer ſchickſalsſchweren Stunde

ſo hilſreich zur Seite ſtanden und ihr Mitgefühl durch J
Wort, Schrift und reichen Blumenſchmuck zum Aus

druck brachten, meinen herzlichen Dank auszuſprechen.
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Regelin für ſeine

troſtreichen Worte. Vielen Dank dem Herrn Profeſſor
Aerzten und Schweſtern des BarbaraKrankenhauſes

ſowie den lieben Blutſpendern für ihre aufopferungs
J volle Pflege. Dank der Engelhardt-Brauerei, dem
j Militärverein, dem Radfahrerverein, der Freiwilligen
Feuerwehr, dem Gaſtſtättengewerbe, den Geſchäfts
freunden ſowie lieben Hausbewohnern für ihr ehren

volles Geleit. Es hat meinem wunden Herzen wohl
getan.

Hedwig Naumann geb. Apel
Oberteutſchenthal, im Oktober 1941

e Unſer dritter Junge iſt da zeigen wir in dankbarer Freude an. Jſa, an.

S elga Baumann iſti idpfer I velag e an Hans e e onren Margarete Hopfgarten Walter mann Wachtmeifter im Felbe,
gegen geb. Niemann im Oberkommando des Heeres Lieſelotte von Bülow
ahres Gerhard Hopfgarten Halle (S.), 24. Okt. 1941 im Felde geb. Freiß

r 3. im Oſten Martinsberg i Halle (Saale), Buddeſtraße 8M. W Z. Univerſitätsklinit 25. Oktober 1941

iſtung Jihrers Die glückliche verun Wir habenzuns verlob Es grüßen als Verlobte J
Ok y eines geſunden Stamm J garit in geren en d es Jrma Kihn Klara Schotte

ſt be ontſche Elſe Köhler Heinrich Oelker Hans Großhans
liches geb. Weſterhoff Sandebei Schützew. 2 g Hohenthurmr Rudolf Köhler bei Halle (S,) z. Z. auf Urlaub Niemberg See e

alle (S.), Delitzſcher Str. 66a im Oktober 1941aber Heilanſtalt Weidenplan Sar Sſchaft Die Verlobung e Bunen, r un unſerer g ol denen H o we
ſteht ünferer Tochter Glngwanſche in reichem Nate n ne e ehetshal Herta Meine gegangen. Wir danken hierfür n et g kanne Dre Stadt Berlobung mit herzlichſt. Helmnt G dekce e e
aus rechtsrat Hans Fräulein mu ay ſihſirig Dann De geh e n e Wilhelm MNühlings Hat geben wir bekannt Erna Gay geb. Meye und Frau
d. ſ. Nr. med. Niko- gebe ich bekannt n tet e Halke (S.), im Oktober 1941

aus Haaſe im tober Streiberſtraße 22u Stadtrechterat Diere re e n ver e J rehaus Leipzig z. Baumga en r 7Werſopearzt uns Familien Wir erhielten heute die traurige Nachricht,
tober Frau Doroihea Halle (Sgale) angeigen bat an J getr den Set von geb. Springorum Landrain 157 a zeig 5Erd es e gehören Michael Hirſchfeldrer im Oktober 1941 in die M im Alter von 31. Jahren an den Folgen eines
iſchen ſchweren Lungenſchüſſes, den er zwei Tage vorher imr und t e Oſten erhielt, den Heldentod geſtorben iſt.
n p r r e Se rn Anna Hirſchfeld und vier Kinderſtarb d eldentod am 25. September bei i t ze v n en e nt den S e eigen an unſer unvergeßlicher I Vollsdeutſcher war er zwei Jahre ein vorbildlichesBe Neſfe der an e d G bk e en et Und wirh uns allen deshais
teder Klaus Konra rae e unvergeſfen eiben.
e Soldat in einem Infanterie Regiment u
höch im Alter von 21 Jahren. n Warum, warum iſt das Schickſal ſo hartlrmee geht d Weiſ Am 21. Oktob e die fur mich ſoLydia Graebke geb. Weife m 21. Oktober erhielt ich die für mich ſoe unfaßbare, ſchmerzliche Nachricht, daß meinHans Graebke und Frau Alma herzensguter, fleißiger, ſonniger ungee geb. Weiſe mein geliebter Bruder i eeder Hanna Graebke 8nen re litz FritzeReuterStraße 1 Georg Föllner
f tag i s Gefreiter in einem Infanterie Regiment,rika. I am 29. September bei einem nächtlichen OrtsgefechtFatal. r m re Se n junges re n Leben opfernaus Hart und ſchwer traf uns die Nachricht mußte. Sein Oberleutnant ſchrieb mir: „Unſer lieber

ſchneidiger Kamerad ſtarb als tapferer Soldat.“hrers ehe nd vate guter Sohn, Bruder t ſchrieb er mir Mein liebes Muttell Wir alle

mann g l e en geſundes ez bei W h un iſt alles vernichtet. r war unſer aller StolzKurt 0 emann Jn unſagbarem Schmerz:

e e rehk: In tiefem Schmerz 5 e ne Föllner,
Friedrich Wöhlemann und Frap n l Steglih im Stibber in

e e e geb. Wi e e zift e Georg Göricke und Frau e Weh e
macht geb. Wöhlemannit: Alfred Gorgas, z. Z. im Oſten, und Frau in tun
kannt: Elſe eb Wöhlemann I Fär die vielen liebevollen Beweiſe mitfühlender Anteile An geb. a nahme in Wort und Schrift für unſeren im Oſtenr vor Erich und Jrma Wöhlemann gefallenen UNeben, unvergeßlichen Sohn, Bruder und
e ein Zappren dorf im Oktober 1941 Schwager, den Gefreiten

n Albert Bauermannm Freitag, dem 24. Oktober, verſchied, plötzlich und S ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren herzlichſten

aguln unerwartet nach kurzer e n h J Dank.
r ver gut u, unſere treuſorgende utter, Schwieger- JBevöl e en Schweſter, Schwägerin und Tante Familie Albert Bguermann
rletzte 3 Zwintſchöna, den 24. Oktober 1941lebte Hedwig Kolbe ugeb. Klingler

gzeuge im 67. Lebensjahre Dantarino ankſagungdegeck In tiefem Schmerz Dir danken herzlichſt für die überaus zahlreiche und
ein im Namen aller Hinterbliebenen liebevolle Anteilnahme, welche uns durch Wort und

7 I Schrift zum Heldentod meines lieben Sohnes und liebent, ein Franz Kolbe Bruders, des Gefreiten
er be Halle (S.), den 26. Oktober 1941 jZwingerſtraße 3 Willy Hoffmanndi Oktober zuteil wurde. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Lunn We tat e Warſtrer hof ans towsti für die troſtteichen Worte bei der Gedenkfeter

ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu in der Kirche
tie es wollen. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs Ella Hoffmann, Flurſtraße la
ichelt anſtalt „Pietät“, Max Burkel, Kl. Steinſtr. 4, ent Familie Franz Engel, Anhalter Straße 8
inen gegen S Halle (Saale), den 26. Oktober 1941
u in

nden aar Seaessagamws nes tersBuchich cher Keil Braueru sind immer wertvolle Geschenke Ruf 25961, Gr. Märkerstr. 25
trotzZcſe Weudeutsche Bücherstube 7rn Universitätsring 10 Ruf 25507 Spondet Bücher

a

m für unsere Soldatenmir, Buchhandlunghten Bruno Dausien

ſo? m Halle (S.),Adolf-Hitler-Ring 9-10

in Ruf 32213n wie Papier, Akten, Lumpen, Knochen,

in. Eisen, Metalle, Gummi usw. 7an er en Winelm Jetzner Sohni übernim isen ohprodukte, Kisen e vnuß m hre ſetane, Papier tſeche ſah
chts Flaschen und Glasscherbenan FIemei«e hkldeburger öit. 20 hut 202 61
das Aer Mark f t 224 09 Zugelassen unter Nr. 688

ar ernru Familien Anzeigenn die Mag

hen Sie können ſichächa 1o ooo RM ſparenwir oder eine hohe Rente auf CLebenszeit erwerben,tn e wenn Sie ſich unſrer Sinrichtungen bedienen.

Dauerverlangt die Frisur 1941

Salon Rooeh
Landwehrstraße 17,
Niemeverstr. Ruf 34281

Ecke

fahnenfabrik ne
Halle S Marfin r

Zugelassen zum Verkauf von Dienst-
auszeichnungen der NSDAP.

inhaher Apparate
S

Grohe Ulrichstraje 36
im Zweiggeschäft Lelpzlger Str. 61 findet dis
auf weiteres keln Verkauf statt.

Wer macht kleine Blidsr, Gemälde und Lelston, Ein-
Pelsänderg. bald rahmüung, Fensterglas usw., Spiegel
und fachmänniſch? F. Adam, GlesermelsterAngebote M 1062
MNZ, Mühlweg Gr. Klaussfr. 2, em Markt, Ruf 22563

Spezlalsngebot
Verlangen Sie unter Angabe Jhres Alters

Niteripiorr

Haslasehon

mit abwaschbarem
Innenfufter

in reicher Auswehl

usr Aur
Generalagentur Johannes Er b
Halle a. S., Bernburger Straße 18

meler
Leipziger Str. M aan

Umzug lstertruuensgache!
Wohnungsnachwels Möbellagerung

Sewissenhette Beratung
in allen Transporfangelegenheifent

kenthol zCunctmann
Adolf-Hitler-Rine 18 Halle S. Fernruf 279 66

i
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Kiebeck per b
Gewaltiger Erroig:

W hSybille Schmitz, Gustav
Fröhlich, Gustav Diessl

in d. groß. Gesellschaftsfilm

Clarissa
Spielleitung: Gerhard lamprecht

Es ist ein Eindruck, den
man nicht s oeg enKkann!

Ilech klage an
Der Schicksalskampf eines
großen Arztes zwischen
Leben, Tod und Gesetz.

Kolossater Erfolg
Marianne Hoppe

Hans Söhnker
in dem Terra-Großfilm

Auf
Wiedersehen,

Heigemarle Hhathever

Paul Hartmann
lugendl. nicht zugelassen!

I ragl. 2.00, 4. 50, 7. 50Vhr

Ein geschmackvoller u.recht Kurz weiliger r
altungsfilm.blikum spendete ba

ten Beifall. B. Z.

franziska
Einer der besten und wert-
S yxollsten Filme der letzten

I Zeit. Man wird ihn nicht
s0 bald vergessen.

(Dresdner Anzeiger.)Die Voreteünngen beginnen
I pünktlich. Während der

I Vorstellung Kein Einlaß!
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Augendl. Uber n L Zuneaszen!

Täglich: 2.20
Vorverkauf tägl.

Jugend nicht zugelassen
Tsglich 2.50 5. 30 8. 00 Uhih
Vorverk. tägl. ab 1.30 Uhr.

4.50 7, 15 Uhr
Il--12 Vhr.

Tolefontseho e a S werden.
Stadttheater Halle
Heute, Lenneg bis v r

Fremdenvorſtellung!

Die verkaufte Braut
Komiſche Oper v. Fr. Smetang

18*/2 bis 21 Uhr:

Adrienne
Operette von Walter W. Goetze

ThaliaThegaler
Heute, Sonntag, 17 bis 1914 Uhr

um Glüch gehört Charabte,

Luſtſpiel von Roland Schacht
Eintrittskarten im Vorverkauf an
der Kaſſe des Stadttheaters oder
eine Stunde vor Beginn der Vor

ſtellung im ThaliaTheater.

3. fremdenvorstellung
im Stadttheater Halle

„Don Giovanni“
Oper in 2 Aktien von Wolfgang
Amadeus Mozart, am Sonntag,
dem 9. November 1941, 14 Uhr.
Vorbeſtellung von Theaterkarten bei
allen Fahrkartenausgabeſtellen bis
Montag, den 3. November 1941,
22 Uhr. Verkauf der Theaterkarten
beginnt am Mittwoch, dem 5. Nov.1941, 13 Uhr, bei den Fahrkarten

ausgabeſtellen.
Schluß des Kartenverkaufs

Donnerstag, 6. Nov. 1941, 18 Uhr.
Preiſe der Plätze von 0,35 RM. bis2,60 RM. Die Theaterkarten werden
auch ohne Löſung von Fahrkarten
ausgegeben.

geHaus an der Moritzburg
Sonnfag, den 26. Oktober 1941, 19-201/2 Uhr

ErsterKammermusſhabens
es Strolehquartetts des stadtlschen Orchestors

Karl Gehr, Erlch Spindler
Karl Koch, Christlan Klug

unter Mitwirkung vonGen, -Mus. -Dir. R. Kraus (Klavier), R. Freuden-
berg, H. Schmledel (Oboe), W. Thieme,
A. Schwerkold (Klar.) A. Karl, H. Tänzer

(Fagoft), F. Held, G. Ladegast (Horn)-
Werke von Beefhoven, Mozert, Brahms.
Blüfhner- Flügel aus dem Pianohaus B. Döl, Gr. Ulrichstr.

Eintrittskarten zum Preise. von T. bis 2.50 RA.
in den bekannfen Vorverkaufsstellen.

Ieranstaltung des Fherrages IIttelland

Vorführung der Gymnestikschule

Hinrich Medau, Berlin
unfer persönlicher Leifung von H. Medau
am 29. und 80. Oktober 194t in Halle

Grohßer Sael des Sfadfschützenheuses
Beginn 19.30 Ohr

Karten im Vorverkauf im Roten Turm und im Obergau
Mittelland, Burgstraße 46 und an der Abendkasse

zu I, 2, und 3, RM.

Wo ſpeiſt man
gut und billig?
Taubenſtraße 28

bei Mutter Blaubach

Peryſeltsingungen
Acdtessen, Werbefexte

fertigt Werbebüro NSRDW.
Herbert Beck,Mittags u. Abend

tiſch v. 0,40 bis Ruf 3 24 81, Volkmannstraße 2

UNTERRICHT
Privat-UVnteericht

Maschinen
schreiben

Hut abichs W.
et pnnt-

ttanstich

Wanne
Zarah Leander

in dem
Ufa Film

n ad
Hans Stüwe, s Breuer,
Eva Immermann, Hedwig Wan-

el. Walther Ludwig. Herbertübner. Leo Peulcert, Hilde
v. Stolz. Emi Heb.

Die neue Wochensehant

Täglich 2* 5* 7*2 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf tägl. 11--12 Uhr.

S
Die Geschichte eines Lebens

Luise Ullrich
K. L. Dliehl, W. Krauss

2.00, 4.45, 7.35 Uhr
Jugendliche ber 14 Jahre

zugelassen,Vorverkant täglich 11--12 Uhr.

S esteckeinrichtungen
zum Selbsteinbauen

für 360 Teile RM. 6,65 mit la Silber
für 72 Teile RA. 8,85 putzmittel

Nachnahme portotrei
Anferti 5 von Einbauten in Schubladennach So e Besteck-Kästen, Truhen
und -Schränke, Bildprospekt frei.

503EMA, m. Muner, Essen 42

Gustav Frönlich
Maria Andlergast

Ein Film der Märkischen-
Panorama-Schneicer-sdost

Käthe hHaack
Hilde Sessak
Sünther Lückers
Lotte Werkmeister

Spielleitung: Jürgen v. Alten
Es spielt: Ein Musikzug des RAD.

Es dirigiert: Herms Niel

ren en Seeben 1988

e Stadtschützenhaus

Im Rhythmus
der Jreude

Musik Gesang TanzEſisabeth Meinel, Sopran
Hans Müller, Beh

(Neues Theseter, Leipzig)Gaumusikzug es neſehs-
arhbeitsdienstes, Irheitsgan X

Leifq. Obermusikzugführ er Heinz Rohr.

Gastspiel Ferrazzano
das welibekannfe argentinisch- ifalienisch-

spanis che Orchesfer mit seinen
12 Solisten

Eintrittskarten in sämti. Vorverkaufs-
Stenen. Der n ist hestimmtfür dW Knensnerhifs wert 1901/92

Die neue Wochenschau
Täglich 2“ 50 7 Uhr
Jugendliche über 14 J. zugelassen.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr

e

Georos i cause
Georgstraße 11 am Frie drichplat7

Inh. Gustav Sonntag
Heute, Sonntag, ab 7 Uhr

Stimmungsmuslk

Gr obgasts dte Die gute

mereüimmuhüsmin
S

Besf gepflegte Biere

Küche von RufAm Riebeckplatz

Sonntag
15 6 UhrUnkvtalnn- Konzert

Eintritt zum Konzert frei

Detektlv

institu

Ernennermna
Aufpoliren Brünieren usw.

von Metallwaren
E. hadhengler

then Kötevsceh
Halle (S.), Blumen-
thalstr. 10,. Ruf 29520
rmittlungen av allen Orfer

h Führung durch die
M haufm. Berutssehule
Montag, den 27. 10, 16 Uhr

Treftpunkt am Eingang Luisenstraßze
Eintritt ireii

Them a:
im ühungskontor

der Kaufm. Berufsschule
Seor. 1839 Kuf 211 96

Ankauf von
Aitsnver,

SIbhermünzen er Kurz
waren Großhandla

Dochhor,

und Textil
Double-, Gold- und

Silherbruch
Alte SiſbermänzenMerſeburger

Beginn neuer Kurse
Damen aus unserem Schülerkreis, die sich an den
Fähnrichsfanzsfunden beteiſigen möchten, wer en

Kurzschrift, Bucht
Beginn jederzeit.
Walter Senner

RA. O. 50 00
Gr. Steinstr. 14

h

ausche und kaufte
ROMANE, B*CHER

Straße 167, dich
am Riebeckplatz

Champvon
telle (Saale)Georg Bunker, Suweller Kurt W h

Ur Sr. richqeqenüber W. F. WollmerBeesener Str. 1, 11
Fernsprecher 357 24 gebefen, sich baldigst vormerken zu lassen. Eing Mittelstraße Mitzschrich, Otto-Küfner-Str.

Halle, Leipziger Straße 16S Owst. A S
Nachhilfe Unterricht
in Mathematik für
Oberſchüler Kl. IV
geſucht. Angebote
K. l107o08 MNz,
Kleinſchmieden.

Berlangt
überall

die MNZ

tialbjahreskurse
ab Oktober.

e Buchfünrung
Einzelkurse in Kurzschrift,

jederzeit.
Friedrichstrase 52

Ruf 283 2

Täglich geöfinet

Rieheck-Bräu
Schreberschlößchen

Cafe Bauer

leden Tag
ges ffnet
Monte g9
geschlossen

Dienstag
geschlossen

Mittwoch
geschlossen

Bestaurant Zur Harrhong“

Gastgtätte zur Pasage

See lagſgt. 7. Saldrke

en ote) Grünen Baum
Monte 9geschlossen Cafe Rheingold
Mceres Cohur wer Hofhräu

el „feldschlönchen“

M Magdebgen fo e

Donnerstag geschlossen

um KlausnerGroße Ulrichstraße 52BergschenſceFreita 9
geschlossen

Freitag
geschlossen

Kaffee Herrmann

Kaffee Hohenzollern

er en v Kaiserhot n

Filme
sind zur Zeit knapp
Es ist daher für Sie auherordent-
lich wichtig, aus jeder einzelnen
Aufnahme das Beste herauszu-
holen. Hierzu benötigen Sie ein
Filfter. Auch für lhre Kamera halte

ich das passende Filfer vorrätig

Photokino Krütren
Königstrahe 24/25
Schmeerstraße 9
Große Ulrichstraße 54

De
Montag
geschlossen

geschlossen

Prowenuclen- Kaffee

PeichshofMonte ggeschlossen

Freitag geschlossen

Groſigaststätte Zum Faß
Helitzscher Straße 2

Dienstaggeschlossen
Bierhaus Engel hart

Dienstag geschlossen

hamburger Büfett

Freitag geschlossen

Cafe und Konditorej 20 R

z00 Gaststättefreitag
geschlossen

Dienstag geschlossen
Norddeutsches Haus

W. W. Stuben
See lagtgtälte Ratrennhadn G
geschlossen

Sonntag
geschlossen Goldenes tierz
Sag geschlossen

Scumig Brösel
Halle S. Nlemeyerstrahe 7Gegründet 1886 Fernspr. Sammel-Nr. 276 C

Gummi-, Guttapercha-
unch Asbest-Fahbrikate

Treibriemen, Keilriemen
Förderbänder
Dichtungs- Materialien alter Ars
Luft- und Feuerschutz-Bedartf

für Wiederverkäufer C. 41/11322

Schwer
ü b

Zillman
Bahns pedition

Halle a. S.

Transport eines Pressekoptes von 34 Jonnen

aller Art
fransporfe
e r nehmen

n «4 Lorenz
Möbeltransport Lagerung

Ruf 276 21

An I LFMGOINF
gibt ab Sonngas, den 26. Oktober, bis Sonngas, den 2. November, T rün Ammendorf auf dem Flenteptatz seine Vorstellungen

Erstkiassige Pferde-Dressuren sowie
artistische Darbietungen aller Art

werden für jung und alt ein Erlebnis sein.

Sensationen und Spitzenleistungen ſtehen auf dem Programm.

Lawinen- oder Todessturzakrobatik in ieiseitiger
Leistung, Trapperkunst und Ciowns

Zum Schluß der Vorsteliung der sensaſronelſe

Bäſrem Keime Cwobei auch jeder Besucher seine Kräſte messen kann.
Platz RM., 2. Platz 80 RAM,, Stehplatz 60 RM.

Es ladet sin die Direktion
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G U S T D T

Hallenſer ſammelten J

Hallenſer gaben

Durch die Straßen gehen an dieſem
Wochenende wieder die Männer der Kampf
organiſationen der Bewegung. Sie klap-
pern mit den Sammelbüchſen und bieten die
kleinen Schilde an, die denen unſerer Vor
fahren nachgebildet wurden. Jeder Hallen
ſer trägt ſeinen Schild und bekennt ſich zum
Sinn dieſer Sammeltage.

Unter dem Rathauseingang ſteht ein
SA.Mann mit einem Kaſten voller Ab-
zeichen. Vor ihm ſteht ein Knirps. Stolz
trägt er am Pullover einen Schutz und
Trutzſchild, vom eigenen Taſchengeld erſtan
den. Der Kleine hält die Sammelbüchſe des
SA. Mannes und klappert laut und ein
ladend. Darin ſteht er ſeinem Herrn und
Meiſter keineswegs nach. Wie ein Kröſus

CAPEN C. VNO
V

Sonntag 17.43 bis 7.46 Uhr.
Mondaufgang Sonntag 13.56,
Monduntergang 23.10 Uhr.

kommt er ſich vor, wenn die Vorübergehen
den ihre Groſchen in die rote Büchſe
plumpſen laſſen.
Da kommt ein alter Mann gebeugten
Schrittes vorbei. Auch auf ſeinem Rock
prangt ein Abzeichen. Er mag es von ſei-
wer Rente erſtanden haben, ein Opfer, das
ſicher ebenſo hoch im Wert iſt, wie die viel
leicht größere Spende eines jungen arbei
tenden Menſchen. Der Kleine klappert
Groſchen heiſchend vor dem Alten. Doch der
SA.Kamerad zupft den Knirps zurück
Es ſcheint ihm genug, wenn dieſer alte
Mann ein Abzeichen trägt. Doch das alte
Männlein bleibt tatſächlich ſtehen, fährt mit
der Hand in die Hoſentaſche und fördert
umſtändilch eine Geldbörſe zutage. Es
zückt einen Zehner. „Plumps“ ſagt der und
landet bei ſeinesgleichen. Wieder ſtrecken
ſich zwei dünne Finger in die Börſe und
kommen mit einem Fünfpfennigſtück heraus.
„Plumps“ geht es wieder, und die Büchſe
klappert zufrieden. Und nicht genug damit,
ein drittes Mal fahren die Finger in die
Börſe und fünf einzelne Pfennige kommen
zum Vorſchein. Fünfmal hintereinander

und das Männchen
will weitergehen. Da hält. ihn der SA
Rann zurück. „Da, nimm Kamerad!“ ſagt
K. und ſteckt dem Alten zwei Schilde auf
einnal an den Rock. „Soviel Ueberſchuß
hahe ich in der Büchſe, daß du einen Schild
mehr tragen kannſt.“

Alle drei ſtrahlen und nickten ſich zu wie
alte Bekannte, die gemeinſame ganze Arbeit

getan habetk. Gt.Kinderreilen auf dem Marklplah

Der hieſige SA.Reiterſturm 2/86 ſetzt
ſich auch in dieſem Jahre für die Reichs
ſtraßenſammlung des 3. KriegsWHW. ein.
Auf dem Marktplatz wird heute wieder
von 10.30 bis 13.00 Uhr und von 15.00 bis
17.00 Uhr ein Kinderreiten durchgeführt.
Der halliſchen Jugend wird wieder Ge
legenheit gegeben, gegen eine kleine Ent
ſchädigung hoch zu Roß über den Marktplatz
zu traben. Auch die Allerkleinſten ſollen zu
ihrem Rechte kommen: ſie können in einer
Kutſche rund um den Roten Turm fahren.

Führungen durch Halles Schulen
„Jm kommenden Monat ſetzen die zum

erſtenmal in dieſem Jahr angeſetzten Füh
rungen des Hans-Schemm- Hauſes für
Eltern, Lehrherren und Erzieher mit einer
Beſichtigung der Kaufmänniſchen Berufs
ſchule ein. Bald danach folgen Gänge durch
das Werklehrerſeminar, die Haushaltungs
ſchule für Mädchen und andere Lehranſtal-
ten. Alle Freunde der Schule ſollen dadurch
Einblick in die mannigfaltigen Formen der
Schulerziehung und auch in den praktiſchen
Unterricht bekommen.

Halles Spende am Opferſonnkag
Das Geſamtaufkommen des zweiten

Opferſonntages am 12. Oktober 1941 iſt im
Gau Halle- Merſeburg gegenüber dem Er-
gebnis des zweiten Opferſonntages des
Vorjahres um 45,54 vom Hundert geſtiegen.
799 539,24 RM. ſind insgeſamt geſpendet
worden.

Unſere Gauſtadt Halle opferte an dieſem
zweiten Sonntag 125 691,20 RM. gegenüber
95 573,13 RM. im Vorjahr. Auch die Reichs
ſtraßenſammlung dieſes Sonntags wird die
Hallenſer opferfreudig finden.

Gut abgegangen. Am Sonnabend wurde gegen
10.20 Uhr eine 63jährige Frau von einem Laſtkraft
wagen angefahret, als ſie die Fahrbahn vor dem
Grundſtück Gr. Ulrichſtraße 18 überſchritt. Sie ſtürzte
auf die Straße, blieb aber unverletzt.

Altbewährt bei
Erkältung, Husten, Heiserkeit

In der Keilſtraße wurden einſt Rüben gehackt

An einem ſchönen Herbſtſonntagmorgen
gingen wir im alten halliſchen Amtsgarten
ſpazieren. Die uralten Bäume, der ſchön
gepflegte Raſen und die alte trutzige Ruine
Giebichenſtein ſtanden in herbſtlicher Fär
bung und ließen in ihrer bunten Schön
heit den Gedanken an die Zeit aufkommen,
als noch nicht jedermann in diefen ſchönen
Anlagen luſtwandeln konnte. Man hatte
den Wunſch, einmal das Giebichenſtein des
vorigen Jahrhunderts vor ſich zu ſehen, als
Dorf mit kleinen Bauern und Arbeiter
häuſern und der alles beherrſchenden
Domäne.

Bald darauf ſitzen wir bei einer alten
Giebichenſteinerin. Ganz ſacht und vorſich
tig blättert ſie das Buch ihres Lebens zu
rück, beinahe ängſtlich, als könnte ein Wind-
ſtoß gleich mehrere Blätter zuſammen
umdrehen

Ein größeres Dorf liegt, umgeben von

Etinnerungen einer alten Giebichenſteinerin Ein alker Na

Rüben- und Roggenfeldern, eine halbe
Wegſtunde von Halle entfernt. Seine
Ruine mit ihrem alles überragenden Berg-
fried liegt, als hätte ſie es unter ihre Fit
tiche genommen. Geſchäftiges Leben und
Treiben erfüllte damals den rieſigen Guts
hof. Wenn wir ihn uns heute anſehen,
können wir uns gut vorſtellen, was für
eine Arbeit es koöſtete, ihn zu bewirtſchaften.
Viele fleißige Generationen haben ihn in
harter Arbeit aufgebaut und erhalten.

Ein ſonniger Junimorgen dämmert über
den Häuſern Giebichenſteins herauf. Die
Glocke der Domäne, mächtig geſchwungen
vom Hofmeiſter, gellt über die ruhige Ort-
ſchaft. Von allen Seiten kommen die Hof-
gänger herbei. Die Arbeitseinteilung weiſt
jedem ſein Tagewerk zu. Bald rattern die
erſten leeren Heuwagen zum großen Tore
in der Talſtraße hinaus. Die Juniſonne
brennt heiß, und man findet ſich bald auf

Blick auf den Giebichenstein von Kröllwitz
aus (um 1860)

„Giebichenſtein, Wittekind,
Dr. R. Müldener)(Aus: Kröllwitz“ von

den weiten Heuſchlägen rund um Giebichen-
ſtein, hauptſächlich am Rande der Saale
entlang. Aber auch in der jetzigen Bern-
burger Straße harkte man das Heu zu

ſammen, und in der Ludwig-Wucherer- und
Reilſtraße wurden Rüben verzogen und
Kartoffeln gehackt. Am Haſenberg. dem
Hügel, den jetzt die Pauluskirche krönt,
ſtand die alte Fuhrmannskneipe „Kühler

chiwächter und viel Vier
Morgen“. Das Bier dort koſtete 15 Pfen
nige, und es wurde in Mengen gereicht, die
ungeheure Schluckkraft vorausſetzten.

Noch viele Erinnerungen kramt die alte
Dame aus. Welcher alte Giebichenſteiner
kennt wohl den Nachtwächter der damaligen
ruhigen Zeit nicht? Sein Amtsſitz war das
Giebichenſteiner Schulzenamt, das nebender
alten Mädchenvolksſchule in der Großen
Brunnenſtraße lag und heute noch liegt.
Seine Frau hat als Hebamme einem guten
Teil Giebichenſteiner zum Leben verholfen.
Auf dem Schlittenberge, heute Frieden-
ſtraße „genannt, ſtand ein bei allen Gie-
bichenſteinern unbeliebtes Gebäude. Es war
das Spritzenhaus. Dahinein ſperrte der
Nachtwächter vornehmlich die leicht ſchwan
kenden, die die nächtlichen Straßen hin und
wieder mit allzuviel Krakeel belebenden
Geſtalten. Der Ausblick auf das ſchöne Land
war durch die Gitterſtäbe der Fenſter, die
alles Sichtbare in Planquadrate aufteilte,
nicht erfreulich. Aber Ordnung mußte auch
im alten Giebichenſtein ſein.

Unter dem wuchtigen Quaderturm der
Bartholomäuskirche lag die kleine einklaſſige
Volksſchule, in der der alte Lehrer Käſtner
viele Generationen im Leſen und Schreiben
unterwies. Man ſollte ihm unter der
Lutherlinde ein Denkmal errichtet haben.

So hatte die alte Giebichenſteinerin noch
ſtundenlang geſprochen. Von der alten Pon-
tonbrücke, die Kröllwitz mit Giebichenſtein
verband, vom alten Reichardtpark erzählte
ſie und vom Bad Wittekind, das mit ſeiner
Solquelle ſchon im vergangenen Jahr-
hundert ein Anziehungspunkt für die Hal
lenſer war. Sie kamen damals in rollenden
Galakutſchen vorgefahren. Stundenlang
haben wir zugehört, und wir raten jedem,
ſich einmal mit einem alten Giebichenſteiner
zuſammenzuſetzen und ſich erzählen zu
laſſen, wie's damals ausſah. Gt.

Tut eure Bücherſchränke weit auf!
Landeskulturwalter Weiſe eröffnete die halliſche Buchwoche

Jn Anweſenheit des Stellvertretenden
Gauleiters Pg. Teſche und des Kreis
leiters Pg. Dohmgoergen eröffnete
geſtern in der Hallmarktbücherei nach einem
durch das halliſche Trio Sanke-Laurich-Kleiſt
feinſinnig vorgetragenen Mozart-Werk der
Landeskulturwalter Pg. Weiſe die von
uns bereits beſprochene Buchausſtellung
„Buch und Schwert“.

Jn ſeinen vorzüglich und tief begründe-
ten Ausführungen wies Pg. Weiſe auf den
wirklich als gewaältig zu bezeichnenden An
teil des deutſchen Buches an unſeren Kul
turleben hin, in das ſeit der Erfindung der
Druckkunſt ſchätzungsweiſe 500 Millionen,
ſeit Beſtehen der Deutſchen Bücherei in
Leipzig (1913) rund 1,7 Millionen Bücher
gelangt ſind. Der Grund für den heute be
ſtehenden Büchermangel ſei keineswegs in
erſter Linie im Materialmangel, ſondern in
dem ungewöhnlich geſteigerten Leſebedürfnis
des deutſchen Volkes zu ſuchen. So ſei auch
dieſe Feſtſtellung ein Ausdruck für die trotz
Krieg ſich ſtets weiterentfaltende deutſche

Kultur und Kunſt. „Wir wollen“, ſo fuhr
der Landeskulturwalter fort, „jedoch nicht
allein Bücherfreunde ſein, ſondern dafür ſor
gen, daß diejenigen, die mit dem Schwert
erkämpfen, was unſere Dichter ahnten, ſelbſt
an der Front ihren Drang nach Wiſſen und
Kultur vefriedigen können. Da heißt es
für alle, wenn jetzt die Partei für unſere
Soldaten, die draußen für uns wachen und
ſich opfern, Bücher ſammelt, weit die Bücher
ſchränke aufzutun. Auch hierbei gilt es,
unſeren den Feinden als ewiges Geheimnis
dünkenden Gemeinſchaftsgeiſt zu beweiſen.
Das Buch muß in bevorzugtem Maße dort-
hin gelangen, wohin es jetzt im Kriege zu
erſt gehört: in die Hand unſerer Soldaten!“

Pg. Weiſe ſprach die Hoffnung aus, daß
der Gau Halle- Merſeburg hierbei ſeiner
alten opferbereiten Bewährung treu bleibe.
Er kündigte ſodann eine einheitliche Aus
richtung aller kulturellen Funktionen an,
die ſchon jetzt im Kriege erfolgt, damit ſie
mit Kriegsende allen Anforderungen voll
kommen gerecht zu werden imſtande iſt. wh.

Richard Billingers „Gigant“ im Stadttheater

Szenenbild aus dem Drama „Der Gigant“ von Richard Billinger, über dessen hallische Erst-
aufführung wir an an derer Stelle berichten Aufn.: Pieperhoff

20jähriger Kitterkreuzträger

aus dem Gau
Unter den Ritterkreuzträgern, die heute

im Wehrmachtbericht genannt werden, be
findet ſich auch Unteroffizier Heinz
Fritſch, der 1920 in Luckenau, Kreis
Weißenfels, geboren wurde. Er hat ſich
bereits in Polen und im Weſten durch be
ſondere Tapferkeit und hohen perſönlichen
Mut hervorgetan. Jm Abwehrkampf gegen
die Sowjets als Gruppenführer in einem
Panzerpionierbataillon eingeteilt. voll
brachte er, der geradezu den Typ eines Stoß-
truppkämpfers verkörpert, eine lange Reihe
von Heldentaten, ſo daß ihm am 20. Auguſt
1941 das EK. I verliehen wurde.

In keiner noch ſo gefährlichen Lage ver
ſagte er, immer handelte er blitzſchnell,
energiſch und mit vernichtender Wirkung
für den Feind, aber auch ebenſo kaltblütig
und umſichtig als Kamerad um die Sicher-
heit ſeiner Kampfgefährten beſorgt. Nur
eine ſeiner Bravourleiſtungen ſei berichtet:
Am 11. September 1941 erreichte er an der
Spitze der Kampfgruppe die Höhe 167 oſt
wärts Duderhof und erkannte am Abhang

ein ſchweres ſowjetiſches
Jm nächſten Augenblick

zwang er die Sowäjetartilleriſten durch
MG- Feuer in Deckung, ſprang auf das
Geſchütz zu, überwältigte mit Handgrangaten
im Nahkampf die Bedienung und beteiligte
ſich im ſtärkſten feindlichen Feuer mit dem
eben erbeuteten Geſchütz an der Bekämp
fung der fliehenden Feindkolonnen, bis
keine Munition mehr da war.

Durch ſeinen überragenden Anteil an
der Eroberung der Höhe 167 oſtwärts
Duderhof, die ein Eckpfeiler der ſtarken
ſowjetiſchen Verteidigungsſtellung vor
Leningrad war, ebenſo auch durch die
Sprengung der Bahnlinie oſtwärts Rech
kolovo hat der erſt 20jährige Unteroffizier
Fritſch zwei für die Kampfführung ſeiner
Diviſion geradezu entſcheidende Erfolge
errungen.

Als in Luckenau
der Rundfunk den

nahe vor ſich
Schiffsgeſchütz.

am Sonnabendmittag
Wehrmachtbericht be

kanntgab, gab es ein großes Aufſehen
dorfauf und dorfab. Einer aus der eigenen
Gemeinde mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

wie ein Lauffeuer ging es durch die
Häuſer und Höfe. Man ſuchte den Vater des

jungen Fritſch, der in der Grube Paul I
arbeitet, um ihn zu beglückwünſchen, und
fand ihn ahnungslos in der Werkkunſt-Aus-
ſtellung, die jetzt durch alle größeren Jn-
duſtriewerke des Gaues geht, und die er als
KögF.-Wart des Betriebes mit betreut. Vater
Fritſch hörte ſich die Ueberbringer der
Glücksbotſchaft mit an und erklärte dann
ruhig er glaube kein Wort. Man konnte
ihn nicht überzeugen. Erſt als der Orts-
gruppenleiter von Luckenau kam mit
ihm erſchien auch der Lehrer, zu dem der
Ritterkreuzträger in die Schule gegangen
iſt und dem Ungläubigen verſicherte, er
habe in Weißenfels bei der Zeitung ange
rufen und die Meldung beſtätigt bekommen,
begann der Zweifler über das ganze Geſicht
zu glänzen, ſo glücklich, aber auch ſo ſtill,
wie nur ein Vater ſtrahlen kann, deſſen
Sohn vom unbekannten Soldaten zum laut
gerühmten Helden ward.

Reformalionsfeſt und Bußtag verlegt
Mit Rückſicht auf die beſonderen Er

forderniſſe der Kriegswirtſchaft werden das
Reformationsfeſt (31. Oktober) auf den
nachfolgenden und der Bußtag (19. Novem
ber) auf den vorhergehenden Sonntag ver-
legt. Die entſprechenden kirchlichen Feier-
lichkeiten finden an dieſen Sonntagen ſtatt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

i

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Eßgeſchirr,
9. Weck, Sammelruf, 11. reiterſportliche Bewegung, 18
Nähmittel, 14. Gewalt, Befugnis, 15. Straußvogel, 17.
Hafenſtraße, 18. Artikel, 20. lothringiſche Stadt an der
Moſel, 22. Fanggerät, 24. Nebenfluß der Aller, 27.
Kohlenerzeugnis, 28. Kurort in Graubünden, 29. Män
nername. 30. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Donauzufluß in der Slowakei, 2.
Augenkrankheit, 3. weſtfäliſche Jnduſtrieſtadt, 4. Saale
zufluß vom Thüringer Wald, 5. Stadt in Thüringen, 6.
Kunſtgriff. 7. italieniſcher Staatsmann bis 1920, 10.
ſtürzende Schneemaſſe, 12. griechiſcher Weiſer, 14. Fluß
in Steiermark. 16. Zeichen, 18. Beugefall, 19. Stadt an
der Bode, 21. Stadt in der Lauſitz, 23. griechiſcher Gott,
25. Flechtwerk. 26. Ackerweg, 28. Nebenfluß der Ems.

Anmerkung. 1. iſt der Oberbefehlshaber im ameri
kaniſchen Freiheitskrieg 1789-1797. erſter Präſident der
Vereinigten Staaten von Amerika: 30. iſt ſein Gene
ralſtabschef. ein preußiſcher Offizier.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Kranz. 6. Ruhe. 9. Zieten, 10.

Skuld, 12. Maki 14. Zar, 15. Epiker. 17. Gras, 18.
Atlant, 20. Jto, 22. Seal. 23. Riehl, 25. Kleiſt 26.
Jdee. 27. Aetna. Senkrecht: 1. Kuß. 2. Azur, 3. Mil,
O Zedern, 6. Remis, 7. Unak, 8 Emir. 11. Katte,
13. Keith. 16. Patria, 17. Galle, 18. Aſti, 19. Lake,
20. Jett, 21. Olga 24. Jſe

W
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Großer Abend im Stadttheater Halle
Die Erstaufführung von Billingers Drama Der Gigant“

Am Freitag brachte das halliſche Schau
ſpiel als bedeutungsvolle Erſtaufführung
Richard Billingers fünfaktiges Drama „Der
Gigant“. Die Ueberzeugungskraft dieſer
Dichtung ließ im Verein mit den vorzüg
lichen Leiſtungen von Spielleitung und
Schauſpielkunſt den Abend zu einem tiefen
Erlebnis werden. Verglichen mit der Leip
ziger Billinger-Uraufführung der „Melu
ſine“, fiel eine größere Gleichmäßigkeit der
Rollendarſtellung und ein bequemeres
Fertigwerden mit den mundartlichen
Schwierigkeiten von Billingers Sprache an
genehm auf. Zudem ſcheinen uns die dich
teriſchen Qualitäten des „Giganten“ weſent
lich höher zu ſein als die der „Meluſine“.

Das Thema iſt wie ſo oft bei Billingerdie Macht des Bodens, auf dem der Menſch
wie ſeine Vorfahren wohnt, zu dem er ge
hört, der ihn beanſprucht und, wenn er treu
los wird, richtet und vernichtet. Es ſind
nicht eigentlich die Menſchen, die im Vorder
grunde dieſes Schauſpiels ſtehen. Es ſind
die unſichtbaren Mächte des Landes und des
Blütes, unter deren ewiger Einwirkung
ihre Geſchöpfe mehr dumpf und getrieben
als ſelbſtändig handelnd durchs Leben gehen.
Dieſe Mächte werden gefühlt und werden
von den bäuerlichen Menſchen klar erkannt,
ja anerkannt: als Anuſchka, die Bauern
tochter, nach ihrem verräteriſchen Ausrücken
in die Stadt als Geſcheiterte zurückkommt;
da iſt niemand mehr, der ihr Grüßgott ſagt,
und als ſie verſtehend ſich wendet, um ins
Moor zu gehen, da iſt keiner, auch ihr Vater
nicht, der ſie zurückhält, und der alte Knecht
ſpricht es aus: „Tu nicht dem, was ſein
muß, dawider handeln!“ Ein Abſchluß von
erſchütternder Größe,

Die Stadt zeigt ſich demgegenüber von
ihrer ſchlechteſten Seite als ein Pfuhl klein
bürgerlicher Verdorbenheit. Sie iſt in
Wahrheit nicht der „Gigant“, als der ſie dem
unerfahrenen Bauernkind erſchien, das
übrigens mit Bewußtſein nicht ſo ſehr die
Stadt, das „goldene Prag“, geſucht hat wie
den heimlich geliebten Mann. Aber der iſt
verſagt, und der, dem ſie dann in die Hände
fällt, iſt der Schuft. So bleibt ihr, da der
Vater ſie verſtößt, nur das uralte Moor, der
„Waſſermann“, der jeden holt, der ſeine
Heimat verrät.

Die von Otto Karlmüller ſehr umſichtig
und verſtändnisvoll geleitete Darſtellung
vollzog ſich vor den Bühnenbildern Paul
Pilowskis, die gerade durch die Klarheit
ihrer Umweltzeichnung den geheimen Ge
walten, die hier aufſtanden, einen paſſenden

lMüssen Sie mal warten
Bitte nehmen Sie Rücksicht

ene SOma's S eifenſparer

Rahmen gaben Anuſchka war Hannelore
Hinkel. Die Selbſtvergeſſenheit ihres
Spiels hat wohl auf jeden Zuſchauer hin
reißend gewirkt. Wie ſie bei dem Bericht
der Untreue ihres bäuerlichen Bräutigams
plötzlich den Weg in die Stadt frei werden
ſieht, wie ſich da im Spiel mit der Anſichts
poſtkarte ihr ganzer Körper randvoll mit
lautloſer Freude anfüllte, das war ein
Wunder der mimiſchen Verwandlung. Er
ſchütternd auch ihr ganz ſtummes Zu
grundegehen. Den Vater ſpielte Herbert
Köllner, im Anfang als weiſe verzichtenden
Verwalter des Erbes, zum Schluß als ur
wüchſig frohen Mann, der noch einmal in
neuer Ehe ſein Haus in die Zukunft bauen
wird. Grete Vadé gab der Magd und künf-
tigen Bäuerin Maria Züge von dunkelſter
Naturhaftigkeit, Robert Förſter ſpielte
einen Nachbar von rührender Unbeholfen-
heit, Karl Zollern den Mann aus der Stadt,
einen ſehr ſympathiſchen Jngenieur, Eliſag
beth Günthel mit feiner Zurückhaltung
ſeine Braut. Höchſt gelungene Typen aus
der niederen Großſtadtwelt ſtellten Gertrud
Bergmann, Kurt Wetzel und Ellen Weber
dar. Einen Stromer, der den Waſſermann
zu ſymboliſieren hatte, gab ſehr eindrucks
voll Karl Kendziag. In weiteren Rollen be
währten ſich Arthur Heidelberg, Anni Col-
lini-Senden, Wilm Dammann, Jutta Mar
tens, Kurt Apitius, Tilde Emar, Hannes
Braun, Elſa Rochel- Müller und viele
andere. Das Haus bezeigte ſeine aufrich
tige Dankbarkeit am Schluß durch über
reichen Beifall. Dr. Wolfgang Berkefeld

„Nordiſche Sinfonie.“ Karl Boehm brachte
zu Beginn der Sinfoniekonzerte der ſäch
ſiſchen Staatskapelle in Dresden die „Nor
diſche Sinfonie“ Nr. 6 von Paul von Klenau
zur Uraufführung. Der durch feine Opern
bekanntgewordene däniſche Komponiſt ſchuf
in ihr ein bedeutſames, in ſeiner herben
Strenge imponierendes Werk.

Prof. Georg Schumann. dem Leiter der
Berliner Singakademie, hat Reichsminiſter Dr.

Goebbels zum 75. Geburtstag ſeine herzlichſten
Glückwünſche übermittelt und ihm ſein Bild mit
Widmung überreichen laſſen.

Neue ſtaatsmittelbare Filmgeſellfchaften
gegründet. Zu den Filmproduktionsgeſellſchaften
Ufa, Tobis, Terra, Bavariag und Wien-Film tritt
als ſechſte ſtaatsmittelbare Geſellſchaft die jetzt neu
gegründete „Berlin-Film“. Sie hat als Zuſammen
faſſung der in den bisherigen privaten Produttions
firmen beſchäftigten geeigneten Kräfte umfaſſende
Aufgaben zugewieſen erhalten. Reichsminiſter Dr.
Goebbels, hat Dr. Heinrich Jonen zum Produktions
chef dieſer neuen Firma berufen.

Aus cler Wirfschaft

Wie „Reuter“ Aus Waſhington meldet, beſchäf
tigen ſich Beamte des USALandwirtſchaftsdepar
tements mit der Frage von Getreidelieferungen
nach der Sowjetunion. Den Deutſchen ſei mit der
Ukraine die wichtigſte Kornkammer der UdSSR in
die Hände gefallen und der Getreideanbau in den
übrigen ſowjetiſchen Gebieten, insbeſondere in Si
birien genüge in keiner Weiſe, um den Brot und
Mehlbedarf zu decken. So vorſichtig man ſonſt gegen
über Meldungen aus Waſhington ſein muß, in die
ſem Falle wurde nicht zuviel behauptet: der Verluſt
der Ukraine und der übrigen von unſeren Truppen
bereits beſetzten Gebiete reißt in die ſowäjetiſche
Getreidebilanz ein Loch, das nicht geſtopft werden
kann. Die Getreideernten reirhten im Zeichen der
Sowjetherrſchaft nur dazu aus, die eigene Bevöl
kerung zu ernähren. Soweit dennoch Getreide ex
portiert wurde, geſchah es aus politiſchen Erwä
gungen und auf Koſten der Bevölkerung. Der Aus
fall der weſtlichen Getreideanbaugebiekte muß die
Sowjets ſchwer treffen

Die geſamte ſowjetiſche Getreideernte der letzten
Jahre betrug durchſchnittlich etw. 90 bis 95 Mill.

Nun fehlt den Bolschewisten auch Getreide
Tonnen. Davon wurden 1940 in der Ukraine
allein etwa 26,6 Mill. Tonnen oder faſt 30 v. H. ge
erntet. Von dieſem Getreide ſind jährlich etwa 4
bis 5 Millionen Tonnen als Ueberſchuß in die öſt
lichen Gebiete der Sowjetunion geliefert worden.
Mehrere Millionen Tonnen betrugen auch die Ge
treidelieferungen, welche die öſtlichen Gebiete aus
den weſtlichen Gebieten der UdSSR. ſowie aus
den Baltenſtauten erhielten. Dieſe Ausfälle
aber können durch die Amerikaner nicht erſetzt wer
den, weil es ihnen an genügendem Schiffsraum
fehlt. Schon für die Kriegsmateriallieferungen fehlt
es ja an Schiffen. Schickt man ſtatt deſſen Getreide

was den Amerikanern ſchon recht wäre, weil ſie
auf dieſe Weiſe etwas von ihren Getreideüberſchüſſen
loswürden ſo rann man um ſo weniger Waffen
ſenden. Getreide oder Tanks? Vor dieſer Entſchei
dung ſtehen damit die Sowjets, aber auch ihre
Verbündeten. Schickt man nur Tanks, ſo beſteht

die Gefahr, daß die Soldaten verhungern. Schickt
man Getreide, ſo verhungern ſie zwar nicht, aber ſie
können nicht Krieg führen. Das Dilemma iſt in der
Tat fatal.

Appell an den Sparer
Die deutſchen Kreditinſtitute haben zum Deutſchen

gegeben, in dem es u. a. heißt:
Schon ſeit Jahren hat der deutſche Sparer im

Kampf um die Erringung der nationalen Wirt
ſchaftsfreiheit immer mit in vorderſter Linie geſtan
den. Wer ſpart, dient aber nicht vur ſich, ſondern
unmittelbar auch der Geſamtheit Jede geſpaärte Mark
hilft, wichtige öffentliche und private Vorhaben zu
finanzieren. Jn der Gegenwart mit ihren vielfach
geſteigerten Anſprüchen an die Erzeugung kriegs
wichtiger Güter gehört eine von allen Volksſchichten
geträgene umfaſſende Spartätigkeit zu den vordring
lichen nationalen Erſorderniſſen. Jm Kriege iſt
das Sparen zu einer Pflicht von nationalem Rang
geworden. Die Milliardenſummen an Spareinlagen

das Vielfache gegenüber früher! die im ver
gangenen Jahr den Sparkaſſen, Banken und Kredit
genoſſenſchaften neu anvertraut oder die zum Kauf
von Reichsanleihen und anderen feſtverzinslichen
Werten eingeſetzt, wurden, ſind der beſte Beweis für
den unbeirrbaren Siegeswillen und die Siegeszu
verſicht, die alle Teile ünſeres Volkes erfüllt und zu
immer höheren Leiſtungen befähigt.
Die ſtolzen Sparerfolge der Vergangenheit ſind

eine ſichere Bürgſchaft, daß der Ruf des Deutſchen
Spartages 1941 überall Gehör finden wird: Schließt
die letzten Lücken im Millionenheer der Sparer Jeder
neue Spargroſchen dient eurer und des ganzen
Volkes Zukunft.

Wichtiges in Kürze
Neuregelung der Zichorien- Preiſe. Für

die Dauer des Krieges ſind die Preiſe für grüne
Zichorienwurzeln im Altreich Magdeburger Ge
biet, Württemberg, Oſtmark) auf RM. 4,85 je
109 Kilogramm feſtgeſetzt worden. Dieſer Preis
gilt auch für die Ernte des Jahres 1941. Der
Preis für Zichorienbrocken beträgt je 100 Kilo
grammt im Altreich RM. 27,15. Eine Erhöhung
der Verbraucherpreiſe tritt nicht ein.

Neue Stromverbilligung bei der Land
elektrizität G. m. b. H., Halle. Jn dieſen Tagen

s

Spartag am 30. Oktober 1941 einen Aufruf heraus

tritt eine weitere Stromtarifſenkung der Land
elektrizität GmbHe, Halle, in Kraft. Das Untex
nehmen verſorgt den größten Teil der Landesbauernſchaft Sachſen- Anhalt und einen Teil der
Landesbauernſchaft Thüringen mit elektriſchem
Strom. Jhre Auswirkung erſtreckt ſich in beſon
ders hohem Maße auf die Landwirtſchaft mit
einer Verbilligung von 480 000 RM. im Jahr.

„Verdeckter“ Zigarrenverkauf nicht er
laubt! Um Zigarken und Zigarillos möglichſt
ihren Stammkunden vorzubehalten, ſtellen die Händ
ler die Packungen, aus denen ſie die Zigarren oder
Zigarillos ſtückweiſe entnehmen abſeits vom Ver
kaufsſtand verdeckt auf.
unzuläſſig. Es verſtößt gegen die Vorſchriften des
Tabakſteuergeſetzes, die bindend vorſchreiben, daß
Tabakerzeugniſſe beim Stückverkauf vor den Augen
des Käufers unmittelbar aus der dazu gehörigen,
mit Steuerzeichen verſehenen Kleinverkaufspackung
entnommen werden müſſen. Die Vorſchrift will ver
hindern, daß Zigarren oder Zigarillvs zu einem
anderen Preis als dem, zu dem ſie verſteuert wur
den, verkauft werden.

Getreidegroßmarkt Halle
gain 25. Oktober 1941

Weizen 199, Roggen 191, Braugerſte 220 In
duſtriegerſte 190, Futtergerſte 170, Futterhafer 178,
Gelbe Viktorigerbſen 37,50-44,50, Grüne Viktoria
erbſen 42—48,50, Brucherbſen 28, Futtererbſen 20
bis 21, Weizenkleie 11,55--11,85, Roggenkleie 10,20
bis 10,50, Malzkeime 13,40, Trockenſchnitzel 8,24 bis
3,60, Zuckerſchnitzel 11,46--11,81, Wieſenheu 6,80,
Luzerneheu 9, Roggenſtroh (bindfaden) 3,60——3,70,
Weizenſtroh 3,40—3,50, Gerſten und Haferſtroh 8,20
bis 3,40, Rapsſtroh 1,80-2,00, Roggenſtroh (draht)
3,70—3,90 Weizenſtroh 3,50--3,70 Gerſtenſtroh 3,40
bis 3,60. Haferſtroh 3,50—3,60, Rapsſtroh 2—2,30.

Bei den anhaltenden Außenarbeiten waren die
Anfuhren in Brot und Futtergetreide im allgemei
nen noch gering. Trocken- und Zuckerſchnitzel neuer
Ernte wurden erſtmalig notiert.

See

war beim Wäſchewaſchen das weiche Regenwaſſer. Jhr GSeifen

ſparer,
e

m

der in kurzer Zeit hartes Waſſer weich macht iſt

kinhabſsſasohen Cumm Dleder

e
et notwencig. Oſt aber heobachtet man dabel au häußtgen
oder zu dünnen Stubl. In solchen Fullen sollte man das Gemüse
zusammen mit „KufſeRe“ geben. Der &Stuhl bleibt dann geregelt.

Treibjagd. Noch einige sehußsichere
junge Herren (Offiziere, Akadem.)
für Treibjagd in nächster Umgeb.
Halles gesucht. Angebote N 1891
MNZ. Halle/S.

Dauerenthazrung durch Piathermie,
Warzenentfernung sow. individuelle
Schönbeitspflege nur im Kosme-
tischen Institut, Landwehrstr. 1,

A T OMARKT
Dreiradlieferwagen, nach Möglichkeit

2-Takter, gebraucht, guterhalten,
gesucht. Schriftliche Angebote an
Firma Hugo Schneider, Aktiengesell-
schaft, Werk Meuselwitz/Thür,

Adler-Limousine, 38 PS, in sehr gutem vorm. Stoye

Autofedern
Spezialwerkstatt
Ständiges Lager neuer hederu

Werner Seeleke

Am KRiebeckplatz, Ruf 338 26.
Bitterfeld-- Halle. Wer nimmt ein Holz

schild, 4,2020,50 Meter, gelegentlich
mit? Angebote unter E 1885 an die
MNZ. Halle Saale.

Nur für Ammendorf. Welche Firma
Kann 2 Pferde mit Wagen beschäf-
tigen? Geschirrführer muß gestellt

Halle Saale
Raffineriestr. 43

Ruf 222 60

Zustande, Taxw. 430, RM. sofort
verkäaufl. Gerling-Konzern, Meckel-
ſtraße 1. Ruf 346 42.

Personenkraftwagen, 7——8 Ltr. Treib-
stoffverbraueh, zu Kaufen gesucht.
Angebote unter K 965 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Schwetschke-

Opelwagen, 1,8Ltr.,

zum Taxwert zu
verkaufen. Zörbig,
Vor dem Leipziger
Turm 462.

werden. Fuhrunternehmer Seiden-
zehnur. Ammendorf

Welcher Geflügelliebhaber übernimmt
bei guter Bezahlung, Pflege und
Kontrolle meine Hühnerzucht. Stal-
lungen und Futtermittel werden ge-
stellt. Gegebenes Gelände Ohbst-
gesucht. Angebote unter F 1916 an

GERFDNDEN
Drahthaarfvx, weiß,

zugelaufen. Fern
ruf 285 04.

straße -1.

Auto gesucht, etwa 1 Ltr. DRKW- VERLOREN die MNZ. Halle Saale.

Meisterklasse oder ähnlich, neu
wertig. Angaben km-Stand. O.
Nitschke, Merseburger Straße 25,
Fernsprecher 319 17.

Schirm mit

ben. Um
Personen-Kraftwagen, 224 Ltr. Hub-

Ueberzug,
graukarierter, am 22. Okt.
aus Richtung Fisleben hängengehblie-

Rückgabe
MN2-Geschäftsstellen wird gebeten

Aehtung! Abladen von Sehutt und
Asche in meiner Kiesgrubhe Alte
Heerstraße in Ammendorf ist ab
sofort bis auf weiteres untersagt.
Gustav Zamsow.

dunkelbldu/
im Zug

in einer der
Gesunder Reniner in 60er Jahr. ohne

raum, unter 50 000 km, möglichst
jüngere Modelle, eine gröhere An-
zahl gesucht. Autohaus Fritz Opel
u. Co., Fernruf 273 51.

Geldbörſe mit Jn
halt Freitag gegen
18 u. 19 Uhr von
Böckſtr. bis Advo
katenweg verloren.
Gegen Belohnung
abzug. bei Müller,
Burgſtraße 34e.Kaufe

Anh. findet bei Witwe m. Haus u.
Garten ein Heim zum gemeinsamen
Haushalt. Selbiger müßte mir in
Haus u Garten beistehen. Zuschr.
unter O 1892 MNZ. Halle S.

Neuhelten

Damenhandſchuh,
roter, Sonnabend
vormittag verlor.
(Paulusviert.) Ge
gen Belohn. abzu
geben MNgZ, Klein

Eine neue übersichtliche
We UM

9
e

KARTE
von den Kampf-
gebieten im Osten
ist in unseren Geschäffs-
stellen

Rannische Straße
Kleinschmieden
Mühlweg und
Riebeckplatz

für 10 Pfennig erhöäſtlich

lafousle Werkisätte

ReparaturenNeuaniogen

S

Kanee-SerViſe

in großer Auswah]

borzellan- Se

iroße Steinstr. 82Fleſcherei Einrichtungen
Fleiſcheret Maſchinen
Kahrungsmittel- Maſchinen

revarier

Kurt Kunter, Halle
Freiimielder Gte. 81 Rin 297 2

Altes

Silber
Gold

än tie alle
Berliner Str. 7, Telefon 29009

W Stadttheater

S Tjeaeaſranorccan

Schäferhund, Wach

Rhein
hee

etnfach Paket RW. 1.40
verſtärkt Paket RM. 2.

Akt
3 ſenenſt a

Sinsser verſtärkte

Tees werden nach

zwei Deutſchen
Reſchspatenten

hergeſtellt.

zu kaufen
gesucht.

Haercker a0.

Universitätsring

Zinsser-Tees werden in den
meiſten Apotheken geführt

oder beſorgt.

TIERMARKT

Dieſes Verfahren iſt jedoch

ſchmieden.

sofort gegen bar

Personenwagen
möglichst jüngere Modoelle

R. Möritz
Merseburger Strafe 14

Ruf 23472

Goldener Ring mit
Stein Ecke Albrecht
ſtraße, Sophien
ſtraße am 24. 10.
verloren. Gegen
Belohnung abzu
geben Geſchäftsſt.
MN8, Kleinſchm.

Kleinangeigen

in die MN3

S See de ldetré geh wie

Nah u. Fernumzüge durch Auto u. Bahn
Halle Diemitz Berliner Straße 68 70
Bost geeignete Möbellagerräume i

e qm m a e e m e v e W e a m m n

VERSCHIEDENES

Wer kann bis Weih
nachten Pullover

ſtricken? Zuſchrift.
Ra 16219 MRH,
Ranniſche Straße.

Berufstätige, 37 J.,
gebild. (keine Mo
dedame), ſucht zw.
gemeinſ. Theater

u. Konzertbeſuches
gleichgeſinnte Ge

ſellſchaft. Zuſchriſt.
Ra 16257 MNZ,
Ranniſche Straße.

Radio-
Apparate

repariert
Radio-Dähne
Halle, Mittelſtraße

Massen- u. Gebrauchsartikel

Angeboten jede Ausgabe v. Pöhnecker
Handelsblatt“, Pößneck 54. Probe-
Nummer geg. Voreinsend, von 12 Pfg.

aller Art enthält in mehreren hundert

Kleintransportè Güternahverkehr
Delitzscher Str. 94 Ruf 315 00 u, 253 07.

Keſchsdeutsche Firma
im Generalgouvernement,

bestens eingeführt, über-
nimmt noch

Verwetungen jeder t

Angeb. u. d 3f8 an Ala, Denzig,
langer Markt 36

Gustay Hönemann

Dessauer r. 5.
Kuf: 23631

foto Markenpapiere

für Abzüge u. Ver
größerungen, ver
ſchied. Overflächen,
alle Größen, Ver
ſand p. Nachnahme.
foto-Schulx, Halle (S.)

Schließf. 21.

fuhpu ger
Sonvengos

für Wiederverkäufer
Walter Quoos,

Halle, Landwehrſtr.9

Salon Mäder

Schutzhund, ver
kauft Becker, Halle
(Saale), Gabels-
bergerſtraße 19.

VorkriegsgeldDamen Herren kauft
Friſeur Ferkel und Läufer verkauft Rittergut

WörmlitzR. Voss
Goldſchmiedemftr.,

Leipziger Straße 3.
Gen. A. 41/1362.

Einjährige weiße
Legehennen zu ver
kaufen. Riedel,
Könnern (Saagle),
Gr. Mühlberg 3.

vorm. Rahm
HalleS.
Klausſtraße 20Gr.

Vfehwervanfevere nen

Fernruf 790 Salzwedel

Unſere nächſteMſq ind Kuhdiehverſeigerung

findet am 3. November ds. Js. in Salzwedel ſtatt.
Auftrieb 350 Tiere.

Verſteigerungskataloge koſtenlos durch die Geſchäfts
ſtelle. Weitere Verſteigerungen am 17. November.

1. Dezember. 15. Dezember 1941.

Wachſam. Hofhund
(Schäferhund) bil
lig abzugeben. E.
Frenkel, Strenz
Naundorf, Poſt
Gnölbzig.

Ein Schwein zum
Weiterfüttern zu
verkaufen. Zu er
fragen Hohlſtedt
Nr. 109.

Ab heute steht
bei mir ein groher
Transport Von ca.
25 Stück besfer,
schwerer u. leich-

S ferer, jüngerer u.
älierer

Arbeitspferde
zum preisw. Verkauf u Tausch.
Hellrung, Halle (S.)

Am Sieinfor 23
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V eRAMIET VNGEN
Wohnung mit Laden, Garage p.

pſeher Fleischerei,
zu Vermieten.
Makler, Merseburger Str.

zum 1. 1. 1942
Balster Co.,

Schlafſtelle frei, für

Herrn (m. Schrank).
Goebenſtr. 21, I r.

Wohnung, Land
haus, Straßenbahn
Leipzig, 2 Zimmer

Keller, 6812 Mtr.,
trocken, an Torein
fahrt gelegen, als
Obſtkeller od. dgl.
geeignet, ſofort zu
verm. Barth, Kl.
Ulrichſtraße 10, I
Ruf 288 13.

Ofenheiz.), Küche,Keller ohne Elektr., PACHT-
33, an ältere SEFSUCHE
Dame, evtl. Mut
er und Tochter, Garten in Nietleben
abzugeben. R 24 (Gartenſtadt) zu
Sachſenland, Leip pachten geſucht. Zu
zig, Univerſitäts ſchriften g. 10731
ſtraße 18. MNZ, Kleinſchm.

HEIRATEN
Inspektor, 46/168, verw. symp. Er

scheinung, mit gut erzog. 14jähr.
Sohn, wünscht passende Heirat.
Durch Ehevermittlung Frau A. Ecke
Halle Saale, Hinde
rechts, Sprechstun
19 Uhr, Sonntags
Anmeldung.

nburgstr. 63 III
den von 11 bis

nach. vorherg.

Neigungsehe wü. 33.
sehr gut. Posit..
mit sehr gut. Einkom., Vermög. u

Garten,Figenheim m.
derlieb, Kunst-,
gebild. warmherz.
nicht erforderlich.
deh. Erigch Mölle
Bergstr. 23 pr.

Herr in
blauäug.,

led.
blond,

häusl., Kin-
Sportfreund, m.
Mädel. Vermög.

Näh. unt. 5325
Leipzig O 5,

2hemittler).
D.

ßeamter, 32 J., ledig, symp. Ersch.,
wü. a.500 RM Gebalt,

mangels Gelegen
frohsinn. Lebensgef
Ehe Kennenzulern
wird nicht verla
mittler Adolf
Seneſelder 108/2.

Hofmann,

Wege
heit eine nette
ährtin zw. Neig.-
en. Ausstattung
ngt. Deh. Ehe-

Brünn.
Keine Provyision.

Iwei Freundinnen, blond,
35 groß.

wünschen zwei nette Herren zwecks
alt, 1,55 u. 1,65

späterer Heirat
Erstere wünscht
Briefwechsel zu tret., andere bietet
Landwirt Einheira
großes Gut.
Bild
Halle S.

Werte Zuschriften
unter J 1888 an die AMNZ,

25 u. 28 J.
vermögend,

Kkennenzulernen
mit Beamten in

60 Morgen
m.

t in

Vollwaise, 21 J. aus
z mit Vermög.,symp. Erschg.,

steuer u. Hausante
Wesen, haäusl. u.
ersehnt innige Ne
verstehd. Kameraden
5425 dch. Erich Möller, Leipzig O 5,
Bergstr. 23 ptr. (Ehemittler).

gut. Fam., schlk.
Aus

il, froh. natkürl
viels. interess-,

ig. Ehe mit lieb.
Näh. unt.

Lehrer Witwer, alleinſteh.
in e 30 Mitte 60, ſuchtJ, ſehr gute Er Frau zw. Heirat
ſchein., ſucht walür kennenzul. Zuſchr.
liches kieb. Mädel Ka M
zwecks bald. Heirat. Ranniſche Straße

Näh. W 662e unt W es Gaſtwirt u. Hand
e werker, 60/1,58,ü l.Fabrikant tun ranen37 J. ſehr autes Hausha Sate
e gutem Charakter,Einkommen, ſucht hhne Anhang, im

gebildete, charakter
volle Lebensgefährt.
Näh. unt. DW 663
DEB.

7*7wee5

Stadtober
inſpektor

W gute Erſchein.,
Viper, eig. Haus,
juſt gebild. ſym
hahiſche Dame zw.

Heitat kennenzuler
en. Näheres unt.
W 664 DEVB.

Fabrikant
Ende 50, ſehr rüſt.
ſtrebſam, ſucht paſ

ſende Heirat. Näh.
u. OW 665 DEB.
Näheres
Der EheBund, Ltg.
Frau J. Metzger,
Leipzig Rufl7712,
Wettiner Str. 36,

Die erfolgreiche
EheAnbahnung.

Arzt
idealdenkend,

wünſcht ſich baldigſt
gebildete Lebens
kameradin von 18
bis 28 Jahren. Nur
Charakterwerte ent
ſcheiden ſeine Wahl.
Näheres unt. H 133
durch Briefbund

„Treuhelt“
Meerane/Sa.

18jährige Büroan
geſtellte, dunkel,
vielſeitig intereſſ., n
1,70 groß, wünſcht
m. beſſerem Herrn
in Briefwechſel zu
treten. Nur
zuſchriften M 1890
„MNZ, Halle S.
Fräulein, 33 Jahre,
1,73 groß, blond,
möchte netten, ein
fachen Herrn als
Ehekameraden ken
nenlernen. Zuſchr.
L 1889. an MNZ,
Halle mögen? Wir ſendenLagerarbeiter, 29 J. Ihnen unverbind
1,8 gr., mit eige Uch, diskret. bei
nem Grundſtück, Einſendung von
ſucht nettes Mädel, RM. als Arbeits
am liebſten vom probe zahlreiche
Lande, zwecks ſpä
terer Heirat kennen
zulernen. Vermög.
nicht unbedingt er
forderlich. Werte
Zuſchriften m. Bild

u. J 1908
Halle S.

Fräulein, 27 Jahre,

Monteur, 26 Jahre,

Gebild. Guts

18 Jahre, elegante
Ausſteuer und Ver

mit
dem Herrn, der tat
kräftig

Bild und doch über dem
Alltag ſteht.
unter
Briefbund

Wünſchen Sie
Neigungsehe

Kochen bewandert,
55 bis 58 Jahre.
Evtl. ſpät. Heirat.Zuſchriflen unter

De 10924 M
Delitzſch.

berufstätig, gute
Erſchein., wirtſch.,
mit guter Ausſt.,
etwas Vermögen,
wünſcht d. Bekannt
ſchaſt eines netten,
aufrichtigen Herrn,
möglichſt Beamten,
bis zu 35 Jahren,
zw. ſpät. Heirat.
Witwer ohne Anh.
Umgangsform. u.
angenehm. Zuſchr.
K 10707 an MNZ,
Halle /S., Klein
ſchmieden.

1,65 groß, dunkel,
ſymp. Erſcheinung,
ſportlich u. kunſit
liebend, ſucht die
Bekanntſchaft einer
Dame zwiſchen 20
bis 26 J., auch
jg. Witwe, zwecks
ſpät. Heirat. Zu
ſchriften, möglichſt
mit Bild, unter
Qu 1914 MN8Z,
Halle S.

beſitzers
tochter

mögen, wünſcht Ehe
gutausſehen

im Leben

Näh.
H 23 durch

„Treuhelt“
Meerane/Sa.

mit oder ohne Ver

Vorſchläge u. etwa
100 Bilder oder et
wa 250 Bilder geg.
2 RM. S Tage zur
Anſicht

EosBriefbund,
Bremen,

Poſtfach 791.

Am 19.
folgende Anzeige
ev. 39 J., schuldlos geschieden, m.
eig. guteingef.
Grundstück und
Fräulein od. Witwe od. gesch. Frau,
evtl. mit Kleir

Oktober stand in der ANZ
„Geschäſtsmann.

eigenes
sucht

Geschält,
Auto usw.

d, welche Lust u.

Junger Mann, 38
Jahre, 1,70 groß,
ſchlank, gut aus
ſehend, muffk und
theaterliebend, ſich.

Fräulein, 25 Jahre,
kath., mit Kind,
ſehr wirtſchaftlich,
mit guter Wäſche
und Ausftattung,

Poſition, wünſcht wünſcht Herrn zw.
ein liebes, nettes! Ehe kennenzulern.
Mädchen zw. ſpät. Zuſchriften R 5867
Heirat kenneyzu MNZ, Halle (S.),
re Zuſchriften Riebeckplatz.
mit Bild (zurüich) Lederhandſch., dun

10732. MN8Z, kelblau mit rot
Kleinſchmieden. durchzogen, Frei

Witwe, in geord
neten Verhältniſſ.,
wünſcht gebildeten
aufrichtigen Herrn
von 60—65 Jahren
als treuen Wege
kameraden kennen
zulernen. Zuſchr.
Ra 16223 MR8,
Ranniſche Straße.

Dame, mittl. Jahr.,
in guten Verhält
niſſen, vereinſamt,
wünſcht Kamerad-
ſchaft mit Herrn
in gehobener Poſi
tion. Bei Zuneig.
Ehe nicht ausge

ſchloſſen. Zuſchrift.

tagabend v. Bahn
hofsausgang, Ru
dolf Jordan Platz
bis Kirchnerſtraße
verloren. Geg. Be
lohnung bitte ab
zugeben Rudolf
JordanPlatz 1.

Damenſchirm. Dame
die Sonnabd., 25
10., gegen 14 Uhr
bei Fleiſchermeiſter
Weber, Gr. Ulrich
ſtr., Damenregen
ſchirm an ſich nahm,
wird erſucht, die
ſen ſofort dort ab
zugeben, andern
falls Anzeige.

K. 10736. MNZ, Anſtänd. Frau, 47
Kleinſchmieden. 1,68, ev., wünſcht

34jähriger, 1,60, be die Bekanntſchaft
rufstätig, möchte eines Mannes bis
Mädel aus dem 50 Jahre zw. ſpät.
Haushalt od. vom Heirat. Handwerk.,
Lande zw. Heirat Beamter, Werks-
kennenkernen. Zu berufstätiger (Gar
ſchriften K 10729 tenfreund). Zuſchr.
MNZ, Kleinſchm. Ra 16209 MN3,

e Straße
50jähr., hei

teres Weſen, häus

Mädel, 21 J., vld.,
ſchlank, ſucht zw.

SFreizeitgeſtaltg. jg.
Herrn kennenzuler lich, 1,68 groß,
nen, evtl. ſpätere dkbld., ſucht, da
Heirat. Zuſchriſten einſam, Lebensge
Ra 16211 MRNg, fährten. Zuſchrift.
Ranniſche Straße J n den

a Kleinſchmieden
Wünſche Belannt ſrſfngesſo i Fran Wirtſaaſtliches ſo
oder Witwe, evtl. lid. Mädel, 36J,
mit Kind und eig. Wiüſcht großen,
Wohnung, zwecks ſLliden Herrn in
Heirat. Bin 44 ſicherer Stellung
Jahre ſchuldlos ge A. Ebepartner,
ſchieden, habe Il Hirſchr. Ra t6202

MAZ Ranniſcheſtr.
jähriges Kind. Zu

Mädel, aus guterſchriften Ra 16212
MRNZ. Ranniſcheſtr.

Mafſeur, 39 Jahre,
1,70 groß, mit gu

erfahren in allen
Hausarbeit. möchte
anſtänd. charakter

tem Eink., wünſcht feſten Mann in
die Bekanntſchaft ſicher. Stellung im
einer Dame mit Alter von 29-34
guter Figur. Zu Jahren zw. Heirat
ſchriften K. 10711 kennenlernen. Zu
MNZ, Halle (S.), ſchriften M 1654
Kleinſchmieden. MNZ; Mühlweg.

KAUFGESVCHE
Gummibereifter Wagen, Tragkfähigkeit

100 Ztr., neu oder gebrauecht. zu
Kaufen gesucht. G. Staffelstein,
Lochau über Halle Saale.

Gebrauchte Blumentöpfe Kaufe jedes
Quantum. Gärtnerei H. Hofmann,
Sechener Straße 145.

Sehlagschere, gebraucht, bis 1 mm
für Blechbearbeitung zu Kaufſen
gesucht. Brennechke Neumann,
Artilleriestr. 55, Ruf 264 47.

Elektrische Staubsauger und Bohner,
gebraucht, auch deſekt, Kaufen
Ernst Co. Leipzig. C 1. Beters-
steinweg 18, Fernsprecher 209 51.

Gebrauehte Schreibmaschinen gegen
Kasse zu Kaufen gesucht. Horst-
Heinz Keuffel, Gutenbergstr. 17—18,
Fernsprecher 342 82.

Reitstiefel. Größe 39, zu kaufen ge-
sucht. Wörmlitz, Hauptstraße 23.

Gebr. Schreibmaschinen zu Kauſen ge-
sucht. Angebote unter Angabe des
Fabrikates erbeten unter J 1868 an
die MNZ. Halle Saale. 7

Familie, katholiſch,

Schaukelpferd, größ.

ut erhalten, zu
aufen geſucht. An
gebote Z 1900 an
MNZ, Halle S.

Kurbelſtickmaſchine,
goldene Herrenuhr
geſucht. Zuſchrift.

107265. MNZ,
Kleinſchmieden.

Korbkinderwagen,
guterhalt., geſucht.
Zuſchriſt. K 10714

Teppich, etwa 2,50
mal 3,50 mm, gut

Möbel
Federbett., Anzüge,

Schuhe, Wäſche,
Teppiche Jauſt

Ling Schinidt,
Kl. Ulrichſtraße 6.
Stepſchuhe (37) ge
ſucht. Weichel, Hin
denburgſtr. 8, Ruf
247 37.

Regenumhang, gut
erhalten, 140 cm
lang, für HJ.Führer zu kaufen
geſucht. Angebote
D. 1903 MR8,
Halle Saale.

Dreirad, gebraucht,
für dreijährigen
Jungen zu kaufen
geſucht. Zuſchrift.
K. 10733 MNZ,
Kleinſchmieden

Jackett od. Anzug
für 156jährigen zu
kaufen geſucht. Zut
ſchriften Ra 16218
MNZ, Ranniſcheſtr.

Puppenwagen, gut
erhalten, zu kaufen

geſucht. Zuſchriften
Ra 16217 MRNg,
Ranniſche Straße

Föhn, Haartrockner,
guterhalt geſucht.
Meiſter, Kuckucks
weg 15.

Kinderbett, guterh.,
zu kaufen geſucht.
Schmidt, Rocken
dorfer Weg 45.
Skianzug od. Hoſe,
Gr. 42/44, Rodel
oder Trainingsan
zug für 6jähriges
Mädel, alles gut-
erhalten, zu kaufen
geſucht. Zuſchriften
R 5872 an MNZ,
Riebeckplatz.

Plattenſpieler, mit
Platten, geſucht
Ruf 336 7.

Herren nterman
tel, guterh., ſucht
junger Mann, Gr.
1,75. Zuſchriften

16227 MNZ,
MNZ,Ranniſcheſtr.

Damenſtiefel,

MNZ, Kleinſchm. Korbwagen

zwei
Paar, Größe 37 u.
41, zu kaufen geſ.
Angebote an die
Agentur d. MNZ,
i. Rothenburg bei
Könnern a. S.

Bilder für Laterne
magica u. Rodel
ſchlitten zu kaufen
geſucht. Angebote
F 1905 an MNZ,
Halle S.

ſofort
oder bis ſpäteſtens
15. Dezember ſowie

erhalt. auch Brücke Windeltopf u Gas
von Privat zu backofen zu kaufen
kaufen geſucht. An geſucht. Angebote
gebote u. 970 an 1909 an MNZ,
AnzeigenDantkhoff Kleinſchmieden.
Schwetſchkeſtraße 1. Winterulſter (Her

ren-), modernen,
Größe 50 (1,75) zu
kaufen geſucht. An
gebote R 5883 an
MNZ, Riebeckplatz

Gebr. Möbel
ganze Nachläſſe

Klavier
Büromöbel

Nähmaſchine
Federbetten

antike Möbel
kauft gegen Kaſſe
Fa. Stropp,
Geiſtſtraße 32.

Plattenſpieler, elek
triſch, Schrankform,

zu kaufen geſucht.
Angebote N 1911
MRNZ, Halle S.

Damenſtiefel, Gr.
37/38, guterhalten,
zu kanfen geſucht.
Preisangebote M
1060 MNZ, Mühl
weg. J
Filzſtiefel(Eiſenbah
ner), Gr. Al, mit
Preisang., zu kau ſchützenhaus. Eintrittskarten zu 2
fen geſucht. Ernſt 3, 4, und 5, RM. in ſämmtlichen
Kirſt, Dölau, Brach Vorverkaufsſtellen ſowie Kartenverkaufs
witzer Straße 18. ſtelle I Gr. e der 38ne Wir rufen die Freude“, dePupenwatgen, ge frohe Sonntagnachmittag, 2. November,
braucht, guterhalt.,
nicht ſo groß, mit
Preisang., zu kau
fen geſucht. Fr. E.
Kirſt, Dölau, Brach
witzer Straße 18.

Radioapparat, auch
defekt, zu kaufen
geſucht. Zuſchriſten
Ra 16219 MN3,

Ranniſche Straße
Küchenherd, Stuben
ofen u. Kleindreh
bank für
Angebote M
MNZ,

Teppich

Baſtler.
1061

zu

Mötzlich. Rus2
Schaukelpferd

zu kaufen geſucht.
Kurt
Geiſtſtraße
Ruf 350 22.

Mühlweg.
kaufen

geſucht. Karl Otto,
38

und
andere Spielſachen
für 3jähr. Jungen

Danneberg,
70, I.

AMTILICHES
Auf Grund des s 119 Abſ. 7 des

Fiſchereigeſetzes vom l. Mai 1916 (GS.
S. 55) habe ich heute im Auftrage des
Herrn Regierungspräſidenten in Merſe
burg den Vorarbeiter Otto Kotſch in
Halle (S.), Eichendorffſtraße 10, als pri
vaten Fiſchereiaufſeher widerrüflich auf
die Dauer von fünf Jahren für die
Saale von der Elſtermündung bis ober
halb Wettin und die ſtehenden Vereins
gewäſſer der Vereinigung Deutſcher
Sportfiſcher in Halle (S.) bei Halle
(S.) amtlich verpflichtet.

Halle (S.), den 24. Oktober 1941
Der Polizeipräſident

FARTEIAMTLICHES
Roßplatz: Am Dienstag,

d. M., Hörſaal 18 der Uni
Filmveranſtaltung. Gezeigt

„Wunſchkonzert“.

Ortsgruppe
dem 28.
verſität,
wird der Tonfilm
Beginn 19.30 Uhr.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Montag, den 27. Oktober 1941

Ortsgruppe Viktoriaplatz: Oeffentlicher
Frauennachmittag, EngelhardtBier
haus, 16 Uhr.

Dienstag, den 28. Oktober 1941-
Ortsgruppe Geſündbrunnen: Oeffent

licher Frauennachmittag, Schreberhaus
PaulRiebeckStift, 16 Uhr.

Ortsgruppe Berliner Straße: Oeffent
licher Frauenabend, Schneiders Hotel,
19.30 Uhr.Mittwoch, den 29. Oktober 1941

Ortsgruppe Freiimfelde: Offentlicher
Frauenabend, Schlachthofreſtauraut,

19.30 Uhr. gOrtsgruppe Landraiu: Gemeinſchafts
abend der Ortsgruppe Landrain,
Gaſtſtätte Thomas, 19.30 Uhr.

KRAFTDURCH FREUDE
Kreis Halle- Stadt

tag, 31. Oktober, 19.30 Uhr im Stadt

Thaliatheater, 15 Uhr. Karten 0550,
und 1,25. RM. in allen Vorver

kaufsſtellen erhältlich.
„Die große Kurve“, Luſtſpiel in

einem Vorſpiel und drei Akten von
Curt J. Braun, 2. November, 14.30 Uhr
im Stadttheater. Karten in der Kar
tenverkaufsſtelle I. Gr. Ulrichſtr. 26,
erhältlich.

Volksbildungsſtätte Halle
Sonntag 2. November, 11 Uhr,

Joſef Martin Bauer, Dorfen b. Mün
chen, lieſt aus eigenen Werken. Ein
tritt 1, RM.Dienstag, 4. November, 19.30 Uhr.
Kapellmeiſter Pg. Günther Weißenborn
Einführung in die Oper „Romeo und
Julig“ von Heinrich Sutermeiſter unter
Mitwirkung von Suſanne Heilmann
und Heinz Sauerbaum vom Stadttheater Halle. Unk. Beitrag 0,50 RM.

Mittwoch, 5. November, 19.30 Uhr,
Kreispropagandaleiter Pg. Adolf Kum
mer: „Neuordnung Europas“. Unk.
Beitrag 0,30 RM.

Sämtliche Veranſtaltungen finden im
Saal der Volksbildungsſtätte, Doro
theenſtrgße 1, ſtatt. Karten zu den

Ve—rKAFE Veranſtaltungen in der Kartenverkaufs
ſtelle 1, Gr. Ulrichſtraße 26.

Gleich-
Bomber, Trafo, 1
lards zu
Halle. Hermannst

verkaufen.

Spielautomat. 4-Tura-Ballspiel, 1 Tura
und Wechselstrom, 2 Imo-

Imo-Akku, 2 Bil-
Hantsche,

r. 17.

Deutſch für Ausländer
Anmeldungen zu einem Kurſus

„Deutfch für Ausländer“ werden vön
Ausländern aller Sprachen ſofort er
beten.

Kaukt billig Fr.
lung Leipziger S

Leere Sprechmaschinengehäuse,
für andere Zwecke verwendbar, ver-

Bartels Buchhand-
traße 64.

Stuſe, 1 Vertikow
Möbel, 1 guterhaltenes Trumeau mit

Nußbaum
poliert, 1 Regülator, verkauft Utge-

in

Langſtiefel zu kau
fen geſucht. Zu
ſchriften Ra 16222
MNZ, Ranniſcheſtr.

Pelzmantel, gebr.,
oder Jacke, 40/42,
u. Reitſtiefel, Gr.

„Puppenwagen für
Dreijährige, gut-
erhalten, zu kaufen
geſucht. Meinhardt,

Halle S., Jacob
ſtraße 3, I.

Waſchgeſchirr, zwei38/39, zu kaufenſeſucht z Zuſchrift Schüſſeln, u. Krüge,
R 5882 an M Steingut od. Em.Riebeckplatz ſowie zwei Eimer

zu kaufen geſucht.

n n n een MNZ,geſucht. Zuſchriſt. A. Halles
Ra 16221 MN3, Herde, Oeten i.Ranniſche Straße

Gardine od. Stores
für 3teiliges Fen
ſter zu kaufen geſ.
Zuſchrift. K 10737
MNZ, Kleinſchm.

Küchenherd zu kau
fen geſucht. Becker,
Gabelsbergerſtr. 19.

Federbetten, einige
gebrauchte, zu kau
fen geſucht. Preis
zuſchriften P 10734
M Kleinſchm.

Puppenſportwagen
zu kaufen geſucht.

Günther, Kob.-fr. ine 75.

Gebrauchtecht

Kontrollkaſen
Schnellwaag. kaufen
Grünert S Klimpel.
Leipzig C 1. Poſt
ſtr. 15. Ruf 150 78

Gebr. Möbel
kauft

Richard Meier,
Gr. Klausſtraße 25

Ruf 255 90

Einkauf
Angebote R 58751 Kaufe Anzüge
MNZ, Riebeckplatz Walde hie

drei Nachläſſe,nen do Bee guterhaltene Möbel,
zu kaufen geſucht. Holland,
Zuſchr. Ra 15994 Zapfenſtraße 18.
MNZ, Ranniſcheſtr. Ruf 3309 31.

Kinderdreirad zu
kaufen geſucht. Zu
ſchriften R 5873
MNZ, Riebeckplatz

Radio, auch 1Wara
turbedürftig, von
Baſtler geſ. Juſt,
Artillerieſtr. 58, I.
Blechkarre zu kau
fen geſucht. Zu
ſchriften R 5872
MNZ. Riebeckplatz

Gebrauchte
Möbel, Anzüge.
Schuhe, Wäſche,

Federbetten ſowie
ganze Nachläſſe kauft

Hahn,
Schmeerſtraße 13.

Pianohaus,
Gr Ufrichſtr. 83/34

auch
Sprachkurſe Arbeitskreiſe

Alle Sprachkurſe und Arbeitskreiſe,
außer „Zeichnen“, ſind angelaufen.
Eintritt nur noch bis 25. Oktober mög
lich. Die Intereſſenten für „Zeichnen“
erhälten in den nächſten Tagen Beſcheid.

Dieſe Woche laufen AnfängerKurſe

an in:

verkaufen. Lerchen
feldſtraße 3, I. r.

Fleiſchwolf, elektr.
kompl., verkauft.
Zuſchriften M 1059
„MNZ, Mühlweg.

Damenſchuhe, hohe,
derbe, Gr. 41, gut-
erhalten, zu ver
kaufen. Angebote
M 1058 MNg8,
Mühlweg.

Räder, vier Stück,
4zöll. Wagen, evtl
Unterwagen,
1 Langwagen zu
verkaufen. Otto
Jähnert, Leipziger
Straße 22.

Wintermantel,ſchwe
rer, ſchwarz, Cut,
Gehrock. Frack aus
Nachlaß zu ver

Kinderwagen, gut
erhalten. elfenbein
farbig, zu verkauf.
Ebert, Kröllwitz,
Belfortſtraße 11.

Herrenwintermänt.,
zwei, mit Samt-
kragen, mittl. Gr.,
verkauft Hoffmann,
Körnerſtr. 3, J

Kinderwagen, dun
kelblau, gebraucht,
u verk. Jaentſch,

orſtraße 31.

Bettſtellen, 2, mit
Matratze, Kleider
ſchrank billig abzu
geben. Zuſchriften
K 10709 MRZ,
Kleinſchmieden.

Friſiertvilette, hell
Eiche furniert. E.
Brändſtröm Str.

iebe zum Geschäft hat. Vermögen
nicht erforderlich. zwecks Heirat
Kennenzulernen.“ Wir Konnten, demu ber 15 2Zuschriften 2uleiten. e u en
v Kleinanzeigen durch die hohe

Auflage erſoſgreicht kauft an tlen elon von dom bei dert S. Döll
9 ehleis Weg zum Du der Eheanb. Georg

aaner überraschen lassen Mit Soding Pianohaus.
u.
u. G

e Vorschlsg. digkret M: Vorneme
eburtsdatum erb. An den erfolgreiche

ein Leipzig C 83
Schlioßfach 44

Abteilung Sprechapparate,
Große Ulrichstraße 33--34.
Kut 266 85.

182a, II I. Beſich
tigung Montag u.
Mittwoch 10-19.

prelswert

7Rusche
r. Klausstr.

und

kaufen. Ruf 228 22.

nannt, Ammendorf Adoilt-Hitler- Engliſch, Franzöſtſch, Spaniſch, Jta
strahe 11. Ruf 528. lieniſch (1 Kürſus), ne hln d Weitere Anfängerkurſe in alieHlavier gebrauht. Se ih, Sugtiſh und Kuſfiſch Tanfenzu verkaufen. u nächſte Woche an, Die Teilnehmer
ſchriften R s GESUCHE werden noch benachrichtigt
MNZ, Riebeckplatz. Für alle AnfängerKurſe Eintritt

Verkaufe diverſe Tauſche ſehr gut nur noch dieſe Woche möglich.
Damenſachen. Frau erhaltene KnabenFrey, Platz der Halbſchuhe, Gr. 35, Muſikſchule
SA. 6, parterre. gegen Gr. 37 oder Am Sonntag, dem 2. November 11.30
S 38. Angeb. E1904 Uhr, bei freiem Eintritt „MorgenSonntag nachm. 38. Angeb. t gMN S Muſik“ im Saale der Volksbildungsab 3 Uhr. MNZ, Halle S. MiM ſtätte Halle Dorotheenſtraße 1. itGrude, gebr., zu Biete Morgenrock, wirkende: Lehrer, Schüler und Freunde

neuwertig, blau

Abſatz, Gr. 3940
ſuche

1. Okt.

den 5. Nov. 1941

genommen.Auswärtige

eichsbahn.

(S.), Guſt
Fernruf:

Achtung!
Für die

Stenografenſchaſt
abende in
fort nur

Halle

erziehungswerkes
Rachtigal-Str. 11,

Größe 46, warm,

Lederſchuhe, mittl.

Lederſchuhe,
flacher Abſatz, Gr.
39/40, ſowie braun.
Kleid, Rock, Bluſe tag im Monat 9.30 Uhr ſtatt. Die
od. dergl. Angeb. Sammlerkameraden werden gebeten,
He 255 MRNZ, mindeſtens einmal im Monat die Neu
Steinweg. heiten abzuholen.

Lehrgemeinſchaften:
Rundfunktechnik I:

3 1941, um 19 Uhr, Zim. 12.
Fernmeldetechnik I

Für die obigen Le
ſind noch einige Plätze frei.
gen werden bis zum Beginn entgegen

Arhann lunaeſweln
Auskunft, Beratung und Anmeldung

in der obigen Dienſtſtelle
Deutſche Stenvgrafenſchaft e. V.,

Maſchinenſchreiber!
Mitglieder

Maſchinenſchreiben
mittwochs

20.00 Uhr in Zimmer 4 des Berufs

der Muſikſchule.
KoßF.Sammlergruppen

3 Heute, Sonntag, 9.30 Uhr im
Kameradſchaſtshaus der DAF., Hagen
ſtraße 4, Tauſchzuſammenkunft. Jn Zu
kunft finden die Tauſchzuſammenkünfte
wieder jeden zweiten und vierten Sonn

Veranſtaltungen
„Jm Rhythmus der Freude.“ Gro-

ßer bunter Abend zugunſten des
Kriegswinterhilfswerkes 194142. Frei

Haus Heuerburg

üldenring
MIrFMuMDSsTüCE

Selt alen
sind wir bekannt fär beste
Ausführung einer wirklieh

Dafür bdürgt unser fach-
Kundiges Personal, welches
Ihnen ebenso beratend zur

Seite ſteht. Bitte de-
suchen auch sie uns

X

geselumuelknollen Frau

Paul SpegiulGeſsfstrabe 22, gegenüber Thalſo- Thecfer

Schöne Weihachtsgeschenbe

sind Bilder, Alben und
Sriefmarken

Bildertauschrentrale
nur Geiststraße 2

direkt an der Straßenbahn-Haltestell,

Buchverkauf

Musfkalienhandlöng

Elſe Baldeweg

Königstraße 6, Rut 21 864

„Hofstetter Brühwürtel“
sind bekannt als Quoelifsiserzeugnis und werden
von jedermann bevorzugt. Die Nachfrage s um eln
Vielfaches gestiegen, so dah die Herstellung nicht
damit Schrift halten kann.

„Hotstetter Brühwürtel“
sind daher mmer schnell vergrifften. Achten Sle
beim Einkauf stets auf die Firme:

Anton Hofsleter, Dorimund
Fabrik der bekannten

Rind-Ochs
Fleischbrühse.

CUleferungen vorlsufig nur an bisherlge Abnehmer
kontingenimshig möglich

7

Beginn Freitag, den

Beginn Mittwoch,
um 19 Uhr, Zim. 12.

Lehrgemeinſchaften
Anmeldun

Teilnehmer erhalten
für die

avNachtigalStr.
219 89, 219 93

11,

der Deutſchen
ſinden die Uebungs

ab ſo
von 18.20 bis

Halle Guſtav
ſtatt.

(S.

Geschenk

Buch

Steinweg

Ein Buch
ein immer gern gesehenes

Muſitkalienhanölung

Curt Woide

und

25 Ruf 241 24

are bei der Sparkaſſe
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Ein Leutnank baut auf
Das Leben in einer eroberken Sowjelſtadt läuft wieder an

Von Kriegsberichter Hans Huftzky
PK. Im Oſten, im Oktober.

Die Kanonen ſind verſtummt. Der Krieg
iſt wieder fort. Aber zurückgeblieben iſt eine
ächzende, in Schmerzen ſich windende Stadt.
Wenn nicht gleich jemand kommt, ſtirbt
dieſe Stadt den apathiſchen Bewohnern ein
fach unter ihren angſtverkrampften Händen
weg. Aber es kommt jemand. Ein junger
Leutnant kommt die Straße hoch. Es iſt die
Hauptſtraße von K., einer Stadt von 50 000
Einwohnern. Er geht die „Proketarier
ſtraße“ hoch und blickt angeſtrengt nach links
und rechts. Am Woroſchilow-Platz macht der
Leutnant kurz halt, ſendet noch einen
wägenden Blick in die ſtumm um Hilfe
rufende Runde und tritt dann in eins der
wenigen Steinhäuſer am Platz ein. Auf
die helle Wand neben der Tür malt eben
ein Gefreiter mit großen braunen Lettern
das Wort „Ortskommandantur“.

Die Kolchoſen ſollen noch etwas warten,
ſie kommen nachher geſammelt dran, ruft
der junge Leutnant, ſeit vorgeſtern abend
Ortskommandant von K., aus ſeinem Zim
mer in den großen Vorraum, in dem ſich
ein ratlos zitternder Haufen
Weiber mit Kopftüchern und Männer,
meiſtens alte mit den typiſchen Rundherum-
Bärten. An der Zerſtörung dieſer Menſchen
haben Jahre, haben Jahrzehnte gearbeitet.
Und der junge Leutnant da drinnen ſoll
womöglich nicht nur gutmachen, was ihnen
der Krieg zerbrochen hat

Die einzigen deutſch ſprechenden Be
wohner des Ortes haben das Dolmetſchen
übernommen, zwei Mittelſchullehrerinnen
und eine Krankenſchweſter. Raſch hat ſich
ein Gremium zuverläſſig exſcheinender
Orktsein wohner zuſammengefunden, aus
denen heraus ſich der Ortskommandant den
vorläufigen Bürgermeiſter gewählt hat,
einen Chefingenieur und einen Polizei
präfekten.
Der Bürgermeiſter hat vom erſten
Augenblick gewaltige Zuſtändigkeiten be
kommen, aber keine einzige Sache, die er
ausführen läßt, geſchieht ohne Gegenzeich-
nung des Kommandanten. Bereits ſeit
geſtern morgen liegen ſeine Arbeits
kommandos am Bahnhof und ſchweißen die
tauſendfach zerſägten und geſprengten Schie
nen. Der Chefingenieur hat den Auftrag
bekommen, das zerſtörte Elektrizitäts und
Waſſerwerk wieder in Ordnung zu bringen.
Dazu eine Maſchinenfabrik. Seit geſtern
abend läuft das Waſſer wieder faſt in der
ganzen Stadt. Heute morgen um vier Uhr
fuhr der erſte Strom durch das erhalten
gebliebene Netz. Eben erſcheint der Polizei
präfekt zum Rapport. Er hat eine Binde
am Arm mit der Aufſchrift „Polizei“ in
deutſcher und ruſſiſcher Sprache. Er meldet
keine beſonderen Vorkommniſſe. Zwei
Häuſer ſeien während der Nacht an der
Proletarſki-, Ecke 1.-MaiStraße, abge
brannt. Grund Bombenabwurf durch bol
ſchewiſtiſche Flieger. Er bekommt neue
Befehle: Das Gefängnis iſt ſofort wieder
„in Betrieb“ zu ſetzen. Die Feuerwehr iſt
e auf die alte Mannſchaftsſtärke zu

ringen.
Zum Schluß hat der Präfekt noch eine

Frage. Er hat ſich ein Schild für ſeine
Amtsſtube und einen Kopf für ſeine For

ulare ausgeknobelt. Zwiſchen den deut
ſchen und den ruſſiſchen Text hat er fein
ſäuberlich und völlig exakt einen Hoheits-
adler gemalt. Der Kommandant ſtreicht
den Adler lächelnd durch und läßt dem
Präfekten überſetzen, daß das AdlerZeichen

drängt,

für andere und wichtigere Dinge reſerviert
ſei. Aber das werde er mit der Zeit ſchon
herauskriegen.

Was wandert da alles am Tiſch des
jungen Kommandanten vorbei, jede Stimme
iſt ein Stöhnen der Stadt K., und jedes
ſeiner Worte eine erſte Heilung. Ein
Kolchoſenvorſteher bekommt einen Ausweis,
daß er ſämtliche noch vorhandenen Trak-
toren reparieren und zur Feldbeſtellung
verwenden darf (hier tut man nichts ohne
Erlaubnisſchein!). Ein Vertreter des Bür
germeiſters iſt beſtellt, Vorſchläge zur Wie
hereröffnung der Läden und des Marktes
zu machen. Morgen früh um ſechs müſſe
bereits der erſte Markt ſteigen. Mit dem
ſelben Mann wird die Einführung von
Brotmarken beſprochen.

Dann kommt ein Mann,
ruſſiſcher Typ, hoch und gewaltig, mit Kin
deraugen und einem Bart bis zur dritten
Rippe, er iſt der einzige ſeit heute morgen
um fünf, der nichts will, ſondern was
bringt, und zwar bringt er einen zerknit
terten Wiſch Papier, der anfängt mit „Sehr
geehrte Herren der deutſchen Armee“ und
der eine einzige ſpontane Vertrauenskund
gebung iſt. Er iſt unterſchrieben von ſämt
lichen Männern des Kolchos. Der junge
Kommandant drückt dem Alten die Hand,
und wie der ehrerbietig in die Knie gehen
und nach ruſſiſcher Weiſe die Hand des deut
ſchen Offiziers küſſen will, winkt der ab und
zieht ihn hoch.

Ein Poliziſt bringt fünf Burſchen am
Kragen hereingeſchleift: Er hat ein durch
Zufall liegengebliebenes Schriftſtück gefun
den, laut dem ſie ſich verdungen haben, nach
dem Einzug der Deutſchen die Partiſanen
tätigkeit zu organiſieren. Es ſind alles
Männer über ſechzig, armſelige Wichte,
wacklige Habenichtſe, die vor Schlottern zu
ſammenzuſinken drohen. Zum Schluß
kommt heraus, daß ſie mit Piſtolen ge
zwungen worden waren, ihre Unterſchriften
unter den Wiſch zu ſetzen. Jhre Hilfloſig
keit iſt mehr als glaubwürdtg. Der Kom
mandant beftehlt, daß ſie ſich eine Woche
läng jeden Abend auf der Kommandantur
zu melden haben. Beſchenkt wie nie im
Leben ziehen die fünf wieder ab. Wo iſt
die nächſte Werkſtattkompanie? Wo geht es
zum Flugplatz? Wo iſt die Bäckerkompanie
der und der Diviſion? Wo gibt es im Ort
Stahlkaſſetten für die Zahlmeiſterei der
Diviſion

Die Kommandantur iſt zum Brockhaus
der Front geworden. Der Kommandant iſt
auf alles vorbereitet. Er iſt groß und
ſchlank und blond. Er iſt Oſtpreuße, kommt
vom Lande, war Reichsarbeitsdienſtführer,
dann wurde er Soldat. Er trägt das EK. I
auf der linken Bruſt. Vor fünf, Wochen,
beim erſten DujeprUebergang, hat er es
ſich als Führer eines Sturmpionierzuges
geholt. Heute iſt er Ortskommandant von
K. Heute holt er eine ganze Stadt aus dem
Sterben. Ortskommandant? Da muß man
etwas korrigieren: Vorläufiger Ortskom
mandant. Selbſtverſtändlich iſt auch für K.
eine eigene große feſte Ortskommandantur
vorgeſehen. Die Arbeit einer ſolchen vor
läufigen Kovmmandantur wollten wir hier
andeuten. Und wir wollten andeuten, daß
ſich ein Leutnant, der ſich aufs Kämpfen und
Sterben, auch auf vieles andere noch ver
ſtehen muß. Morgen vder übermorgen
wird der Leutnant die Ortskommandanktur
einem Oberſtleutnant übergeben. Morgen
vder übermorgen iſt er wieder Zugführer
bei den Sturmpionieren

die Bedeutung von Charkow
Für die Kriegswiriſchaft der sSowjels ein empfindlicher Verluſt

Berlin, 25. Okt. Die Stadt Charkow, die
jetzt in deutſche Hand gefallen iſt, hat eine
Entwicklung hinter ſich, die an die Entwick
lung amerikaniſcher Städte erinnert. Zu
Anfang des 19. Jahrhunderts noch ein klei
ner Ort mit 10000 Einwohnern, hat Char-
kow um 1900 bereits gegen 200 000 Einwoh
ner. Durch das gewaltſame Vorwärts-
treiben der Jnduſtrialiſierung in der bolſche
wiſtiſchen Zeit iſt Charkow inzwiſchen vier
mal ſo groß geworden. Heute weiſt die
Stadt bereits über 800 000 Einwohner auf,
gehört alſo mit Leningrad, Moskau und
Kiew in die Spitzenklaſſe der ſowjetiſchen
Großſtädte. Dieſe Jnduſtrialiſierung ver
wandelte gleichzeitig den urſprünglichen
ukrainiſchen Charakter der Stadt, da die zu
gezogenen Arbeiter und Angeſtellten zu
einem großen Teil aus anderen Gebieten
kamen. Sein erſtaunliches Wachstum ver
dankt Charkow ſeiner Lage inmitten der
reichen ukrainiſchen Landwirtſchaft und der
Nähe des Erzbeckens Kriwof Rog einer

letzter Zeit auch Rüſtungsbetriebe.

ſeits, des Donezbeckens andererſeits. Sieben
Bahnlinien, die die notwendigen Verbin-
dungen nach allen Seiten geſchaffen haben,
machen Charkow zu dem wichtigſten Eiſen
bahnknotenpunkt dieſes Raumes.

Die Jnduſtrie Charkows iſt bunt zu
ſammengeſetzt. Mühlen-, Tabak-, Zucker
induſtrie und Schnapsbrennereien ergaben
ſich aus der agrariſchen Umgebung. Dazu
trat dank der Nähe der beiden Jnduſtrie
gebiete die Fabrikation von land wirtſchaft
lichen Maſchinen, von Kraftwagen, Lokomo
tiven, Keſſeln und anderem mehr. Hinzu
kamen Lederverarbeitung ſowie elektro
techniſche und chemiſche Fabriken m

Mi
Charkow iſt alſo eine Jnduſtrieſtadt beſetzt,
die für den Wiederaufbau der ukrainiſchen
Landwirtſchaft entſcheidende Bedeutung hat,
andererſeits aber für die Kriegswirtſchaft
der Sowjetunion einen empfindlichen Ver
luſt darſtellt.

ein ewiger

Das Liebesmahl der Weltverbrecher

Stalin feierkim hungernden Roskan Juſammenbruch mit 68 Reden und 34 Toaſten

Drahtmeldung unseres Vertreters)
ws. Liſſabon, 25. Okt. Wenn die Däm-

merung hereinbricht, legt ſich der Schatten
des Todes über Moskau. Um 10 Uhr
abends ſind die Hotels und Gaſtſtätten ge
ſchloſſen, die Häuſer werden abgeſperrt und
nur die politiſchen Kommiſſare, die weni-
gen Briten und Amerikaner, die ſich heute
noch in Moskau aufhalten, dürfen ſich in den
menſchen leeren Straßen zeigen.
erhält den „Nachtpaß“, es ſei denn er
ſtände im Dienſt der GPU. Moskau iſt
düſterer, als es je zuvor war. Nur noch
die organiſierten Kommuniſten erhalten
Lebensmittel, die übrige Bevölkerung iſt
am Verhungern. Wodka iſt nicht mehr auf
zutreiben, Zigaretten ſind ſeit Wochen ver
ſchwunden und nur noch in der britiſchen
und amerikaniſchen Botſchaft gibt es Whiſky
und „Lucky Strike“. Kein Ziviliſt iſt auf
den Straßen zu ſehen. Selbſt Knaben von
13 und 14 Jahren wurden an die Front
geſchickt. Das Schickſal rückt näher und
näher an die Hauptſtadt der Sowjets heran,
unaufhaltſam und unerbittlich!“

Man wird an die Orgien des unter
gehenden Karthago erinnert, die in der Ge
ſchichte traurigen Ruhm gewannen, wenn
man die Schilderungen lieſt, die von den
Mitgliedern der britiſch- amerikaniſchen
Moskau Kommiſſion über ihr Liebesmahl,
zu dem Stalin ſie in den Kreml geladen
hatte, gegeben wurden. Es gehört eine
nicht mehr zu überſteigende Geſinnungs-
loſigkeit und der ganze ſnobiſtiſche Zynis
mus britiſchen Plutokratentums dazu, um
ſeine eigene Schmach und Erbärmlichkeit
derart herauszuſtellen. Aber laſſen wir die
Briten dieſes Liebesmahl mit ihrem bolſche
wiſtiſchen Verbündeten ſelbſt beſchreiben, ſo
wie es in allen britiſchen Zeitungen unter
drei und vierſpaltigen Ueberſchriften ge
ſchehen iſt.

„Es war das erſte Feſtmahl Stalins für
eine ausländiſche Kommiſſion. Während die
Flak draußen bellte und die Bomben dröhn
ten, feierte Stalin eines der üppigſten Gaſt
mähler der Weltgeſchichte mit den Ver
tretern der Demokratien. Im weißen Mar
morſaal mit zart gemalten ſeidenen Vor
hängen waren die Tafeln gedeckt. Die
Tiſche waren übervoll mit den ſchönſten Ge
richten und koſtbarſten Weinen, die auf dem
Boden der Sowjetunion gewachſen waren
und die bisher kaum ein Ausländer zu
ſehen bekam. Verwirrt ſtudieren die Gäſte
den veiſpielloſen Aufmarſch der Flaſchen.“

Danach geht die Schilderung wörtlich
iſt ſie ſo in der geſamten britiſchen Preſſe zu
leſen weiter: „Durch endloſe Hallen und
Treppen waren die Briten und Yankees in
dieſen Speiſeſaal geführt worden. Molotvw
hatte ſie in einem Saal, mit roter Seide
tapeziert, empfangen. Und dann war von
dem dunklen Ausgang des weiten Saales
her eine Gruppe von drei Männern er
ſchienen. Die Briten hatten es wie ein Zit
tern gefühlt, das ihnen durch die Knochen
ging, und Molotow hatte nur, das Haupt
andächtig neigend, geflüſtert „Stalin!“ im
grauen Hemd, die Füße in halbhohen ruſſi
ſchen Stiefeln, näherte ſich der Herr der
Sowjets.

Stalin war in glänzendſter Laune, und
der Kreml brach in dieſer Nacht ſchier vor
Lachen und Lärmen. Dann begann das Eſſen
und mit ihm die Anſprachen. Achtundſechzig
waren es und vierunddreißigmal hob ſich die
Tafelrunde, um Toaſte auszubringen, von
denen Stalin ſelbſt eine ganze Reihe an
ſtimmte. Seine Stimme war dabei „weich
und ſehr zart“. Mehrfach ging er langſam

Sammlung Seiler

Kein Ruſſe

und behutſam um den Tiſch, um immer wie
der mit ſeinen Gäſten anzuſtoßen.

Lord Beaverbrook hatte den „Ehrenplatz“
neben Stalin erhalten, der ihm zwiſchen den
Tvaſten und zahlloſen Gängen reichlich
Witze erzählte, die den alten Lord ſich mit
„brauſendem Gelächter ſchütteln“ ließen.
Hinter den beiden ſtand der Jude Litwinow-
Finkelſtein und machte den Ueberſetzer.
Beaverbrook ſeinerſeits gab in Witzen nichts
nach und vor Lachen berſtend umarmten ſich
der königstreue Lord und der Oberſte der
Weltrevolutionäre und Fürſtenmörder. Da
zu ſpielte eine hezaubernde „Band“ und was
der Wein nicht erreichte, brachten ihre
Klänge zuwege.

Um ſechs Uhr nachmittags hatte das
Mahl begonnen, ſpät nach Mitternacht ging
es zu Ende. Und nun lud Stalin ſeine
demokratiſchen Gäſte zur Fortſetzung der
Feier in den Theaterſaal, wo ihnen ſoge
nanntes „Volksleben“ in der Sowjetunion
gezeigt werden ſollte. Aber ein großer Teil
der Briten war den Weinen und Schnäpſen
Stalins nicht gewachſen geweſen und mußte
in die Hotels zurückgebracht werden. Nur
die ganz Widerſtandsfähigen hielten mit
Stalin, bis zum Morgen durch, dann gaben
auch ſie nach. Aber alle waren davon über
zeugt, daß dieſes Feſtmahl das „größte Er

eignis ihres Lebens“ war und ſie es
aus ihrer Erinnerung verlieren werden“.

Soweit die britiſchen Schilderungen. Es
iſt ſchade, daß die Briten nicht ausplaudern,
worauf ſie tvaſteten. Wahrſcheinlich hatten
ſie es ſelbſt am nächſten Morgen vergeſſen.
Es iſt auch ſchade, jammerſchade, daß der
Wortlaut der Reden nicht erhalten geblie
ben iſt. Nicht um ihrer ſelbſt willen etwa,
ſondern um einmal in Jahrzehnten der
Welt noch zeigen zu können, welchen Geiſtes
die Männer waren, die einmal das Schick
ſal von Völkern in der Hand hatten und
den Größeltwahn beſaßen, in das Werden
der Geſchichte eingreifen zu wollen. Die
ganze Erbärmlichkeit der demokratiſchen
Welt würde ſpäteren Generationen in die
ſen Reden britiſcher Diplomaten und ihrer
o errſwen Genoſſen dargeſtellt werden

önnen.

Dichterkreffen abgeſchleſſen
Weimar, 25. Okt. Die Arbeitstagung des

deutſchen Dichtertreffens in Weimar fand
am Sonnabend in einer Feſtſitzung im Deut
ſchen Nationaltheater ihren Abſchluß. Mini-
ſterialdirigent Hägert begrüßte den anweſen
den Gauleiter und Reichsſtatthalter Fritz
Sauckel ſowie die Dichter und Autoren aus
den europäiſchen Ländern. Seine weiteren
Ausführungen waren ein Bekenntnis zur
wirklichen Solidarität. Der Dichter Bruno
Brehm ſprach über „Unſer Kampf im Oſten,
Sinn und Sendung“.

Die ſowjetiſche Luftwaffe hat in der Zeit vom
10. Oktober bis zum 22. Oktober in Luftkämpfen
427 Flugzeuge durch Jäger eingebüßt, durch deutſche
Flak 152 verloren, und 222 ſind am Boden zerſtört
worden, ſo daß im genannten Zeitraum 801 ſowje
tiſche Flugzeuge vernichtet worden ſind.
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Als der junge Jnſpektor Lund ſeine
Stellung beim Grafen Härensborg antrat,
ſagte ihm der Graf: „Jrrtümer und Miß
verſtändniſſe will ich gern entſchuldigen, aber
was ich fordere, das iſt Treue, unbedingte
Treue.“

Der Graf war zufrieden mit Lund. Jm
zweiten Jahr erhöhte er ihm freiwillig das
Gehalt, und als die Ernte des dritten Jahres
glücklich unter Dach und Fach gebracht wor-
den war, ließ er ſogar neue Dielen in das
Zimmer des Jnſpektors legen und die
Wände mit bunten Tapeten beziehen.

Lund war ein hübſcher Kerl. Groß,
ſchlank und ſtattlich. Alle Mädchen hatten
ihn gern. Die Wirtſchafterin lächelte ihm
zu, die Hauslehrerin ſuchte Unterhaltung
mit ihm, die Mägde wurden rot, wenn er
mit ihnen ſprach. Aber er hatte es immer
ſehr eilig. Er mußte immer gerade nach
den Ställen ſehen, die Dreſchmaſchine beauf
ſichtigen oder auf den Feldern mit Hand an
legen. Lund war treu, unbedingt treu.

Als Julig, die kleine Komteſſe, reiten
lernte und der Graf ſie nicht immer be
gleiten konnte, fand der Inſpektor mehr
Zeit. Da paſſierte es manchmal ſogar, daß
die Knechte und Taglöhner aufatmen konn
ten; denn Lund blieb volle zwei Stunden
fort. Wie unvorſichtig Fräulein Julia auch
zuweilen war und wie wild ſich ihre „Bea
trice“ oft gebärdete, immer brachte Lund die
Komteſſe ſicher zurück. Jhr aufgelöſtes,
langes braunes Haar flatterte dann um ihr
glühendes, fünfzehnjähriges Geſicht. Auch
des Jnſpektors Wangen brannten, und ſein
Herz klopfte. Aber er ſprach kein Wort zu
ihr, das eine Brücke hätte ſein können über
die unausfüllbare Kluft, die zwiſchen ihnen
lag. Denn Lund war treu, unbedingt treu.

So wurde Komteſſe Julia ſechzehn Jahre
alt, und die Edelleute der Provinz kamen
öfters nach Härenborg, um ſich nach der
Größe und dem Ertrag der Aecker zu er
kundigen. Da rief eines Tages der Graf
ſeinen Inſpektor zu ſich und ſagte: „Laſſen
Sie das Tor mit grünem Laub ſchmücken
und um alle Balkone und Pfeiler breite
Girlanden winden. Recht hübſch und nett
alles, lieber Lund, denn na, Jhnen kann
ich's ja ſagen: Julig wird ſich morgen mit
meinem Neffen, dem Grafen Georg, ver-
loben.“

Der Inſpektor verbeugte ſich ſehr tief
und ging, die Befehle auszuführen: „Mein
Gott, iſt der Inſpektor krank?“ fragte be
ſorgt die Wirtſchafterin den Hofmeiſter
Krank? Wieſo?“ knurrte der. „Nun, er
ſicht ja ſo blaß aus, daß man faſt erſchrickt.“

Die Ehrenpforten verwelkten, und bald
war Hochzeit. Auch Lund war dazu geladen.
Als er in ſeinem neuen Frack die Treppe
herunterkam, fragte eine alte, adelige Dame
ihre Nichte: „War das nicht der Jnſpektor?“
Und als das Mädchen ihr zuſtimmte, ziſchte
ſie empört: „Nun, ich finde, die philantro
piſchen Anſichten des Vetters gehen denn
doch zu weit. Wie kann er einen ſolchen
Mann zur Hochzeit einladen?“

Und alles ging ſeinen Gang. Die Hoch
zeitsreiſe des jungen Paares ging vorüber,
der Einzug in den linken Flügel des
Herrenhauſes, ein Söhnchen ſtellte ſich ein.
Saat und Ernte wechſelten. Die alte Grä-
fin ſtarb, bald darauf auch der Graf. „Sie
bleiben doch bei uns, lieber Lund?“ fragte
Graf Georg nach der Beerdigungsfeier.
„Jch weiß nicht“, zögerte der Jnſpektor.
„Jch habe ein kleines Gut von meinem
Onkel geerbt und möchte Da legte die
Gräfin Julia ihre Hand leiſe auf ſeinen
Arm und bat: „Aber, guter Lund, Sie wer
den uns doch nicht verlaſſen!“

Der Jnſpektor ſah einen Augenblick in
das ſanfte, bleiche Antlitz der Gräfin, dann
ſpürte er in ſeliger Beklommenheit den
Druck ihrer Finger auf ſeiner Haut und
verbeugte ſich: „Wie Frau Gräfin befehlen“,
flüſterte er und blieb.

Später ging er hinunter in ſeine einſame
Stube, in der die bunten Tapeten längſt
verblaßt waren, und in die jetzt keine mit
leidsvolle Wirtſchafterin mehr ihre ſehnen
den Blicke warf. Und als er das Wirtſchafts
buch aufſchlug, fühlte er, daß er nicht eine
Woche mehr hätte leben können, ohne die
Geliebte ſeines Herzens zu ſehen, ſie, für
die er ſich ſeit Jahren innerlich verblutete.

Der junge Graf Ottokar lebte in Saus
und Braus. Das ging, ſolange Graf
Georg lebte. Als der aber im Alter von
fünfzig Jahren auf einem Jagdritt verun
glückte, machte der junge Erbe alles zu
KGelde. Das Getreide, das Vieh, den Wald.
Es kam die Zeit, da die Wucherer keine
Hpotheken auf das Schloß mehr gaben. Da
hielt es Graf Ottokar für angebracht, nach
Amerika abzudampfen. Zwei Wochen ſpäter
wurde noch entdeckt, daß er Wechſel mit
ininim nnin

Virchows Meinung
Der alte Virchow hatte einmal das neue

Buch eines Kollegen geleſen das mit Fremd
worten und ſchwierigen Redewendungen
überfüllt war. Nach ſeiner Anſicht über das
Werk befragt, entgegnete Virchow:

„Fin außerordentlich feſſelndes, wiſſen
(ogftrich bedeutſames Buch! Es verdiente,
aß man es ins Deutſche überſetzt!“

III

Namen verſehen hatte, von deren Verwen
dung die wahren Träger keine Ahnung
hatten.

Das Haar der Gräfin Julig wurde in
dieſen Monaten raſch weiß. Jhr ſtolzer
Nacken war tief gebeugt. Auch der Jnſpek-
tor war gealtert. Und doch wollte es manch
mal faſt ſcheinen, als ſei er froher denn je.

Es waren nicht mehr die Salons auf
Härenborg, in denen er ſeine Befehle emp
fing. Das Schloß war längſt unter den
Hammer gekommen. Lund beaufſſichtigte
jetzt einen kleinen Gutshof, über deſſen
Beſitz ſich Gräfin Julig nie ganz klar wurde.
„Jſt es auch ganz ſicher, lieber Lund, daß
Lindenhof mein rechtmäßiges Eigentum iſt?
Es gibt wirklich keine dieſer entſetzlichen
Hypotheken darauf, die Härenborg zu
grunde gerichtet haben?“ Der Jnſpektor
ſchüttelte den Kopf. „Nein, gnädige Frau
Gräfin, es gelang mir, noch etwas Geld für
den Lindenhof zu retten. „Das war aber
ein großes Glück, guter Lund!“

„Ja, ein großes Glück, Frau Gräfin, ein
ganz großes Glück!“

Her Himmel gird vercnelt durch die riestgen Rauchwolken brennender Oenager
zerschesseners Sowjetpanzer
des Feindes verborgen halten

Wenige Tage ſpäter ließ ihn die Herrin
rufen und ſagte: „Jch finde, lieber Lund,
daß es hier bei unſerem einfachen Leben un
nötig iſt, wenn das Mädchen immer zwei
Tiſche deckt. Können Sie denn nicht am
gleichen Tiſch ſitzen wie ich?“ Da wurde der
alte Jnſpektor tatſächlich einen Schein röter
in ſeinem wettergegerbten Geſicht und
meinte verlegen: „Gewiß, natürlich, Frau
Gräfin, das will ich ſehr gern tun. Wie ſoll
ich Jhnen aber für die große Güte danken?
Jch habe ja auf der ganzen weiten Welt
keinen Menſchen, der mir jemals eine ſolche
Wohltat erwieſen hat.“

Und als die Mittagszeit kam, ging der
alte Lund, ſtolz wie ein König, in das
Speiſezimmer der Gräfin, das ſein eigenes
war.

So wurde er ſchließlich doch noch glücklich,
der treue Jnſpektor Lund. Er konnke ſie
pflegen und lieben, ſo viel er nur wollte.
Sie, die ſein ein und alles war. Seine Liebe
aber blieb zu rein, zu edel, zu heilig, als
daß ſie die Kluft zwiſchen dem einfachen Jn
ſpektor und der Gräfin hätte überbrücken
können. Es war eine romantiſche Jugend-
liebe im Alter von über ſechzig Jahren.
Eine Liebe, nie durch Genuß entweiht, eine
Liebe ohne Hoffnung auf Erwiderung, eine
alte Liebe, aber mit der ganzen Zartheit
eines eben erwachten jungen Herzens, ohne
Begierde, ohne Verlangen, ohne Wunſch.

M. P.

und
Die Panzer stoßen in den Wald vor, in dem sich noch Reste

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Moßdorf (Sch.)

V R E. PE BRENTANI
„Du verſtehſt doch Franzöſiſch!“ winkte

mir Jupp zu. Jupp ſtammt aus den baye-
riſchen Bergen und kann dafür jodeln, daß
die Franzoſen drunten auf der Straße
erſchrocken davonlaufen.

„Kann ich dir helfen, Jupp?“
„Jawohl, das kannſt du. Wie heißt:

Mein Fräulein, ich bin Junggeſelle und
möchte mit dir ausgehen?“

„Das iſt viel zu lang, Jupp, ich würde
ſie einfach fragen: Willſt du mit mir
ſpazieren gehen, Mädchen

„Gut, Kamdrad, wie heißt das aufFranzöſiſch?“
„Das heißt: Est ce que vous voulez aller

avec moi ce soir pour
„Nochmal, Kamerad!“

beugt ſich horchend vor.
„Est ce que vous voulez aller avec
„Danke, Kamerad“ nickte Jupp und er

hebt ſich, „dann beſauf ich mich lieber heute
abend.“

Einen einzigen Berliner hatten wir in
der Kompanie. Der hatte in einem ab
gelegenen Flecken an der flämiſch wallo
niſchen Grenze „eene dolle Jermanin, janz
blond ſaach ick diga!“ ausgemacht und am
zweiten Tage unterhielt er ſich ſchon mit
ihr, das Geſicht in hilfloſen Falten, denn
es war ſchändlich. die „Jermanin“ ſprach
nur franzöſiſch. Später fragten wir ihn:
„Na, Emil, wie war es denn mit der
Blonden?“

„Niſcht war et!“
„Und wieſo?“
„Hat ja keene Lebensart nich und keene

Bildung, det Weib!“
„So'n Weib!“
„Ja, kann ſe mit mia nich machen, ſaach

ick, mit miag nich!“
„Was denn?“
„Alſo, ſaach ick, du ähnelſt meiner

Schweſter, die iſt voch blond und hat voch
Katzenoogen, wolln wa'n Kaffee trinken
jehn? Saacht det Weib: „Oui, aba im
Keller!“ „Nee, ſaach ick, nich im Keller,
im Kaffee, mollige Ecke Jrammophon!“
Nickt die wieder und iſt nich davon abzu
kriegen: „Ja oui, aba im Keller!“ Da ha'ck
ſe ſtehn laſſen. det doofe Fraunzimmer,
ſowat kann ſe mit miag nich machen, ſaach
ick, mit miag nich! Vaſtehſte det, Kamerad?“

„Nicht ganz, Emil, hat ſie vielleicht ge
ſagt: A quelle heure?“ („Um wieviel Uhr?“)

„Jenau ſo!“ nickt Emil, und ſeitdem war
ſie Luft für ihn, und das war auch ganz
recht ſo, denn ſchließlich hat Emil nicht nur
eine blonde Schweſter daheim, ſondern auch
eine noch viel blondere Braut.

ruft Jupp und
c

Antrittsbesuch bei Landois
Die Kunſt der Antrittsviſite iſt nicht

jedermann gegeben. Zehn Minuten mit voll
endeter Höflichkeit über belangloſe Dinge zu
plaudern das ſetzt eine gewiſſe welt
männiſche Abgeklärtheit voraus. Der große
Zoologe Hermann Landois erreichte dieſe
Stufe menſchlicher Vollkommenheit nie, ge
nauer geſagt: er gab ſich nicht die geringſte
Mühe dazu und blieb bis an ſein Lebens-
ende noch ſtolz auf ſeine Grobheit, die frei
lich weniger Mangel an Takt als vielmehr
Ausdruck eines kritiſchen Geiſtes gegenüber
leergewordenen bürgerlichen Sitten war.
Als er ſeinen Zoo vollendet hatte, erbaute
er ſich am Rande die „Tuckesburg“, die er
mit ſeinem eigenen Denkmal ſchmückte.
„Wet van vörne nich lieden magg, kannt
Achterdeel betrachten“, ließ er in großen
Buchſtaben darauf ſchreiben, was zu Hoch
deutſch heißt: „Wer es von vorne nicht
leiden mag, kann das Hinterteil betrachten.“

Mancher indeſſen, der zu Landois wollte,
fand auch dazu nicht einmal Gelegenheit,
weil er vorher ſchon abgewimmelt wurde.
Ein neu in die Fakultät aufgenommener
Dozent, der einen Antrittsbeſuch plante,
ſchlug den Rat wohlwollender Kollegen, die
ihm von der Viſite abrieten, in den Wind.
Er machte ſich alſo auf den Weg und ſtrebte
über das muntere Wäſſerchen der Aa hin
weg dem Zoologiſchen zu. Er fand die
Pforte, die zur Tuckesburg führte, ver-
ſchloſſen, rüttelte einige Male vergeblich und
ſah ſich hilfeſuchend um. Jn der Nähe er-
blickte er einen Mann, der mit dem Anſtrich
des Gartenzauns beſchäftigt war.

„Heda“, rief er gutgelaunt, „komm er mal
her!“ Der Anſtreicher ſetzte jedoch ſeine Ar
beit fort, ohne ſich im geringſten um den
Rufer zu kümmern. „Heda, Mann“, rief der
Dozent nun lauter, „wie komme ich zum
Profeſſor Landois?“ Nun wandte ſich der

Ein Herr mit Prinzipien
„JIch habe dich geſtern mit einem Herrn

im Café geſehen“, ſagte Elli zu ihrer Freun
din Chriſtine.

„Hat er dir gefallen
„Ja, er ſcheint gute Manieren zu haben.

Wo haſt du ihn kennengelernt?“
„Jn der Straßenbahn.“
„Na, weißt du!“ ſtaunte Elli. „IJn der

Straßenbahn Bekanntſchaft zu ſchließen
„Das war ein ganz beſonderer Fall. Alſo

ich ſtieg in den Wagen, beladen mit meinen
Einkäufen, und war gezwungen zu ſtehen,
da kein einziger Sitzplatz frei war. Neben
mir ſtanden noch andere Leute und zwiſchen
ihnen ein Herr, der Zeitung las.“

„Er tat natürlich nur ſo?“
„Nein, tatſächlich. Er las. Das iſt es ja

eben. Der Schaffner rief die nächſte Halte
ſtelle aus, und ein junger Mann, ſehr nett
gekleidet, erhob ſich ſofort. Er gab mir von
weitem zu verſtehen, daß er mir ſeinen Platz
anbiete. Jch bedankte mich ſtumm und war
im Begriff, den Platz einzunehmen. Da
kam mir der Herr mit der Zeitung, der das
Manöver nicht bemerkt hatte, und der dem
freigewordenen Platz näher ſtand als ich, zu
vor. Darauf ſagte ihm der Erſte:

„Der Höfliche?“
„Ja, der: Entſchuldigen Sie, dieſen Platz

habe ich der Dame angeboten. Und machte
dabei eine Bewegung zur Tür.“

„Und Sie ſteigen aus?“ fragte der
andere.

a.

„Alſo gehört der Platz nicht mehr Jhnen.
Er iſt frei. Wie kommen Sie dazu, hier im
Wagen freie Plätze zu verteilen? Sie
wollen ſich einen ſchönen Abgang ver
ſchaffen, wie es die Schauſpieler auf der
Bühne machen, und tun es auf Koſten der
Fahrgäſte. Wer dem Platz näher ſteht, der
bekommt ihn, Sie haben da nichts zu ſagen
oder zu beſtimmen.“

„Ziemlich frech war der Kerl.“
„Und wiel! Es entſtand ein Hin und

Herreden; der Erſte, der Höfliche, mußte
ausſteigen, und ich bekam meinen Platz doch
nicht.“

Der freche Kerl blieb„Aber ſo etwas!
ſitzen

„Ja, er erklärte, er tue es nicht aus Un
höflichkeit, ſondern des Prinzips wegen.“

„Unglaublich! Und was haſt du getan
„Was ſollte ich tun?“ erwiderte Chriſtine.

„Jch ſtand mit meinen Paketen die ganze
Fahrt über, während der Herr mit den
Prinzipien ſeine Zeitung las. Angenehm
war das nicht, das kann ich dir ſagen.“

„Jch verſtehe nur eines nicht“, ſagte Elli,
nachdenklich, „wenn der Erſte, der Nette,
der Höfliche, ſchon ausgeſtiegen war, wie
konnteſt du ihn dann wiedertreffen und mit
ihm ins Café gehen?“

Chriſtine hob etwas verwundert ihre
hellen Augen: „Aber im Café war ich gar
nicht mit dem Höflichen, da war ich mit dem
Herrn mit den Prinzipien.“

Anehdote aus Westfalen
Von Wilh. VerneRkonhl

Anſtreicher bedächtig um, faßte den Frager
eine Weile kritiſch ins Auge und wies dann
ſtumm auf die Pforte. „Aber ſie iſt doch ver
ſchloſſen, wird denn hier den ganzen Tag
nicht geöffnet?“ rief ärgerlich der Wartende.
Da der Anſtreicher gemächlich ſeine Arbeit
fortſetzte und auf einen neuen Anruf hin
nur die Achſeln zuckte, bequemte ſich der Ge
lehrte in Sonntagsſtiefeln und ſcharf aus
gebügelter Hoſe durch das hohe, feuchte
Gras der Wieſe zu ſtapfen. „Jſt der Pro
feſſor denn nicht zu Hauſe?“ fragte er aus
der Nähe recht gereizt. Da ſagte der An
ſtreicher im unverfälſchten Platt: „Gewiß
doch, awer dat olle Swien is ſieker frö-
mourgens all wier beſuvppen.“
Als der Dozent den Sinn dieſes Saßes

einigermaßen erfaßt hatte, ſchwoll auf ſeiner
Gelehrtenſtirn die Zornesader und eine
Flut von Entrüſtung ergoß ſich über den
ungehobelten Klotz von Anſtreicher. Wie er
ſich unterſtehen könne, über einen Gelehrten
von Weltruf in ſo niederträchtiger Weiſe
zu ſprechen, er werde es Herrn Landois
demnächſt mitteilen, denn er ſei ein Kollege,
der ihm heute die Antrittsviſite machen
wolle und dergleichen mehr. „Schämen Sie
ſich denn gar nicht?“ fragte er zum Schluß
mit erhobener Stimme. „Nä“, ſagte der An
ſtreicher ſchlicht und lachte den Verdutzten
einfach aus. „Ein ſo verkommenes Subjekt
iſt mir doch in meinem ganzen Leben noch
nicht begegnet“, ſagte der Dozent hoch
trabend, würdigte den Anſtreicher keines
Blickes mehr und kehrte unverrichteter
Dinge nach Hauſe zurück.

Man wird es verſtändlich finden, daß
der ſolchermaßen Abgewieſene aus allen
Wolken fiel, als an einem der folgenden
Tage der unverſchämte Anſtreicher in Geh
rock und Zylinder in der Fakultätsſitzung
auftauchte, ſich als Profeſſor Landois vor
ſtellte und beſtens für den Antrittsbeſuch
dankte. „Leider war ich nicht zu Hauſe“,
ſagte er und lächelte verſchmitzt durch die
beiden Brillengläſer, „aber ich erwarte Sie
demnächſt zum Gänſe-Eſſen im Zoo. Dann
werden wir uns in den Katakomben ſchon
näherkommen.“

Für diejenigen, die Münſters Sitten und
Gebräuche nicht kennen, ſei ergänzend be
merkt, daß bei dem Gänſe-Eſſen die Freunde
Landois' und des Zoos zuſammenkamen,
um ſich zunächſt an „Kälberklein“ und dann
an „Gänſebraten“ zu erfreuen. Geſtärkt
ſtiegen ſie danach in die Katakomben, wo
beim Geſang derber Lieder rieſige Mengen
„Münſterländer Korn“ getrunken wurden.
Dieſe ſchreckliche Sitte ſoll auch beute noch
nicht ausgeſtorben ſein
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STELLEN-ANGEBOTE
Männlich

Zur Verwendung in unserem Kon
struktionsbüro schulen wir wänn-
liche und weibliche Kräfte im Alter
von mindestens 18 Jahren mit tech-
nischen Kenntnissen oder mit Neig.
tkür technische Dinge als technische
Zeichner an. Die Schulung, die deh,
qualifizierte Fachkräfte stattfindet,
dauert je nach dem Erfolg imEinzelfalle 3 bis 6 Monate Wäh-
rend der Anschulungszeit wird
Stundenlohn gezahlt. Nach erktolg-
reicher Anschulung werden die an-
gelernten Kräfte in d. Angestellten-
yerhältnis übernommen, Interess.
Bewerber, deren Freigabe zum
Zwecke der Schulung feststeht,
werden gebeten, eigenhändig ge-
schriebenen Lebenslauf und Zeug
nisabschriften sowie nach Möglich-
Keit Zeichnungsproben, einzureichen
an Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H.
Halle/ Saale.

Maschinenmeister für Kompressoren
(Kennwoyt: „T/ III 154“) fär im
Aufbau befindliches Kkriegswichtiges
Unternehmen der chemischen Grob-
industrie zum baldigen Eintritt ge-
sucht. Es wird interessante Stellung
in modernster Anlage geboten. Auch
bisher nicht im Anstellungsverhält-
nis befindliche Vorarbeiter Kommen
in Frage. Wohnungen in schöner
Neubaustedlung sind Vvorgesehen. Be-
werbungen sind zu richten unter
F 1805 an die MNZ, Halle Saale.

Monteure, für eine unserer Prüf-
Kolonnen, gesucht, die gewillt sind.
sich in ein interessantes Arbeits-
ebiet einzuarbeiten. Nach Möglich-
eit gelernte Schlosser, jedoch nicht

Bedingung. Das Arhbeitsgebiet er
streckt sich auf Säddeutschland,
Mittel- u. Norddeutschland. Sehrift-
liche Bewerbungen unter Kennwort
H. an die Materialprüfstelle Halle,
Lindenstraße 61.

Kaufmännische Angestellte zum bal
digen Eintritt für Auftragsabrech-
nung und Rechnungsaufstellung ge-
ſucht. Bewerbungen mit Lichtbild.
elgenhändig geschriebenem Lebens
lauf, Zeugnisabschriften, Angaben
über Gebaltswünsche und frühbesten
Eintrittstermin unter Kennwort VB
erbeten. an Siehbel-Flugzeugwerke
G. m. b. M.. Halle (Saale) 2.

tigen und
Litzmannstadt

geschriebenem
abschriften,

richten

30 Wohnungssachbearbeiter (kfm. An-
gestellte), 10 Buchhalter, 1 Material
verhalter für Bürobedarf zum sofor-

späteren
und

(nicht Generalgouvernement) gesucht.
Schriftliche Bewerbungen mit hand-

Lebenslauf,
ILichthbild und der An

gabe der Gehaltsſorderung sind zu
an die Grundstücksgesell-

schaft für den Reichsgau Warthe-
land m. b. H., Zweigstelle Litzmann-
stadt, Ziethenstraße 65.

Antritt für
Nebenstellen

Zeugnis

Zugmaschinenführer
oder späteren Eintritt gesucht, Gute
Wohnung Vorhanden.
ILochau über Halle.

zum sofortigen

Staffelstein,

gesucht.

an die MNZ,

Selbständiger Lohnbuchhalter f. Bau-
stelle in Leuna für sofort od. später

Bewerbungen mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit sowie der
Gehaltsansprüche erbet. unt. P 1893

Halle/ S.

Gollma und

ten gesucht.

Nobenbesehäftigung. Für Landsberg,
nähere Umgebung ge

wandter Mann mit Fahrrad zur Be-
dienung von Zeitschriften-Abonnen-

Für
besondere Vergütung gewährt.
gebote erbeten unter H 1907 an die
MNZ, Kleinschmieden.

Fahrrad wird
An

gesucht. Es

Verkehr. mit
gliedern

Bahnbedark,
Straße 65.

Werkstattschreiber, zur Unterstützung
des Obermeisters, nicht üb. 50 Jahre,

Kommt nur eine fixe
und wendige Kraft in Frage, die im

den
bewandert

an: Paul Schreck K. -G., Fabrik für
Halle/S.,

Gefolgschaftsmit
ist. Angebote

Delitzscher

Zeitschriften

Friedr.

Ehrl. Boten (Botin) zum Austragen V.
am Wochenende für

Halle-Nord sof. gesucht.
Lindner,

Burgauenstrahe 9

Angeb. an
Leipzig W 33.

nördlicher
bichenstein.

straße 20,

Wöchentl. Nebenverdienst durch Aus
tragen von Zeitschriften

Stadtteil
Eilangebote an

hold Winkler, Leipzig C 1, Emillen-

in Halle,
einschl. Gie-

Rein

gesucht.
Kräftiger Arbeltsbursehe u. Lehrling

Möbellackiererei
malerei A. Meuten sen.,
Dessauer Straße 5, Ruf 316 07,

u. Holz
Halle Saale.

Kornhaus Paul
Beifahrer f. Lastzug gesucht. Steintor-

Polltz.
Volkmonnstrabe 37.

Hallle/Saale,

Kontoristin für buchhalterische Hilfs-
arbeiten evtl. für Lohnbuchhaltung
und Kasse sofort oder später von
Unternehmen der Industrie gesucht.
Angebote unter O 1912 MNZ. Halle.

Bürogehlltin (evtl. Anlernling)
hiesiger Maschinenfabrik für ein-
fache Kkaufmännische Arbeiten ge-
sucht. Kenntnisse in Stenographie
und Maschineschreiben erwünscht,
aber nicht Bedingung. Angebote
unter B 1902 an die MNZ, Halle S.

AEG sucht Stenotypistinnen, evtl. An-
füngerinnen. Bewerbungen mit
Lebenslauf und Zeugnisabschriften
erbeten an Allgemeine Elektricitäts-
Gesellschaft, Büro Halle, Waisen-
hbausring 9.

von

Zwei Kontoristinnen gesucht, die an
flottes, selbständiges- Arbeiten ge-
wöhnt sind, und eine Bürogehilfin.
Bewerbungen mit selbstgeschrieben.
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und
Gehaltsforderung sowie Angabe des
spätesten Eintrittstages erbeten an
Reichsbahn Kameradschaftswerk,
Bezirksverband Halle (Saale) e. V.,
Halle (Saale), Merseburger Str. 11.

Stenotypistin oder junge Kontoristin
ab 1. oder 15. Nov. 1941 gesucht.
Volksfürsorge, Lebensvers.-A.-G., d.
Deutschen Arbeitsfront, Halle, Hin-
denburgstr. 54.

Kontoristin, hauptsächlich für Steno-
grafie und Maschinenschreiben, für
sofort oder später gesucht. Angeb.
mit Kurzem Lebenslauf u. Zeugnis-
abschriften erbeten an W. Staven-
hagen, Maschinent, u. Eisengießerei,
Halle saale, Thüringerstrabe 18/19.

Büfetthilfe, zuverlässige, tüchtige, für
stunden weise gesucht. Kaffeehaus
Zorn, Leipziger Straße 93.

Arbeitskraft zu sofort für die Wasch-
anstalt der Franckeschen Stiftungen
gesucht.

Hausmädehen, tüchtiges, stellt sofort
oder später ein. Angebote unter
A 1881 an die MNZ, Halle Saale.

Zuyerlässiges Mädehen zum baldigen
Antritt gesucht. Vorzustellen zwischen
9 bis 12 Uhr. Kaffeebaus Zorn,
.eipziger Straße 93.

Mehrere weibliche Küchenhilfen für
unsere Werksküche für sofort ge-
sucht. Persönliche Vorstellung erbet
Gottfried Lindner Akt. -Ges., Ammen-
dorf bei Halle (S.).

Maschinisten für Kompressoren (Kenn-
wort: „T/III 156*9) für im Aufbau
befindliches kriegswichtiges Unter-
nehmen der chemischen Grohßindu-
strie in Oberschlesien gesucht. Aueh
bisher als Maschinenwärter ingähn-
lichen Stellungen tätige Gefolgschafts-
mitglieder, die aufsteigen möchten,
Kommen in Frage. Bewerbungen
sind zu richten unter E 1804 an die
MNZ. Halle Saale.

Hofwoelister für kleineren, ſedoch sehr
lebhaften Fabrikbetrieb zu baldigem
Antritt gesucht. Für diese Ver-
trauensstelle wird nur ein unbedingt
zuverlässiger Mensch gebraucht, der
umsichtig ist, zu disponleren ver-
steht und sich nicht seheut, dureh
Kräftiges Zupacken den unterstellten
Arbeitern mit gutem Betspie] voran-
zugehen. Handgeschrieb. Angebote
mit Zeugnisabschriften unter O 1872
an die MNZ, Halle/ Saale.

Haben Sie Neigung zu einer erfolgver-
Sprechenden u interessanten Taätig-
Keit? e Wir huchen für besondere
Aufgaben zur Unterstützung des
Geschaftsstellemetters einen Ver
gicherungsfachmann oder einen
Herrn, der sich hauptberuflich auf
die Versicherungswerbung umstellen
will, zur Betreuung und zum Aus
bau unserer Organisation in Halle
Wir bieten gründliche Einarbeitunw,
sorgkält. Werbeunterstützung, feste
Bezüge und Anteilvprovision. nach
Bewährung vugh Altersversorgung
Herren m. Werbeerfahrung auch
Nichtfachleute die Wert aufeine gerade gegenwärtig besonders
aussichtsrelche. dabei volkswirt-
schaftlieh wichtige Tätigkeit als
Bezirksbeamter oder als Hauptver-
treter legen, werden gebeten, steh
mit uns in Verbindung zu setzen
Magdeburger Lebens-Verstcherungs-
Gesellschaft Alte Magdeburger
Leben von 1855, Halle, Gr. Stein
straße 33.

Aclterer Zimmermann für Ganz- oder
Halbtagsbeschaäftigung zu sofortigem

ntritt gesucht. Angebote sind an
den Bargermeister in Woltfen zu
richten.

Méister der Maschinen- und Dampf
kessel-Branche als Hofmeister, In
genieure, Konstrukteure. Techniker.
Zelehner, Monteur für Maschinen v.
Rohrleitungen, Sehweißer. Dreher
und Hobler gesucht. Natorp Eber-
hardt, Dampf- und Mastchinenbau.
Werk Hohenthurm bei Halle Saale

Kraft (auch weibliehe) zum Paeken
und Austragen sucht für sofort (evtl.
halbtags) Buehhandiung der Stadt
mission Weidenplan 3.

Junger Mann als Beifahrer für Tiefer-
wagen sofort gesucht. Bruno Knok,
Zuekerwarengrohhandlung, Tauben
ſtraße 21.

Hokfarbeiter, Vorträglieh. fleißig und
zuverlässig, für meinen Fabrikbetrieb
in HalleTrotha gesucht. Max Krug.
Markt 16. Ruf 255 62.

Arbeitskräfte, männliche u. weibliche
fär die bis April laufende KRampagne
gesucht von Hallesche Malzfabrib
Reinicke Co. Merseburger Str. 41/42

Masehinensehlosser, Werkzeugmacher
und Kräfte zur Umschulung stellt
ein Werkzeugmaschinven fabrik Lange
u. Geilen. Halle-S.. Rafflneriestr. 43

Lodigen Gesohirrführer in Fuhbrbetrieb
und Landwirtschaft sofort gesucht
Wilhelm Seidensehnur, Ammendorf
Osendorfer Straße 21.

Radktahrer, für täglich 2--3 Stunden
r Zeitungs-Zentrale, Riebeek-
platz 2

Münnliehe kaufmünnisehe Lehrlinge
mit Volksschul- Mittelschul. und
höherer Schulbildung (Abitturienten)
stellon wir zum 1. April 1942 ein
Die Lehrlinge lernen während ihrer
Lehrzeit alle maßgeblichen Abteilun-
gen einer neuzeitlichen Verwaltung
kennen und erhalten eine grändtohe
und sehr sorgfältige Ausbildung
Bewerbungssehreiben, selbstgeseohrſe
hener I ebenslauf. Abschrift des
Schulzeugnisses, TAchthiſd und Be-
scheinſgung über die Zugehörigkeit
zur H. bitten wir u richten unter
O 1812 an die MNZ. Habe/ Saale

Männliche und weibliche Arbeitekräfte
werden ab sofort für die Francke-
sehen Stiftungen gesucht.

halbe Tage,
Wäschereten,

Kraftfahrer, auch kür
gesucht. Vereinigte
Am Galgenberg 1.

Kraftfahrer für
Diesel-Lastwagen
Antritt gesucht.

Iung. Halle a.
strahe 2.

unseren 3- Tonner
sofortigen

Weinhold Co.
zum

Kom. Ges., Kolonialwaren Grohhand-
Saale.

Fernruf
Kl.

318 66.
Märker

Gr.

Buchhandelslehrling für sofort oder
später gesucht. (Mittel- oder höhere
Schule. Lippertsche Buchhandlung,

Stelinstraße 77/78.

Gesunder Junge
bildung als

mann.

mit
chornsteinfegerlehrling

zu Ostern 1942 gesucht.

guter Schul
arl Pöll

Bezirksschornsteinfegermstr.,
Halle S. Gustav-Nachtigal-Str. 29.

Tiefbautechniker
Wasserleitungs-
bauten
IHalle-S..

und Zelehner
und Kanalisations-

gesucht.
Geiststraße 48.

kür

Ernst Vieweg,

Sehmltedegeselle sofort
sueht Fr. Tuchscherer, Halle/Saale,
Hindenburgstraße 52.

oder später

umgeschult),

Männliche der weibliche Kraft
ünser Iohnbäro gesueht (Wird auch

Lange
Werkzeugmaschinenfabrik, Halles
Raffinerlestraße 43.

für

Geilen,

Hallesche
Str.

sucht.
berger 13-15.
saminelnummer 277 46.

Gesehirrführer f. Pferdebrotwagen ge
Brotfabrik, Lands-

Fernsprech-

Arbeitsburſchen von
14 J. aufwärts,
zu Pferd, Und
Mädchen von 14 J.
aufwärts, geſucht.
Bauer Paul Hädicke, Krimpe bei
Schochwitz üb, Eis

leben.
Helzer für kl. Zen
tralheiz. t. Pribat
haus, Beyſchlagſtr.,

e 1. Nov. geſucht.
ätigkeit f. Alters

rentner geeignet.
Näh. zu erfragen
Südſtraße 48, i.
(10—12 Uhr.

Suche für ſofort od.
1. Nov. ordentlich.
zuverläſſigen Frei
melker zu 15—18
Milchkühen u. ent
ſprechendem Jung
vieh. Schweine ſind
mit zu übernehm.
Bauer Alfred Bolte,
Niederklobikau b.
Merſeburg.

Für die Aufnahme
von Anzeigen an
beſtimmten Tagen
und Plätzen kann
der Verlag der
MNZ keine Ge
währ übernehmen.

STELLEN-ANGEBOTE
Weiblich

zuverlässig und

Hauptabeilungen
gesucht.

Einkauk,

lagen,
lauk,

sohweig.

Wir setzen gute
hisse in Kurzschrift und Maschinen-
schreiben voraus und erwarten, daß
die Bewerberinnen sauber und flott
zu arbeiten gewöhnt sind. Je nach
Neigung und Befähigung bieten wir
interessante Einsatzmöglichkeiten in
unserer technischen Abteilung,

im Rechnungswesen
in der Verwaltung.
bitten wir mit den äblichen Unter

handgeschriebenem Lebens
Zeugnisabschriften, Angabe der

Gehaltsansprüche und Lichthbild so-
wie Angabe des frühesten Eintritts-
termines zu richten an Stablwerke
Braunschweig G. m. b. H., Personal
abteilung Watenstedt aber Braun

Stenotypistinnen und Kontoristinnen,
vorwärtsstrebend.

zum baldigen Eintritt in wichtige
Werkes
Kennt

unseres

im
ind

Bewerbungen

Friseuse oder Aushilfe stellt ein Salon
König, Mansfelder Straße 66, Eingang
Robert-Franz-Ring, Fernruf 321 15.

Saubere, ehrliche Frau, zum Reinigen
des Büros frühmorgens, sofort ge
sueht. Ein- und Verkaufsverein des
Bauernyereins e. G. m. b. H., Halle S.,
Hindenburgstraße 67.

Aufwartung kür Bäroeinrichtung ge-
sucht Meldung bzw. schriftliche
Angeb. unt. A 1901 an MNZ, Halle/sS.

Hausgehiltin, für guten Haushbalt, ge-
sueht. Möglichst bald. Grauel-
Knöchel, Adolf-Hitler-Ring 8 II.

Zuverlässiges Mädehen, für Geschaltt
und Haus, tagsüber gesucht. Obst-
geschäft Thieme, Steinweg 24,

Küehenhilfe, gewissenhatt, zuverlässig,
kär einige Stunden am Tage für so
fort gesucht. Vorzustellen im Büro
Kaſffeehaus Zorn, Leipziger Str. 93

Aufwartung, täglieh oder dreimal
wöchentlich für 2 bis 3 Stunden
gesucht. Deisenroth, Lafontaine-
ſtraße 2 parts

Frauen für Halbtagsbeschäftigung für
leichte Arbeiten gesucht. Uhrenfabrik
Bohmevyer. Aeuß. Delitzscher Str. 8.

Stenotypistin oder Anfängerin fär
Anwaltsbüro für sofort oder später
gesucht. Angeb. unt. M 1910 an die
MNZ. Halle Saale.

Hausgehilfin, kin
derlieb, tüchtig,
auch jüng. Tages
mädchen für ſofort
oder ſpäter geſucht.
Frau Jlſe Albert,
Halle S. Prinzen
ſtraße 18, II.

Hausgehilfin, ſelb
ſtändig, für ge
pflegten Haushalt
mit Kleinkind geſ.
Frau ahlbuſch,Leipzig F. The
reſienſtr. 59, Fern
ruf 571 37.

Hausgehilfin, nette,
ehrliche, die ſich

vorwiegend f. den
Verkauf eignet,

wegen Erkrankung
d. jetzigen in gute
Dauerſtellung ge
ſucht. Kantine II,
Wurzen, Flak
Kaſerne.

Alleinmädchen, zu
verläſſig, möglichſt
m. Köchkenntniſſen,
f. bald in meinen
Haushalt geſucht.
Frau Jlſe Liebe
roth, Leipzig Ol,
Hindenburgſtr. 25,
Ruf 260 65.

Mädchen, kinderlieb,
ehrlich, für Arzt
haushalt n. San
gerhaufen geſucht.
Zuſchriften S 235
MNZ, Sanger
hauſen

Hausgehilfin, 20 b.
35 J., oder gänz
lich unabhängige
Frau, mit Koch
kenntniſſ., an ſelb
ſtändiges Arbeiten

ewöhnt, ſof. od.pater geſ. Zivil
ingenieur vegl,
Seebener Str. 33.

Hausgehilfin zum
1. 11. oder ſpäter
geſucht. Dipl.Ing
Bollmann, Herder
ſtraße 10.

Stühe oder Auf
wartung von Arzt
witwe für gepfleg
ten Haushalt ſo
fort geſucht. Haaſe,
Wettinerſtr. 20, II

Kinderliebes Mädchen,
sucht Stellung

19 Jahre alt,
in Privathaushalt,

Familienanschluß erwünscht, Leipzig
hbevorzugt. Erna Schwabe, Post
Sietzsch über Halle.

Kontoriſtin, Lyz.
u. Höh. Handels
ſchulbildung, perf.
in Stenographie,
Maſchineſchreiben,
Korreſpond. Bau
buchhaltung ſowie
allen vorkommen
den Büroarbeiten
ſucht, da hieſige
Bauſtelle (Tieſbau
unternehmg.) dem
nächſt beendet, ent
fprechenden neuen
Wirkungskreis m
guter Aufſtiegs
möglichkeit. Ange
bote erb. K 107309
MNZ, Kleinſchm.

Stenotypiſtin ſucht
Halbtagsbeſchäftig.
Zuſchr. Ra 16226
MNZ,Ranniſcheſtr.

Treckerführer ſucht
Stellung 55, Lanz
Bulldog. W. T.,
Unterrißdorf bei
Eisleben.

2. Autvkaufmann,
Führerſchein III, u.
Koch, ſuchen Neben
beſchäftigung ab
18 Uhr, evtl. früh.
Angeb. Ra 15998

MNZ. Ranniſcheſtr.

Pflichtjahrſtelle, an
erkannt, für meine
Tochter, 16 Jahre,
Mittelſchülerin, z.
1. 4. 42 in gutem
Hauſe geſ. Fami
lienanſchl. Bedin

gung. Schöne Geg.
erwünſcht. Zuſchr
R 5881 an MNZ,
Riebeckplatz.

MIETGESVCHE
Einfache

kür
ein- und zweibetti
Schriftliche
Buna-Werke,

und gutmöblierte 2
unsere Gefolgschaftsmitglieder,

Angebote
Gesellschaft mit

Zimmer

g, laufend gesucht.
erbeten an

be
schränkter Haftung, Schkopau über
Merseburg, Wirtschaftsbetriebe.

Für sofort suchen wir eine grolje An-
zahl von Schlafstellen u. möblierten
Zimmern in allen
sere Gefolgschaft.
Räume in Betracht

Preislagen für un
Es Kommen auch

in
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter An-
gabe des Mietpreises und der son-
stigen Bedingungen an die Abtei-
lung DAW Siebel-Flugzeugwerke
GmhbH. Halle (Saale).

Lagerraum, möglichst im Norden der
Stadt,
inhalt.

von etwa
der möglichst ab 1.

zur Verfügung steht, gesucht.

200 qm Hlächen-
Nov.
An

gebote erbitten wir unter Angabe
der Lage und des Mietzinses unter
Kennwort D. an Sliebel-Flugzeug-
Werke G. m. b. H., Halle-Saale 2.

Ein gutmöbl. Zimmer, Steintor-Nähe,
mögl. mit
oder später
nehmung Carl
G. m. b. H.

Badbenutzung, für sofort
gesucht.

Rudolphi
Halle (Saale), Ludwig-

Bauunter-
Co.

Wucherer- Straße 8.
Mädchen, auch Ta
gesmädchen, für
ſofort oder ſpäter
geſucht. Haberkorn,
Beeſener Straße 1.

Aufwartefrau für
ſauberen, gepflegt.
Haushalt geſucht.
Breitner, Behy

ſchlagſtraße 24.

Hausgehilfin, jün
ere, ArzthaushaltSlumedorß 1. 11.

41 geſucht. Vorzu
ſtellen Gr. Nieolai
ſtraße 2.

4—5 Büroräume, in sich abgeschlos-
ene, in zentraler Lage, mit Zen-
tralheizung, für sofort öder später
zu mieten gesucht. Zuschriften er-
beten an: Gutehoffnungshütte, Ober-
hausen,
Büro Halle/S..

Aktiengesellschaft, Techn.
latz der SA. 10.

Möblierte Zimmer
mitglieder, möglichst Süden,

für Gefolgschafts-
sucht

E. H. Kehner, K. G., Schweißwerk-
zeuge Halle /S., Merseburger Str. 101

Möbl. Wohn- u.
Bad in besserem
Verptlegung, für
Ehepaar gesucht.
an die MNZ.

Sohlafzimmer mit
Hause, evtl. mit

einige Monate von
Angebote V 1898

Halle S.
Hausmädchen, auch
Halbtagsmädch., f.
Privathaushalt ge
ſucht. Frau Dr.
Schmidt, Leipziger
Straße 56.

Aufwartung einmal
wöchentlich geſucht.
Frau Troitſſch, Rei
deburger Str. 24.

Maſſeuſe ins Haus
geſucht. Zuſchriften
R 5880 an MNZ,
Riebeckplatz.

Tüehtige Kantinengehiltin sofort ge
sueht. H. Weber. Hlakkantine.Wörmlitz Ruf Halle 345 29

STELLEN-
G CHE

Hausgehilfin, nicht unter 17 Jahren,
für sofort oder später gesucht. Frau
Hevnich. Halle s Geiststraße 23

Stubenmädehen, nicht unter 18 Jahre,
zum baldigen Antritt gesucht; er-
fahren im Zimmerreirigen, Bägeln
keiner Damen wäsche, Kenntnisse im
Servieren erwünseht. Zeugnisse,
Gehaltsansprüche erbeten an Frau

Nette, Schloh Beesenstedt überEisleben, Bahn Halſe- Hettstedt.

Jg. Haus- oder Pflichtjahrmädehen
sucht Stadtrat Schübler, Eilenburg,
Röberstraße 2 I.

Geb. Wirtschaftsfräulein bis 35 J., gut
aussehend, z. 1. oder 15. 11. Von
einzelnem Herrn f. 5-2.- Haush. nach
außerhalb gesucht. Vertrauensstelſe.
Kochen u. Einwecken perfekt, Biſd-
ofkerten m. Zgn. Abschr. u. Geh.
Ansprüchen unter Qu 1894 an die
MNZ. Halle/ S.

Mädehen für Kaſteeküche, nicht unter
17 Jahren. für sofort oder später
gesucht. Kaffee Heynich, Halle/S..
Geiststraße 23.

Tüchtige Näherinnen (evtl. auch an
zulernende) sowie Zuarbeiterinnen
für Herrenbekleidung stellt sofort
ein. Willy 2Zörner, Herrenkleider-
kabrik. Reilstrahe 129. Ruf 327 11.

Putzfrauen und Wäscherinnen für die
Kinderbetriebhe des Jugend und
Fürsorgeamtes werden laufend ein-
gestellt. Entlohnung erfolgt nach
der To. B. Bewerbungen sind zu
richten an Jugendamt, Giebichen-
steiner Ufer 8.

Antritt gesucht.

in Frage

hild, Lebenslauf,
u.

tagsbeschäftigung
Nur schriftliche Bewer-

bungen m. Zeugnisabsehriften, Licht-

Eine perfekte Kontoristin zum bald.
evtl. käme Halb-
und Anlernkräfte

Gehaltsansprüchen
Angabe des frühesten Eintritts-

termins sind zu richten an Paul

Apothekenhelferin zu sofort od. später
gesucht. Glückauf-Apotheke, Georg
Spohrmann. Ammendorf b. Haſle/ S.

Mädehen, jg., f. leichte Buehbinder
arbeiten gesucht. rich Sehatz,
Buchbinderei Mauerstrade 1.

Kraftfahrer

gehreck K. G.. Halle
Delitzsoher Straße 65.

Nine flotte Stenotypistin, aueh Anlern-
Kraft. eytl. Halbtagsbeschaftigung.
zum baldigen Antritt gesucht. Nur
schriftllohe Bewerbungen mit Zeug
nisabsehriften. Lichthiid. Lebens
lauf. Gehaltsansprächen und An
gabe des frühesten Antrittstermins
sind zu richten an Paul Schreck
K.-G.. Halle (Saale), Delitzscher
Straße 65.

(Saaleo),

1 Dame mit Schreibmaschinenkennt-
wissen zum baldigen Antritt gesucht
vt. Halbtagsbeschäftigung oder
Anlernkrakt. Nur sehbriftliche Be-
werbungen mit Zeugnisabsehriften.
J.ebenslauf. Tichtbiſd. Gehaltsan-
sprüchen u. Angabe des frühesten
Fintrittstermines sind zu richten an
Paul Schreck K.-G.. Halle (Saale).
Deltes eher Straße 65,

Wenotynlstin in Dauerstellung sofort
gesyeht. Evtl. zur Aushilfe auch
halbe Tage. Angebote unter G 1906
an die MNZ, Halle Saale.

Für Geschäft und
T oder Tage Haus zuverlässiges

mädchen gesucht
Obstgeschäft Thieme. Steinweg 24.

Pflichtſahrmädchen
oder Mädchen für
Haushalt zu ſofort
geſucht. Stemmler,
Leipzig Ok, Untere
MünſterStraße 20,
Ruf 677 51,

Hausmädchen, ehrl.
u. fleißig, für ſofort od, alen geſ

Erich Theuerkauf,
Bauer, Spickendorf
über Halle a. S

Hausmädch, i. land
wirtſchaftl. Haus
halt geſucht. Kann
auch Pflichtſahr
mädchen ſein. Ger
trud Fehſe, Frank
leben über Merſe
burg.

Stütze, gutempfohl.,
in allen Sparten
eines mod. Haus
haltes erfahren, f.
Hausbalt i. Dauer
ſtellung geſ. Frau
M. verw. Schillinz,
Leipzig Böhlitz
Ehrenberg, Martin Mudfchmann
Str. 1, Ruf 42003.
Straßenbahnver
bindung

Hausmädchen, nicht
unter 18 Jahren
f. guten, gepflegt
Haushalt bei guter
Verpflegung ſofort
oder bald geſucht
MargareteSchlegel
Leipzig N 22, Din-
terſtraße 21, Fern
ruf 505 27.

Melker, verheiratet,
ſucht zum 1. Nov.
ſpäteſt. 15. Nov.
Stellung. Beſitze
beſte Erfahrungen
in allen Fächern
des Berufes (Voll
handmelker). An
gebote an Grich
Loretan, Alberſtedt
(Kr. Oberröblingen
am See), Ruf 314
(öffentl.)

Mädel, 22 J. in
allen häuslich. Ar
beiten bewandert,
guteſKochkenntniſſe,
ſucht zum 1. oder
15. 11. Stellung
in Privathaushalt,
Halle bevorzugt.
Gute Zeugn. vor
hand. Erna Klop
fleiſch, Bottendorf
(Unſtr.), Reitbahns

ſucht
Stellung außerhalb
mit Wohnüng, 2
b. 3 Zimmer. Zu
ſchriften K. 10730
MNZ, Kleinſchm.

Zwei-Zimmer- Wohnung
Halle sucht Beamter

in oder bei
Angebote unt.

M-1810 an die MNZ. Haſſe/ Saale.
Wohnung 6—7 t.

geſucht. Schöne
Zi.-Wohnung mit
Balkon im Norden
zum Tauſch. Zu
ſchriften M 895
MNZ, Mühlweg

Rentner ſucht für
ſofort kl., leeres,
ruhiges Zimmer.
Zuſchr. Rg 16210

MNZ. Halle S.
Zimmer, zwei leere,
von jungem Ehe
paar geſucht. Zu
ſchriften R 6878
MNZ, Riebeckplatz.

Teilwohnung (2
Zimmer) mit Zu
behör, evtl. teil
möbl., ſofort oder
ſpäter für junges
Ehepar zu mieten
geſucht. Mietpreis
60 bis 80 RM.
Zuſchr. Ra 16220
MRNZ, Ranniſcheſtr

Zimmer, 2 leerxe,
oder eins zum Ab
ſtellen der Möbel
geſucht. Zuſchriften
K. lo0669 MNZ,
Kleinſchmieden

Wohnung, 2—3 Zt.
auch Einfamilien
haus, ſofort oder
ſpäter von jungem
Ehepaar in Halle,
Merſeburg oder
Weißenfels zu mie
ten geſucht. Ange

Zimmer, 2 leere,
baldigſt geſucht.
Zuſchrift. M 1670
MNZ, Halle S.

Zimmer, 2 größere
leere, und Küche,
parterre, Norden,
von zwei älteren,
alleinſtehd. Damen
geſucht. Küchenherd
vorhanden. Zuſchr.
K 10728 N3Z,,
Kleinſchmieden

Witwe mit Kind
ſucht 2—3 Zimmer
wohnung m. Bad.
Ruf 331 05 und
317 10.

Garage für et
Laſtkraftwagen zu
mieten geſ. Zuſchr.
P 1913 an MRNZ,
Halle S.

Zimmer, einf. möb
liert, geſucht. Zu
ſchriften Ra 160225
MNZ, Ranniſcheſtr.

Wer vermietet an
Wehsmachtangehö
rigen mit 1 Kind
2—3 Zimmer, leer
od. möbliert (auch
Notwohnung) ſo
fort oder ſpäter in
Halle od. näherer
Umgebg. Zuſchrif
ten K 10740 MN3,
Kleinſchmieden.
Unterſtellraum, kl.,
ſofort geſucht. Zu

bote U 1897 an
MN8, Halle/S.

ſchriften K. 10735
MNZ, Kleinſchm.

WohHNDVNGSTAUVSCH
Frau, 42 Jahre,
ſucht Stellung in
frauenleſem Haus
halt vder bei ält.
Dame. Ruf Wettin

343.

Suche für meinen
Sohn (17 Jahre),
welcher H. Han
delsſchule beſucht,
zum 1 4. 42 Stel
lung als kaufm.
Anfänger. Kennt
nis in Fremdſpr.
Jn Frage kommen
nur größere Betr.
Angebote erbitte
unter Ra 16208
MNZ, Ranniſcheſtt.

bei Zuneig.
ſpät. Heirat mög
lich iſt. Witwer m
Kind ſehr ange
nehm, da ſehr kin
derlieb. Zuſchriften
wenn möglich mit
Bild, u. K 10727MRgs, Kleinſchm

Kontoriſtin, vertraut
mit allen vorkom-
nenden Bürdarb.
ſucht Halbtagsbe
ſchäftigung. Zu
ſchriften Ra 16224
MNZ, Ranniſcheſtr.

Wohnungstausch Halle-Gera. Biete in
Gera sonnige 2/-Zimmer- Wohnung
i. Stadtmitte, mtl. 28. RM. einschl.
Nehbenk. Suche in Halle 5-2immer-
Wohnung Ang. unt. V 1698 an le
MNZ. Halle (S.).

Biete in Bitterfeld
Zimmer Wohnung
Klösett, wünsche
Halle. Angebote
die MNZ,

(Zentrum) eine 2-
mit Erker, Innen-
eine ähnliche in
unter R 5884 an

Halle/Sanle.

Wohnungstauſch. 3
Zimmer u. Küche
möglichſt ſofort zu
tauſchen geſ. gegen
6—7intmerwohn
Zuſchrift. K 10738
MNZ, Kleinſchm.

Tauſch von Halle
nach Braunſchweig

oder Berlin. Biete
4 Zim. Wohnung,
Bad, ſuche 3 Zim
mer, Vad. Zuſchr.

K 10721 M.
Kleinſchmieden.

Wohnungstauſch ge
ſucht. Halle, Niet
leben, Lettin (zwei
Zimmer, Küche)
bis 30, bieit
Dölau 2 Zimmer
Nebengelaß, 7,50
monatlich. Zuſchr
K. 10724 MNg,
Kleinſchmieden.

denen

mich Wiocſer der

Meine Federheſten,
sah dis hausirai
nachdem sie richtig ge-

é reinigt sind in der
Petttedern-Reinluengs-

nd Waschanlage

des mit den größten Er-
fahrungen ausgestaitteten
ältesten Hachgeschäftes

Bettenhaug Bruno Purfs
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 8, 3 Min. vom Markt
Abholen und Zubringen am Platze am gleichen Tage,
ausw., sobald ein Auto wieder in die Gegend kommt.

Wie ſolle ſen

nDreeeeddddddd
Akt endet buhhandun

llvtan kubn

alle (Saale), Markt 24 Fernruf 22265

m

IIIICaéAD

Ihre lünsche zu erfüllen
ist wie vordem auch heute

unser hestreben

Meöbel- Böttcher
Halle (S.), Merseburger Sfr. am Riebeckpl afz

Fesches Herbsikosfüm
aus schwerzem Boucle
inferessante Taschen

u
RUNG FREVFA G

HALLE S LEIPZIGERSTR 100
R oSSE HAUS FOR OAMEN-
N G STOFFE W S CHE

Str. 69
79

Leipeloe r

Quf 210

Sariftle
S

Finzel
h

Ritter
Har

zu ein
worden
Oſten
fend,

18. S
Name
zum E
kannt.
34 A
gegen
Tiefan
ſinem
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Wanſo
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